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I. - Gruppe ANISOLEMNIINA.
KENNZEICHEN SIEHE OBEN.

Anisolemnia Crotch, Cyrtocaria Crotch, Stictoleis Crotch,
Omalocaria Sicard.

TABELLE DER AFRIKANISCHEN GATTUNGEN UND ARTEN.

G a 11 u n g e n :

1 (8) Klauen mit Basalzahn.
2 (7) Halsschild mit Epipleuralgrübchen.
3 (4) Das Epipleuralgrübchen nimmt den grössten Teil der Epipleuren

des Halsschildes ein und ist verlângert bis zum Niveau der Vor-
derhüften. (Caria Mltlsant nee Hübner, Elpidia Weise)

Anisolemnia Crotch.

4 (3) Epipleuralgrübchen klein, gewöhnlich oval. Untergattungen sub 5
und 6 Cyrtocaria Crotch.

5 (6) Schenkelplatte ohne Grübchen Cyrtocaria Crotch s. str.
6 (5) Schenkelplatte mit Grübchen Subg. Bothrycaria Sicard.
7 (2) Epipleuren des Halsschildes ohne Grübchen Stictoleis Crotch.
8 (1) Klauen einfach Omalocaria Sicard.

Ar ten :

1 (10) Grundfarbe der Flügeldecken schwarz, mit oder ohne helle Flecken,
wenn anders, dann aber die Scheibe der Flügeldecken selbst nicht
dunkel gezeichnet, im letzteren Falie die schwarze Farbe auf einen
mehr oder weniger breiten Aussensaum zurückgedrangt, mitunter
noch ein gemeinsamer schwarzer Fleck vorne auf der Naht.

2 (3) Flügeldecken schwarz, mit brâunlichem Schimnier, schwarze
Punktflecken (3, 3, 3, 2) der Nominatform meist noch sehwach
durchschimmernd. Vide sub 14 ... Stiet, coryphsea a. mœsta Sicard.

3 (2) Schwarze Flügeldecken mit hellen Flecken, oder nur ein mehr oder
weniger breiter Aussensaum schwarz.

4 (7) Mit weniger als je 5 hellen Flecken.
5 (6) Kleine Art. Lange : 5,5-6 mm. — Kopf schwarz, Mund, Fühlér und

Taster rot. Halsschild glanzend schwarz, mit sehr schmalem
blassgelben Vorderrandsaum, bei Varianten aber auch rot, mit
schwarzem Basalsaum (a. Simoni Sicard), oder auch ganz rot, mit
weiss gerandeten Vorderwinkeln (a. sanguinolenta Sicard). Schild-
chen schwarz. Flügeldecken glanzend schwarz, ein sehr kleiner,
runder, lebhaft roter Fleck auf jeder Decke im vorderen Drittel der
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Lange, ein wenig naher der Naht als dem Seitenrande, oder es trilt
noch ein kleiner roter Fleck im hinteren Sechstel der Flügeldecken
hinzu, der Naht zweimal naher als dem Seitenrand und dem Spit¬
zenwinkel, überdies eine kleine rötliche Spur nahe der Naht
(a. Simoni Sicard). Manchmal vergrössern sich diese Flecken, der
vordere wird breit, querbindenförmig, Naht und Aussenrand nicht
erreichend (a. sanguinolenta Sicard). Unterseite und Beine heil
braunlichgelb, die Seiten der Mittelbrust weisslich. Epipleuren der
Flügeldecken schwarz. Mashonaland Anis. distigvia Sicard.

Anmerkung : Korschefsky, Zool. Anz., 1929, 88, hat diese drei
Formen zu einer Art zusammengezogen, nachdem auch der Autor
diese Ansicht geàussert hat.

6 (5) Grosse Art. Lange : 9-11 mm. — Kopt rot, Mandibeln schwarz.
Halsschild und Schildchen schwarz, ersterer vorne schmal rot
gerandet. Flügeldecken schwarz, sehr verànderlich gefârbt : Nor-
mal auf jeder Decke zwei rote tropfenförmige Flecke, der erste an
der Basis in der Mitte, der zweite auf der Scheibe, der Naht naher
als dem Aussenrande, knapp hinter der Mitte (Nominatform). Die
beiden Flecken können zu einer unregelmàssigen breiten Binde
verschmelzen, welche erst schràg nach aussen gerichtet ist und
sich hierauf zur Naht krümmt, um sich dort mit der gegentiber-
liegenden Binde zu verbinden, wobei hinter dem Schildchen noch
ein mehr oder weniger ovaler schwarzer Fleck verbleibt und sich
manchmal überdies neben dem Seitenrande etwas hinter der Mitte
ein rotes Fleckchen zeigt (a. concentrica Sicard), oder der ovale
Fleck hinter dem Schildchen verschwindet auch, es verbleibt ein
breiter, unregelmassiger schwarzer Aussensaum, hinten breiter als
vorne (a. Schontedeni Sicard), oder der Aussensaum wird schmàler
und gleichmâssig (a. Forsslundi Alinder). Letztere Form will
Korschefsky als westafrikanische Subspecies auffassen. Unterseite
rot, ebenso die Beine. Epipleuren des Halsschildes und der Flügel¬
decken aussen schwarz. Ostafrika, Somali, Sesse-Inseln, Kamerun.

Anis. tetrasticta Fairmaire.
7 (4) Flügeldecken mit je 5 oder 8 oder 9 hellen Flecken.
8 (9) Je 5 helle Flecken, 2, 2, l. — Kopf, Unterseite und Beine r.ostrot,

nur ein kurzer Streifen unter den Hinterecken des Halsschildes und
die aussere Halfte der Epipleuren der Flügeldecken schwarz. Hals-
schild schwarz, mit einer grossen roten viereckigen Makel in den
Vorderecken, welche etwa bis zur Mitte nach hinten reicht. Die
schwarzen Flügeldecken haben je 5 grosse rote Makeln : Makel 1
ziemlich rund, zwischen dem breit abgesetzten und verflachten
Seitenrande und der kleinen Schulterbeule, etwas hinter der Basis,
M. 2 auf der Basis von neben dem Schildchen bis in die Nàhe des
Schulterhöckers, ihre Aussenseite gerade, ihre Innenseite schràg,
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leicht gerundet, M. 3 genau hinter 1, etwas kleiner und gerundet
viereckig, M. 4 mit 3 in einer Querreihe, genau hinter 2, mit bogen-
förmigem Aussenrande und leicht gebuchteten Vorder- und Hin-
terrand, innen bis zur Naht reichend, die Naht daselbst auch rot,
M. 5 rund, so gross wie 3, vor der Spitze der Flügeldecken. Fühler
etwa so lang als die Stirn zwischen den Augen breit. Flügeldecken
im ersten Viertel sehr fein und verloschen punktiert, dahinter glatt,
nur auf dem abgesetzten Seitenrande ziemlich dicht und deutlich
punktiert. Epipleuren der Flügeldecken mit flacher Grube. Lange :
ca. 10 mm. Aschanti Anis. iO-jmslulata Weise.

9 (8) Flügeldecken mit je 8 oder 9 gelben Makeln : M. 1 klein, an der
Basis neben dem Schildchen, M. 2 und 3 in einer Querreihe in y3
der Lange, M. 4, 5 und 6 in einer Querreihe in der Mitte, M. 7 und 8
hinter der Mitte, M. 9 in der Spitze. Vide Art sub 16. Mulsant hatte
diese Form mit clathrata Mulsant verbunden

Stiet. 22-maculata a. Muisanti Weise.

10 (1) Grundfarbe der Flügeldecken heil, die Zeichnung dunkier, braun
oder scbwarz, die Scheibe der Flügeldecken selbst hat auch Anteil
an der dunklen Zeichnung. Sollten sich einmal schwarze Flecken
teilweise zu Langsbinden verbinden, so siehe sub 16 Anmerkung.

11 (12) Von 14 oder 15 dunklen Punkten jeder Decke stehen in der ersten
Querreihe hinter der Basis deren vier. — Kopf nebst Mundteilen
und Fühlern licht rostfarben, letztere mit geschwàrztem Endglied.
Halsschild mâssig glanzend, weil dicht punktiert, auf scherbengel-
bem Grunde mit einem V-förmigen Scheibenfleck, 2 langlich
dreieckigen Basalflecken und 2 kleineren rundlichen Seitenflecken
von lichtbrauner Farbe. Diese Zeichnung variiert aber durch
Auflösung und auch durch mehr oder minder Schwarzfârbung der
Flecken. Lichtbraun sind auch das Schildchen und ein Nahtsaum
bis zum letzten Fünftel, Flügeldecken dunkel gefleckt, 4, 4, 4, 1, 1,
Grundfarbe ockergelb, scheckig grau unterlaufen, in der nàchsten
Umgebung der schwarzen oder braunen Punkte rein und licht,
so dass die Flecken in einen Ring eingefasst und ozellenförmig
erscheinen. Zwölf dieser Punkte sind in drei Querreihen zu je vier
angeordnet, deren vorderste in einiger Entfernung von der Basis,
die zweite bei %, die dritte bei % der Flügeldeckenlange liegt.
Der innerste Punkt der ersten Querreihe der Basis naher stehend
als die anderen, dicht hinter dem Schildchen, langlich, der nachste
klein, einer auf der Schulterbeule, gross, nach vorne kommaförmig
veriângert (daran die Art auch in ihren Varianten stets erkennbar),
der aussere klein und weiter vorne. Der innerste Punkt der zweiten
und dritten Querreihe gross, rundlich, den Nahtstreifen berührend,
mehr pechbraun als die übrigen, die beiden ausseren Punkte der
zweiten und dritten Quereihe einander genahert, die ausseren davon
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mehr wischartig. Zwischen den im letzten Drittel hintereinander
stehenden Einzelpunkten zeigt sieh noch ein von der Naht ausgehen-
der, leicht bogiger, schwârzlicher Querstrich, dei' meist von einem
überzahligen Fleckchen an der Naht entspringt und sich oft mit
den beiden Seitenflecken verbindet. Diese Zeichnung variiert enorm.
Es können nach und nach alle Punkte oder Flecken schwarz werden
oder Varianten der Nomitnatform unâhnlich sein. Hinterbrust und
Bauch licht rostrot, Beine mehr rötlichgelb. Lange : ca. 6 mm.
(exigiieguttata Goiiham, pantherina Sicard). Ostafrika, Bhodesien,
Belg.-Congo or. PNA (Rutshuru, leg. Ghesquière, ex MCB)

Stiet, pardalina Gerstaecker.
12 (11) Hinter der Basis der Flügeldecken nur je 1 bis 3 Flecken. Die wei¬

teren Punkte oder Flecken mitunter mehr oder weniger verflossen.
13 (18) Jede Flügeldecken hat in der ersten Querreihe 3 Punkte, bei even-

tuellem Ausfall nur zwei.

14 (15) Art von Madagascar. -— lvopf, Fühler und Taster gelbbraun. Hals-
schild ockergelb bis rotbràunlich, mit 4 schwarzen Punkten im
Halbkreis vor dern Schildchen, die inneren manchmal undeutlich,
die âusseren gegen das aussere Viertel der Basis, diese fast
berührend. Schildchen gelb, Flügeldecken gelb bis braunrot, mit
normal je 11 schwarzen Flecken, gestellt 3, 3, 3, 2, von denen etliche
fehlen können (a. deficiens Sicard, 1, 2, 3, 1) oder sich teilweise
verbinden, z.B. die der zweiten Querreihe, davon der mittlere und
aussere überdies noch mit den dahinter liegenden Punkten, ferner
die beiden Punkte der vierten Querreihe (a. extensa Sicard), oder
es sind Halsschild und Flügeldecken schwarz, wobei die schwarzen
Punkte schwach erkennbar durchschimmern (a. mœsta Sicard,
sub 2). Die erste Querreihe subbasal, die zweite im Drittel, die dritte
in % der Lange in einer nach vorne gebogenen Reihe, die vierte
in % der Lange. Unterseite und Beine gelbrötlich, Epimeren der
Mittel- und Hinterbrust und die Seiten des Bauches blasser. Lange :
9-11 mm. (36-punctata Fairmaire). Vide auch sub 24

Stiet, coryphxa Mulsant.
15 (14) Arten vom Festlande.
16 (17) Jede Flügeldecke normal mit 11 schwarzen Punkten, gestellt

3, 3, 3, 2. — Halsschild ockergelb oder gelbrötlich, ungefleckt
(.22-maculata Fabricius) oder mit 6 Flecken (4, 2), wobei vor dem
Schidchen noch ein siebenter Fleck angedeutet sein kann (22-signata
Mulsant und clathrata Mulsant) oder es kann der aussere vordere
Fleck fehlen (bei a. instabilis Mulsant) oder die mittleren Flecken
sind mehr oder weniger verbunden (bei a. Muisanti Weise). Schild¬
chen von der Grundfarbe oder schwarz (bei a. 22-signata Mulsant,
nach Mulsant). Flügeldecken ockergelb oder rötlichgelb, normal
mit 11 schwarzen Punkten, auch in vier Querreihen, gestellt wie
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oben gesagt. Von diesen können etliche fehlen (a. défisiens Weise)
oder es fehlt nur der innere der letzten Querreihe, der Halsschild
bat nur 4 Flecken (a. instabilis Mulsant), oder es sind die iiusseren
Flecken der mittleren Querreihen an den Seitenrand herantretend,
etliche Flecken vergrössern sich und verfliessen immer mehr und
mehr zusammen (a. clathrata Mulsant), bis zuletzt die Fliigel-
decken schwarz sind und je 8 bis 10 gelbe Makeln, wie sub 9 ange-
geben, besitzen (a. Muisanti Weise). Eine schone Form ist
a. stiperba m. : Die Flecken der ersten und zweiten Querreihe sind
zu einer dicken schwarzen Querbinde verflossen, wobei sie manch-
mal noch den einen oder anderen Punkt freilassen. Eine aparte
Form berichte ich noch in der Anmerkung. Unterseite und Beine
gelbbraunlich, Hinterbrust und Bauch tiefer getönt. Lange :
7,8-9,5 mm. (28-punctata Thomson, 28-maculata Crotch, 1874, error).
Guinea, Liberia, Kamerun, Congo bis Ostafrika und Kap

Stiet. 22-maculata Fabricius.

Anmerkung : Es erscheint mir etwas widersinnig wenn
22-rnaculata mit ihren grossen Makeln einen ungefleckten Hals-
schild hat, wâhrend clathrata mit ihren kleinen Flecken den
Halsschild gefleckt hat. Ob die beiden nicht artlich zu trennen
sind ? — Aus der Gattung Stictoleis sah ich aus dem Congo-
Museum 1 Stück von Rutshuru, XI.1937, leg. .). Ghesquière,
welches ich für ein absonderlich gezeichnetes Stück von 22-maculata
Fabricius ansehe : Auf dem Halsschild sind die vier inneren
schwarzen Flecken zu einer grossen Makel verflossen, die an der
Basis breiter als der vordere Teil ist, welcher wieder vorne durch
eine kurze gelbe Langslinie geteilt wird, der àussere (seitliche)
Fleck ist nur punktförmig angedeutet. Schildchen gelbrötlich. Auf
den gelben Flügeldecken bilden die beiden ausseren schwarzen
Flecken der ersten Querreihe eine einzige grosse Makel, die den
Basai- und Aussenrancl erreicht und mit einem schwarzen Aussen-
saum zusammenhângt, der die iiussere Makel der zweiten Querreihe
aufnimmt und sich dann nach hinten verschmàlert und in der
Spitze sich mit einem schmalen Nahtsaum verbindet. Die innere
Makel der zweiten Querreihe steht frei. Die grosse Basalmakel
entsendet nach hinten eine schwarze Langslinie, welche die inneren
Makeln der zweiten, driften und vierten Querreihe aufnimmt und
sich hinten mit einer zweiten Langslinie verbindet, welche zwischen
den beiden ausseren Flecken der zweiten Querreihe beginnt und
direkt zum ausseren Fleck der vierten Querreihe zieht. Der iiussere
Fleck der dritten Querreihe ist punktförmig und steht frei, der
innere Fleck dieser Querreihe fehlt. Die iiussere Langslinie ist an
ihrem Beginne fast mit den benachbarten Flecken verbunden, so
dass im vorderen Drittel der Decken ein grosser gerundeter gelber
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Fleck mehr oder weniger isoliert wird. Diese Form ist so eigenartig,
dass sie einen Namen verdienen würde, doch weiss man nicht, ob
sie eine Einzelerscheinung bleibt oder möglicherweise doch eine
eigene Art bildet. Es ist abzuwarten, ob weitere solche Stücke
auftauchen.

Aus dem Congo-Museum sali ich noch zwei eigenartige Formen,
welche als Einzelstücke nicht benannt werden sollen. Das eine Stiick
(Kaniama, 1931, leg. R. Massart) bat die ausseren Punktflecken
zu einem ziemlich breiten Aussensaum verflossen, frei bleiben der
innerste Fleck der ersten Querreihe, die beiden inneren Flecken der
zweiten und dritten Querreihe, sowie der innere der vierten Quer¬
reihe. — Das zweite Stück (Bolobo, 1941) ist wie die a. Muisanti
Weise, nur fehlen die hellen Makeln der mittleren Querreihe und
die helle Makel vor der Spitze.

17 (16) Die 12 schwarzen Punkte jeder Decke stehen 3, 4, 4, 1. — Auf dem
Halsschild je ein seitlicher, basaler schwarzer Fleck. Oberseite gelb-
rot oder fuschsrot. Der Halsschildfleck ist fast mit der Basis ver-

bunden, auf dem ausseren Viertel derselben. Von den 12 schwarzen
Flecken jeder Flügeldecke liegen drei fast gleiche basai, vier
grössere in unregelmassigem Bogen nach hinten in -;-t der Lange,
etwas ungleich, vier beinahe gleiche, aber wieder kleinere, in
ungleicher Querreihe in etwa % der Lange, ferner der zwölfte in
% der Lange an der inneren Grenze der Seitenrandabsetzung der
Flügeldecken. Unterseite und Beine gelbrötlich, Epimeren der
Mittelbrust kaum blasser. Liinge : ca. 9 mm. Guinea

Stiet. Thonningi Mulsant.
18 (13) Von den schwarzen Flecken der Flügeldecken befindet sich in der

ersten Querreihe nur ein Punkt oder Fleck nahe der Basis, zumeist
auf der Schulterbeule.

19 (22) Arten vorn Festlande. Halsschild an der Basis und den Seiten aus-
serst schmal schwarz gesâumt, mit je einem schwarzen, von dei-
Basis gut abstehenden Fleck oder Strich. Jede Flügeldecke
rundherum an den Kanten sehr schmal schwarz gerandet, bei einer
Form der Aussensaum breiter, und jede Decke normal mit 5 klei¬
nen, oft winzigen schwarzen Punkten, gestellt 1, 2, 2. Diese Flecken
oft zum Teile fehlend.

20 (21) Die Halsschildflecken rundlich. Schildchen heil, âusserst schmal
schwarz gerandet. Körper gewölbter. — Ockergelb, öfter mit röt-
lichem Anflug, gezeichnet wie sub 19 gesagt. Der erste Punkt liegt
auf der Schulterbeule, der zweite liegt der inneren Grenze der Sei¬
tenrandabsetzung an, vor der Mitte, der dritte in der gleichen
Querreihe, von der Naht ziemlich entfernt, der vierte und fünfte
hinter der Mitte. Diese Makeln können zum Teil fehlen, und ich
kenne folgende Formeln : 1,2,3,4,5—1,3,4,5 (die von Crotch
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beschriebene Form) — 1,2,3 — 1,2. Lange : ca. 11 mm. Angola,
Kamerun, Congo, Rhoclesien, Mashonaland

A 'nis. welwitschi Crotch.

21 (20) Ebenso, aber flacher gewölbt, Schildchen schwarz, Aussensaum
der Flügeldecken breiter schwarz, die Makeln auf dem Halsschild
strichförmig, Punktierung der Oberseite dichter, die hàutigen
Flügel hellbraun statt dunkel. An den schwarzen Aussensaum der
Flügeldecken schliesst sich ein gleichbreiter rötlicher Rand, welcher
in das Braun der Grundfarbe übergeht, an. Dieser Saum nach dem
Tode mehr und mehr verblassend, Makeln der Flügeldecken alle
vorhanden und gut ausgebildet. Soweit nach Korschefsky, soweit
ich die Art aber nach Serien kenne, ist das Schildchen durchaus
nicht immer schwarz, sondern oft nur schwarz gerandet, die
Makeln des Halsschildes auch rundlich. Kamerun, Belg.-Congo

Anis. Welwitschi ssp. planipennis Korschefsky.
Anmerkung : Ich habe das Gefühl, dass es sich doch um eine

eigene Art handelt, warte aber noch zu.

22 (19) Arten von Madagaskar, Halsschild anders gezeichnet.
23 (30) Flügeldecken ohne schwarze Querbinden oder teilweise querbindige

Verfliessungen von Makeln.
24 (25) Halsschild mit 4 schwarzen Flecken. — Hieher eine Form der Art,

sub 14, werm Makelausfall vorhanden ist
Stict. coryphœa a. deficiens Sicard.

25 (24) Halsschild anders gezeichnet oder ungefleckt.
26 (29) Von den Makeln der Flügeldecken sind 2 oder 3 beiden Decken

gemeinsam.
27 (28) Klauen mit Basalzahn. Grundfarbe des Halsschildes fuehsrot oder

rot. — Kopf fuehsrot, Halsschild ebenso, mit einem grossen schwar¬
zen Mittelfleck, der vorne tief dreieckig eingeschnitten ist oder auch
nicht (a. gibbipennis M.ulsant), oder dieser Fleck reduziert sich auf
zwei Makeln an oder vor der Basis (a. gutticollis Sicard), oder der
Halsschild ist ganz ungefleckt (a. collaris Sicard). Schildchen
schwarz. Flügeldecken fuehsrot oder rot, mit je 7 schwarzen
Makeln, von denen zwei beiden Decken gemeinsam sind, 1, 1, 3, 2
(1 y2, 3, 1 y2) : M. 1 auf der Schulterbeule, fast rund, M. 2 von y
zu ys cler Lange, ein wenig hinten als M. 1, gemeinsam, grösser
und beinahe rund, M. 3, 4 und 5 in Querreihe, M. 3 gerundet
dreieckig, gross, dem Aussenrande anliegend, M. 5 rund, schràg
hinter M. 2, etwa in der Mitte der Fliigeldeckenlànge, von der Naht
um etwas mehr als ihrem Durchmesser abstehend, M. 4 sehr klein,
dazwischen, M. 6 kurz bandförmig, dem Seitenrande anliegend,
etwas schràg nach innen und vorne gerichtet, bis zur Mitte der
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Flügeldeckenbreite, M. 7 wieder beiden Decken gemeinsam, in %
der Nahtlànge, fast so gross wie die vordere gemeinsame Makel.
Unterseite und Beine fuchsrot. Lange : 8-13 mm. Madagaskar

Cyrtoc. regalis Olivier.
28 (27) Klauen ohne Basalzahn. Grundfarbe des Halsschildes gelb. — Kopf

fuchsrot. Halsschild gelb, mit einem grossen schwarzen Mittelfleck,
der den Vorderrand nicht erreicht. Schildchen schwarz. Flügel-
decken fuchsrot, mit je 8 schwarzen Makeln, davon 2 oder 3 beiden
Decken gemeinsam, gestellt 1, y2, 3, 2, y2 °der 1, y2, 3, 1 y2, y2 :
M. 1 auf der Schulterbeule, ziemlich gross, abgerundet, M. 2 von
y6 bis y2 der Lange gemeinsam auf der Naht, M.3, 4 und 5 in einer
wenig nach hinten gebogenen Querreihe, M. 3 gross, quer, am Sei-
tenrande, M.4 punktförmig, M.5 klein, unterhalb des Aussenran-
des von M. 2, M. 6 und 7 gross, die innere beiden Decken gemeinsam
oder an der Naht geteilt, M. 8 gross, dreieckig oder verkehrt
T-förmig, in der Spitze. Mitunter die Makeln der zweiten und
dritten Querreihe querbindig verflossen (a. fasciata Weise, sub 31).
Unterseite und Beine fuchsrot, Epipleuren der Flügeldecken an der
Spitze und gegen die Mitte schwarz gefleckt. Lange : ca. 10 mm.
Madagaskar Omaloc. Moquerysi Kerville.

29 (26) Auf den Flügeldecken kein gemeinsamer Fleck auf der Naht. —

Kopf fuschsrot, ebenso Fühler und Taster. Halsschild gelbrot,
manchmal mit einigen nebeligen Punkten. Schildchen schwarz.
Flügeldecken fuchsrot, jede Decke mit 4 schwarzen Makeln,
1, 2, 1 : M. 1 auf der Schulterbeule, rund, M. 2 und 3 in der gleichen
Querlinie in vorderen Drittel, M. 2 ein kurzes Querband am Seiten-
rande und leicht nach innen und hinten gerichtet, M. 3 rund, nahe
der Naht, M. 4 in % der Aussenrandes, diesem anliegend, von der
Form von M. 2, aber nach vorne und innen gerichtet. Unterseite
und Beine fuchsrot, erstere an den Seiten blasser. Schenkelplatte
aussen mit Grübehen. (Subg. Bothrycaria Sicard). Lange : 7-9 mm.
Madagaskar Cyrtoc. mflata Mulsant.

30 (23) Auf den Flügeldecken auch Querbinden oder mehr oder weniger
querbindig verflossene Makeln.

31 (32) Auf den Flügeldecken nebst den Makeln keinerlei schwarzer Naht-
und Aussensaum. — Vide Art sub 28, bei welcher die Makeln zwei
unregelmàssige Querbinden bilden können

Omaloc. Moquerysi a. fasciata Weise.
32 (31) Auf den Flügeldecken neben anderer Zeichnung auch ein schwar¬

zer Naht- und Aussensaum. — Kopf mit Fühlern und Tastern
fuchsrot. Halsschild fuchsrot, mit einem schwàrzlichen Basalbancl,
welches die Hinterwinkel nicht erreicht und vor derri Schildchen
nebelig erweitert ist. Schildchen schwarz. Flügeldecken rot, ein
wenig dunkier als der Halsschild, schwarz gezeichnet : Naht- und
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Aussensaum, ein Schulterfleck und je zwei Querbinden. Der
Nahtsaum erst so breit wie das Schildchen, erweitert von % zu %
der Nahtlànge. Der Aussensaum ist sehr schmal, bedeckt den
Aussenrand der Seitenrandabsetzung und ist an der Spitze ein
wenig breiter. Der Schulterfleck ist lànglich oval, ein wenig nach
hinten und aussen gerichtet, der Basis anliegend, mit seinem
Aussenrand die Schulterbeule berûhrend. Die vordere Querbinde
ausgedehnt vorn vorderen Drittel der Naht zu den zwei vorderen
Fünfteln des Aussenrandes, ein wenig schràg nach hinten und
aussen, allmàhlich von innen nach aussen verengt, dann jàh erwei¬
tert, dann wieder parallel bis zurn Aussenrand. Die hintere Binde
schràg ausgedehnt vom inneren Drittel der Flügeldeckenbreite zu
24 des Aussenrandes, abgerundet und ein wenig angeschwollen
an ihrem Innenrand, dann parallel bis zurn Aussenrand. Unterseite
und Beine ziegelrot, Hinterbrust dunkel schwarzbràunlich. Schen-
kelplatte mit Grübchen. (Sul)g. Bothrycaria Sicard). Lange :
ca. 10 mm. Madagaskar Cyrtoc. abbreviata Mulsant.

Anmerkung : Hat betreffs der Fàrbung Aehnlichkeit mit Aniso-
lemnia thoracica Weise von den Aruinseln.

II. _ Gruppe CCELOPHORINA.
Fühler deutlich langer als die Breite der Stirn. Halsschild unten gegen

den vorderen inneren Winkel seiner Epipleuren mit einem Grübchen zurn
Einlegen der Fühler.

Cœlophora Mulsant, Autotela Weise, Dysis Mulsant,
Œnopia Mulsant.

TA BELLE DER GATTUNGEN UND ARTEN
DES TROPJSCHEN AFRIKAS.

Gattungen :
1 (4) Fühler mit schlanker und verlàngerter Keule.
2 (3) KopfschiJd nach vorne jederseits in eine Spitze verlàngert, welche

die Wurzeln der Mandibeln bedecken. Flügeldecken ohne Wulst an
den Seiten Cœlophora Mulsant.

3 (2) Ivopfschild stumpfwinkelig, die Mandibeln liegen frei. Auf den
Flügeldecken befindet sich zwischen dem schwachen Eindruck,
der den Raum über den Epipleuren von der übrigen Scheibe trennt,
und dem Seitenrande eine mehr oder weniger deutliche Làngs-
wulst Autotela Weise.

Anmerkung : Halsschild stark der Quere nach gewölht, mit
jederseits 2 Vertiefungen, eine, an der Ecke der Ausrandung des
Vorderrandes hinter jedern Auge, bildet eine weite Grube, die
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andere zieht sich weiter aussen dem Seitenrande parallel hin und
hebt eine Langswulst in die Höhe, aussen von der seharfen, breiten
Randlinie begrenzt, welche nahe den Vorderecken am breitesten
und tiefsten ist.

4 (1) Fühler ziemlich kurz, Keule ei was dreieckig und spindelförmig.
5 (6) Epipleuren der Flügeldecken mit einem tieten Grübchen

Dysis Mulsant.
6 (5) Epipleuren der Flügeldecken ohne Grübchen ... GEnopia Mulsant.

A r ten :

Die Arten dieser vier Gattungen gemeinsam zu schlüsseln, halte
ich für besonders günstig, da es kein Geheimnis ist, dass die ver-
schiedenen Autoren keine einheitliche Auffassung zeigen und
Transferierungen von einer Gattung in die andere laut Catalogus
an der Tagesordnung waren.

1 (24) Flügeldecken einfarbig heil oder wenigstens die Scheibe jeder
Decke selbst ungezeichnet, dann nur ein sehr schmaler Naht-oder
Aussensaum verhanden.

2 (7) Auch der Halsschild ganz heil oder mit leicht durchscheinenden
Fleckchen, seitlich oft heller, keinesfalls ausgesprochen schwarz
gefleckt oder grösstenteis schwarz.

3 (6) Auch die Unterseite einfarbig heil, ohne verdunkelte Teile.
4 (5) Art von Westafrika. Etwas schlanker. Halsschild ohne Andeutun-

gen dunklerer Fleckchen. Flügeldecken steiler abfallend, weniger
breit abgesetzt. — Ganz fuchsrötlichgelb oder orangegelb. Punk-
tierung ziemlich fein. Halsschild an den Seiten bemerkbar gelblich
gesaumt. Lange : ca. 4,5 mm; Breite : ca. 3,6 mm. Guinea, Belg.-
Congo Dys. coccea Mulsant.

5 (4) Art von Ostafrika. Fast kreisrund. Auf dem Halsschild schimmern
zwei unbestimmte Makeln in der Mitte der Scheibe und zwei oder
drei kleinere an der Basis etwas dunkier dureh. Bei einer Form aus

Belg.-Congo sind auf dem Halsschild 6 mehr oder weniger rundliche
Makeln (4, 2) deutlich schwarz, a.rtiaculicollis m. Merklich flachere
Art, an den Seiten der Decken breiter abgesetzt. — Blass brâunlich-
gelb, mit dunkel durchscheinenden Punkten auf dem àussersen
Teile der Seiten der Flügeldecken. Lange : ca. 3,8 mm. Nguela
(Usambara), Belg.-Congo Dys. oriental|| Weise.

6 (3) Unterseite blassfuchsrötlieh, Hinterbrust und Mitte des Bauches
brâunlich oder schwàrzlich. Beine gelb. — Kurzoval, oben gelb,
glanzend. Halsschild an den Seiten allmâhlich heller. Schildchen
fuchsrot. Flügeldecken stârker als der Halsschild punktiert, an der
Naht öfter unmerklich gebrâunt. Lange : 4-4,5 mm. Mashonaland.

Dys. fulva Sicard.
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7 (2) Halsschild ausgesprochen schwarz gefleckt oder grösstenteils
schwarz.

8 (15) Flügeldecken ohne merklich dunkleren Saum, seitlich öfter
unausgesprochen bràunlich.

9 (14) Halsschild noch nicht zum grosseren Teile schwarz.
10 (11) Schildchen schwarz. Art von Madagaskar. — Kopf gelb. Halsschild

gelb, mit 5 schwarzen, der Basis anliegenden Punkten, der erste
halbkreisförmig vor dem Schildchen, der zweite lànglichoval und
der Basis anliegend, der àussere unregelmassig gerundet, etwas von
der Basis und dem Seitenrande abstehend. Flügeldecken gelb, der
Aussenrand leicht angebrâunt. Unterseite gelb. Lange : 4,5 mm.
(basicollis Fairmaire) Cœl. pentas Mulsant.

11 (10) Schildchen von der Grundfarbe. Arten vom Festland.
12 (13) Halsschild ohne kreuzförmige Zeichnung, nur mit undeutlich

durchschimmernden Fleckchen oder mit 6 mehr oder weniger
rundlichen schwarzen Makeln. Vide Art sub 5

Dys. orientalis Weise und ab.
13 (12) Halsschild mit kreuzförmiger Zeichnung und weiteren Makeln. —

Kopf mit den Fühlern und Tastern rötlich gelbbraun, über dem
Vorderrand des Kopfschildes schwàrzlich. Halsschild gelbweiss,
schwarz gezeichnet : eine kreuzförmige Zeichnung in der Mitte und
3 kleine punktförmige Makeln jederseits (1, 2). Das Kreuz wird
gebildet durch eine ganze Lângslinie, die nach vorn und hinten
allmàhlich verengt ist, mit ihr steht auf jeder Seite ein nach vorn
und aussen gerichteter und nach aussen verbreiteter Ast dicht vor
der Mitte in Verbindung. Von den seitlichen Makeln liegt die erste
neben dem Seitenrande hinter den Vorderecken, die zweite und
dritte an der Basis, eine neben der verrundeten Hinterecke, die
andere zwischen dieser und dem Schildchen in der Mitte. Schild¬
chen weisslichgelb, schwàrzlich gerandet und mit schwarzer Lângs¬
linie. Flügeldecken schwach ockergelb, der abgesetzte Seitenrand
abschüssig, neben dem Aussenrande krâftig punktiert. Unterseite
dunkel, die Brust schwarz, Bauch und Beine etwas heller pech-
schwarz, die Seitenstücke der Mittelbrust, die vier Vorderschenkel
grösstenteils, die Tarsen, der Aussen- und Hinterrand der Bauch-
segmente dunkel rötlichgelbbraun, die Epipleuren der Flügel¬
decken etwas heller. Lange : ca. 4 mm. Mombo, Kilimandjaro

Aut. picticollis Weise.
14 (9) Halsschild zum grössten Teile schwarz, vorne und seitlich schmal

weisslich gerandet. — Breitoval, wenig gewölbt, oben glatt und
glanzend. Kopf fahlrot, Scheitel schwarz. Halsschild dicht und fein
punktiert, Schildchen schwarz. Flügeldecken orangerot, die Naht
schwach bràunlich, die Decken stârker als der Halsschild punktiert,
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besonders an den Seiten. Unterseite fahlrot, Beine basser. Lange :
ca. 4,5 mm. Mashonaland Dys. collaris Sicard.

15 (8) Flügeldecken mit ausgesprochenen schwarzen Sàumen, entwedev
Naht- und Aussensauin oder nur einer der beiden.

10 (19) Nur ein Nahtsaum oder nur ein Aussensaum.
17 (18) Nur ein Nahtsaum. — Halsschild helt fuchsrot, am àussersten

Seitenrande weisslich, mit 4 schwarzen Flecken : ein kleiner vor
dem Schidchen, breit vereinigt mit je einem weiteren basalen,
dreieckigen, welche bis zur Hâlfte der Halsschildlànge nach vorne.
reichen, ferner ein (Juerfleck auf der Scheibe, gleichsam aus zwei
Flecken zusammengesetzt. Kopf rotgelb. Schildchen schwarz. Flü¬
geldecken blassgelb, ein schmaler Nahtsaum bràunlich, vorne
deutlicher. Unterseite schwarz, die Seiten und Spitze des Bauches
blassgelb, Beine gelb. Lange : ca. 4,2 mm. Mashonaland

Dys. Gahani Sicard.
Anmerkung : Aehnlich sind Cydonia picticollis Gorham und

Autotela picticollis Weise, aber der Halsschild doch einigermassen
anders gezeichnet. Abgesehen von den generischen Merkmalen,
kennt man sie leicht von oben her. Erstere Art hat noch einen
schmalen schwarzen Aussensaum, letztere ein helles Schildchen.

18 (17) Nur ein Aussensaum, Halsschild zurn grössten Teile schwarz. —
Kopf dunkel, ein Saum am Vorderrande des Kopfschildes, Mund
und Fühler gelbbraun. Halsschild schwarz, ein Saum am Vor¬
derrande, in der Mitte verengt, seitlich bis zur Mitte des Seiten-
randes fortgesetzt, gelblichweiss. Schildchen schwarz. Flügeldecken
heil und lebhaft bràunlichrot, dicht und fein punktuliert, der breit
abgesetzte Seitenrand kràftig punktiert und schwarz, dieser
schwrarze Saum zur Spitze nur merklich schmaler. Unterseite pech-
schwarz, ein Fleck über der Basis der Vorderschenkel, Knie, Tar-
sen, Seitenstücke der Mittelbrust und die innere Hiilfte der Epipleu-
ren der Flügeldecken rötlich gelbbraun. Lange : ca. 3,6 mm.
Ostafrika (Mombo) Aut. cincta Weise.

19 (16) Ein Nahtsaum und ein Aussensaum schwarz.
20 (23) Arten vom Festland.
21 (22) Halsschild mit schwarzem Basalsaum und davor mit 4 Flecken,

welche mit dem Basalsaum astförmig verbunden sind. — Kopf
beim Mannchen verwiegend heil, beim Weibchen schwarz, seitlich
heil gefleckt. Halsschild gelb, mit der genannten Zeichnung. Schild¬
chen schwarz. Flügeldecken gelbrötlich, mit sehr gut ausgebildeten
schmalen schwarzen Sàumen an der Naht und am Aussenrand.
Unterseite schwarz, Epimeren der Mittelbrust weisslich gelb. Beine
rotgelb, Hinterschenkel schwarz oder schwarzlich, wenigstens zum
Teile (Mannchen) oder schwarz, Vorderschienen und manchmal
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Mitteschienen zum Teil rotgelb (Weibchen). Lange : ca. 5,6 mm.
Kap, Südkamerun (En. cinctella Mulsant.

22 (21) Der schwarze Teil des Halsschildes schliesst zwei lângliche, nach
vorne konvergierende helle Fleckchen ein. - Hieher eine Form der
Art sub 30 Cys. tricolor a. deleta nov.

23 (20) Art von Madagaskar. — Halsschild gelb, schwarz gezeiehnet : Ein
Dasalsaum von einem Hinterwinkel zum anderen, beinahe parallel
begrenzt, ferner ein Fleck, von der Basis und dem Vorderrand
gleich entfernt, vorne gerade abgeschnitten, hinten halbkreis-
förmig oder breit dreieckig. — Kopf blassgelb, Schildchen schwarz.
Flügeldecken von heller Farbe, mit schwarzem Naht- und Aussen-
saum, letzterer zweimal so breit als der Nahtsaum einer Decke.
Unterseite schwarz, ein ziemlich schmaler Saum in den Epipleuren
des Halsschildes, die innere Halfte der Epipleuren der Flügeldecken
weislich gelb. Beine und Seiten des Bauches fuchsrot, die Tarsen
etwas dunkier. Lange von Sicard nicht angegeben. Ambergebirge ...

Ceel. fallax Sicard.
24 (1 Flügeldecken auch auf der Scheibe selbst mit dunklerer oder

hellerer Zeichnung. Bei helleren Arten ein schwarzer Naht- und
Aussensaum oft vorhanden. Im wenigen Fàllen die Decken ganz
schwarz.

25 (36) Neben den dunklen Saumen isolierte schwarze Punkte oder Làngs-
iinien.

26 (29) Jede Flügeldecke mit 1 bis 5 schwarzen Punkten.
27 (28) Flügeldecken gelbrötlich, schwarz sind ein Punkt auf der Schulter-

beule, ein schmaler Nahtsaum und ein etwas breiterer Aussensaum.
Neben dem Schildchen ein weisslicher Fleck. — Kopf weiss, ein
wenig gelblich, Halsschild ebenso, mit schwarzer Zeichnung : Ein
Basalband, jederseits der Mitte oval angeschwollen, dann langs den
Seiten bis zu den Vorderwinkeln aufsteigend; mit dem Basalsaum
in der Mitte ist durch einen Stiel verbunden ein dreieckiger, an den
Seiten gerundeter Fleck, der vorne in der Mitte eine Spitze bis zum
Vorderrand sendet. Schildchen schwarz. Unterseite schwarz, Bauch
schwarz punktiert. Beine fuchsrot, die Basis der Schenkel schwarz.
Lange : ca. 4,5 mm. Madagaskar Cœl. simulons Crotch.

28 (27) Flügeldecken gelb, ein Aussen- und Nahtsaum und auf jeder Decke 5
schwarze Flecken. — Kurzoval, mâssig gewölbt, glanzend. Kopf,
Fühler und Taster rot. Halsschild ausserst fein und oberflâchlich

punktiert, gelb, schwarz gezeiehnet : eine Basalbinde von einen
Hinterwinkel zum anderen, beiderseits winkelig erweitert bis etwa
% der Lange, ein querer unregelmàssig rautenförmiger Fleck
auf der Scheibe, hinten mit einer Spitze zur Basalbinde. Flügel¬
decken ziemlich dicht und ziemlich tief punktiert, gelb, mit schwar-
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zer Zeichnung : Ein schmaler Nahtsaum von der Spitze des Schild-
chens bis nicht ganz zur Spitze, ein Seitensaum, beschrànkt auf die
Aufrandung, zum Spitzenwinkel dünner werdend, ferner auf jeder
Decke 5 Flecken. Fleck 1 unregelmâssig, auf der Schulterbeule.
etwas weniger als ein Drittel der Flügeldeckenbreite, etwas langer¬
ais breit, Fi. 2 klein, nebulos, gelegen zwischen Fl. 1 und der Naht,
dieser etwas mehr genàhert, Fl. 3 neben der Naht, oval, mit unregel-
mâssigen Ràndern, in % der Lange, Fl. 4 quer, von % zu % der-
Lange, von der Naht zweimal so weit entfernt als vorn Aussenrand,
Fl. 5 punktförmig in % der Lange, mit der Naht vereinigt. Unter-
seite rotgelb, Beine blass fuchsrot. Lange : ca. 4 mm. Mashonaland.

Dys. 10-punct.ata Sicard.
29 (26) Jede Flügeldecken mit einer oder bis drei schwarzen Langslinien.

Bei mehreren Langslinien mitunter zwei vorne oder auch hinten
verbunden.

30 (31) Auf jeder Decke nur eine schwarze Làngslinie. Flügeldecken normal
dreifarbig. Beachte auch die im letzten Absatz erfolgte Ergànzung
der Beschreibung dieser Art. — Kurzoval, zienrlich gewölbt, glan¬
zend. Halsschild auf fein genetztem Untergrund dicht punktiert, auf
den Flügeldecken merklich dichter punktiert, der Untergrund nicht
genetzt. Kopf gelb, an Hinterrande schwarz, dies aber meist durch
den Halsschild verdeckt. Halsschild ockergelb, an den Seiten und am
Vorderrande heller, mit schwarzer Zeichnung : Ein dreizâhniger
Basalsaum, der die Hinterecken nicht erreicht, dessen àussere Zahne
gross sind und bis zur Mitte des Halsschildes nach vorne reichen,
diese Zâhne verbinden sich vorne mit einer Quermakel, diese ist mit
dem Mittelzahn des Basalsaumes gestielt verbunden, ilire àusseren
Enden liegen den beiden grossen seitlichen Zahnen des Basalsaumes
auf, so dass nun von der hellen Grundfarbe 2 langliche, nach hinten
konvergierende Flecke isoliert werden. Die vordere Makel sendet in
der Mitte ein Spitzchen gegen den Vorderrand, das auch langer und
dicker werden kann und den Vorderrand erreicht, wahrscheinlich
beim Weibchen. Schildchen breit, schwarz. Flügeldecken bei der
Nominatform dreifarbig, ein schmaler Nahtsaum, der sich zur
Spitze bis auf die Nahtkante verschmalert, die ausserste Randkante
der Flügeldecken und eine feine Làngslinie parallel dem Aussen-
rande, von der Schulterbeule nach hinten und vor der Naht wieder
erlöschend, schwarz, die Grundfarbe innerhalb der Làngslinie
ockergelb, ausserhalb derselben rötlich überlaufen. Bei der Holo-
type zeigt sich vorne innen neben der Làngslinie ein kurzer Ansatz
zu einer zweiten Làngslinie. Bei der a. deleta m. fehlt die schwarze
Làngslinie und die Rötung ausserhalb derselben oder diese Rötung
ist höchstens vage angedeutet. Bei der a. insignata m. ist auch
der Halsschild ungezeichnet. Unterseite einschliesslich der Epi-
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pleuren des Halsschildes ockergelb oder gelbrötlich, die Brust,
Epipleuren des Halsschildes ausgenommen, und teilweise der Bauch
schwarzlich bis schwarz. Die Verdunkelung des Bauches bildet
einen grossen keilförmigen Fleck, dessen mittlerer Làngsteil mehr
oder weniger aufgehellt sein kann, bis auf jedem Segment jederseits
ein dunkler Fleck verbleibt, welche Flecken nach hinten immer
nâher riicken. Die Schenkellinie erreicht fast den Hinterrand des

Segmentes und lauft dann knapp neben demselben nach aussen zum
Seitenrand. Lange : 3,5-4,3 mm; Breite : 2,6-3,2 mm. Belg.-Congo ...

Dys. tricolor nov. spec.

Katanga : Kakyelo, 1-9.XI.1930, leg. G. F. de Witte. — Katanga :
Jadotville, P. Gravez, 1946. 1 Holotype und 1 Paratype im Congo-
Museum, 1 Paratype in meiner Sammlung. Die a. deleta m. ausser
den Fundorten der Nominatform noch : Kaniama, 1931, leg.
11. Massart, und Élisabethville, septembre 1949, leg. Ch. Seydel.
6 Paratypen im Congo-Museum, 3 in meiner Sammlung.

Ergânzung zur obigen Beschreibung : Nachdem die hier gebo-
tenen Tabellen bereits zur Publikation eingereicht waren, erhielt
ich noch eine grössere Anzahl dieser Art aus dem MCB von Élisa¬
bethville. Darnach ergibt sich eine viel grössere Yariationsfâhigkeit
der Art :

I. Abànderungen der Halsschildzeiehnung :

a) Die schwarze Farbe des Halsschildes löst sich mehr und
mehr auf. Die beiden, zuerst noch isolierten gelben Schràg-
makeln vergrössern sich und verbinden sich schrag nach
aussen und vorne mit der übrigen gelben Farbe. Dadurch
wird der schwarze Mittelteil mehr und mehr isoliert. Zuerst

hângt er noch durch eine feine oder bloss angedeutete Linie
mit der Basis zusammen, zuletzt bildet er eine isolierte
Quermakel.

b) Der Halssehild wird ganz gelb. In diesem Falie verlieren
auch die Flügeldecken ihre Zeichnung, höchstens die âus-
serste Seitenrand- und Nahtkante schwach angedunkelt,
a. insignata m.

c) Kontrâr können die beiden gelben Schrâgmakeln verschwin-
den und der schwarze Teil des Halsschildes wird kompakt.

II. Abànderungen der Flügeldeckenzeichnung :

a) Es verschwindet die rötliche Fàrbung an den Seiten und
wird gelb, die schwarze Lângslinie bleibt noch.

b) Es verschwindet die schwarze Lângslinie, aber die rötliche
Seitenfârbung verbleibt noch.

c) Es verschwinden beide, nur der Nahtsaum noch schwarz,
a. deleta m.
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d) Auch der Nahtsaum verschwindet, höchstens die àusserste
Seitenrand- und Nahtkante schwach verdunkelt, a. insig-
nata m. In diesem Falie meist auch der Halsschild ganz heil.

e) lm Gegensatz zum Verschwinden der sehwarzen Langslinie
trilt eine Vermehrung der Zeichnung ein : Zuerst zeigt sich
nur der Ansatz zu einer zweiten inneren sehwarzen Linie,
die von der Schulterbeule weg einen kurzen Haken bildet
oder als kurzes isoliertes Strichel auftritt. Diese Form iihnelt
sehr einer Form von Cydonia 4-lineata Mulsant, welche
Sicard i. 1. als furcata bezeichnete, ist aber durch die
Gattungsmerkmale und die Halsschildzeichnung sehr ver-
schieden.

/) Zuletzt verlàngert sich die innere schwarze Linie gerade
nach hinten, bleibt dort erst noch von der àusseren Linie
isoliert, vereinigt sich aher ein andermal mit derselben und
làuft dann mit ihr gemeinsam zur Naht, welche etwas vor
der Spitze erreicht wird. Beide Linien erreichen auch
gemeinsam die Basis der Flügeldecken. Nur bei einem Stüeke
bemerkte ich eine rötliche Seitenfàrbung der Flügeldecken,
was aber kein Kriterium sein soll, a. 4-lineatoides m. - Bei
einigen Stücken verschwinden auf dem Halsschilde die bei¬
den isolierten gelben Schràgflecken, wie weiter oben gesagt.

Die Art ist durch die Tabelle von den anderen Arten erkennbar
unterschieden. Die a. deleta m. macht fürs erste den Eindruck einer
anderen Art, sie wurde aber mit der Nominatform zugleich gefan-
gen und ist sonst kein arttrennendes Merkmal zu finden. Diese
Form ahnelt Dys. Gahani Sicard (sub 17), letztere Art ist aber viel
gerundeter und gewölbter und durch die Halsschildzeichnung
unterschieden. Der Ansatz einer zweiten Langslinie bei der Holotype
lâsst vermuten, dass die Art auch mit je zwei Làngslinien auftreten
könnte, was sich nachtràglich auch bestàtigt hat, a. 4-lineatoides m.,
dann hat sie vielleicht Analogie mit Dys. 4-lineata Sicard von der
Delagoabai in Südafrika. Ich weiss nicht, nach wieviel Stücken
Sicard seine Art beschrieben hat Es muss abgewartet werden, ob
seine Art in Serien auch Zeichnungssehwund aufweisen kann.
Sicard erwâhnt auch nicht die Rötung der Flügeldecken ausserhalb
der Langslinie. Wenn also solches Material vorliegen wird, kann
man über die Beziehungen der beiden Arten schlüssig werden.
Dys. 4-lineata Sicard ist mir in natura noch unbekannt und wage
ich nicht, in der Art von der Delagoa-Bai und jener von Congo eine
gleiche Art zu sehen. Ihre Konfrontation kann erst zeigen, ob sie
artgleich sind, oder sich bessere Unterschiede auffinden lassen.
Spekulationen enttiiuschen oft und sind nicht am Platze.

31 (30) Jede Flügeldecke mit 2 oder 3 sehwarzen Làngslinien, manchmal
zwei davon an einem oder beiden Enden verhuilden. Beachte auch
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die nachtràglich bekannt gewordene Dys. tricolor a. 4-lineatoides m.
sub 30, nota.

32 (33) Die beiden Làngslinien vorn und hinten zusammenhàngend. —

Kurzoval. Kopf, Fühler und Taster rötlich. Halsschiid schwarz,
mit einem schmalen blassgelben Vorderrandsaum, der in der Mitte
durch eine spitze Verlângerung der schwarzen Farbe unterbrochen
ist, ein dreieckiger Fleck in den Vorderwinkeln, der nach hinten
fast bis zu den Hinterwinkeln geht, ferner auf der Scheibe zwei
kleine, divergierende Fleckchen von der gleichen Farbe. Schild¬
eken schwarz, breiter als lang. Flügeldecken stark und dicht punk-
tiert, lebhaft ockergelb, schwarz gezeichnet : Ein Nahtsaum,
schmâler als das Schildchen, der Aussensaum noch schmàler und
2 Làngslinien, die innere fast gerade, die àussere nach aussen
konvex, diese sind am Beginne strichföfrmig vereinigt, ebenso in
% der Lange abermals mit einer strichförmigen Verlângerung zur
Naht, welche sie vor der Spitze erreicht. Die innere Linie ist der
Naht nàher ais dem Aussenrand, die àussere Linie ist dem Aussen-
rande nàher als die innere Linie der Naht. Vorderbrust schwarz,
ihre Epipleuren blassgelb, Mittel- und Hinterbrust schwarz, Epime-
ren der Hinterbrust weisslich. Bauch rot, erstes Segment in der
Mitte schwarz, die Segmente 2 bis 5 mit je 3 schwarzen Flecken.
Epipleuren der Flügeldecken blassgelb, aussen fein schwarz
gerandet. Beine rotgelb. Klauen mit grossem Basalzahn. Lànge :
ca. 4,5 mm. l)elagoa-Bai Dys. 4-lineata Sicard.

Anmerkung : Vide auch sub 30, nota. — Eine schwarze
Doppellinie auf jeder Decke haben auch Cydonia propinqua a.
4-lineata Mulsant und Cyd. congoana Weise. Daher Vorsicht und
die Gattungsmerkmale beachten, eventuell auch die Tabelle der
Cydonia-Arten.

33 (32) Zwei für sich freie Làngslinien oder deren drei, davon die beiden
àusseren vorne verblinden, vielleicht aber nicht immer.

34 (35) 2 Làngslinien. — Kopf gelb. Halsschiid blassgelb, schwarz sind :
Eine zweizàhnige Binde an jeder Seite vor dem Schildchen, ein
querer Fleck auf der Scheibe, nàher dem Vorderrande, hinten
gekrümmt und durch einen Strich mit der Basis verbunden, vorne
ein wenig konkav, in der Mitte spitzdreieckig bis zum Vorderrand
vorgehend. Schildchen schwarz. Flügeldecken lebhaft, gelb, schwarz
gezeichnet : 1) ein Nahtsaum, beginnend ein wenig vor der Spitze
des Schildchens und schmâler als dieses, sehr leicht erweitert im
vorderen Drittel und dann wieder verengt bis zur Spitze; 2) ein sehr
schmâler Aussensaum, auf die Basis verlàngert; 3) zwei Làngslinien,
die innere lànger, von der Schulterbeule in gerader Linie gegen den
Spitzenwinkel, die àussere kürzer, parallel der inneren, beginnend
im vorderen Drittel der inneren Linie und hinten kürzer als diese.
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Unterseite schwarz, die vordere Partie der Epipleuren des Hals-
schildes (das Grübchen ausgenommen) und die Epipleuren der Flü-
geldecken gelb, Beine gelbrötlich, ebenso ein Fleck auf den Schen-
kelplatten. Lange nicht angegeben. Madagaskar

Cœl. Decorsei Sicard.

Anmerkung : Von Cyd. triangulifera Mulsant mit âhnlicher
Halsschildzeichnung, ausser anderem, unterschieden durch die
làngeren und grosseren Fühler.

35 (34) 3 Lângslinien und ein Punkt vor der Spitze. — Oberseite gelb,
Halsschild an der Basis zweibuchtig schwarz gerandet und auf der
Scheibe ein querer schwarzer Fleck. Auf den Flügeldecken sind
schwarz: Ein Aussensaum, ein schmaler Nahtsaum, die 3 Lângs¬
linien und ein Fleck vor der Spitze. Von den Lângslinien sind die
beiden âusseren an der Basis verbunden. Unterseite schwarz, der
Bauch an den Seiten gelb. Lânge : ca. 6,6 mm. Gabun

Aut. elegans Crotch.
36 (25) Flügeldecken anders gezeichnet oder ganz schwarz.
37 (72) Flügeldecken noch nicht ganz schwarz.
38 (43) Nur ein heller Aussensaum, der sich an der Basis nach innen ver-

lângern kann, oder neben einem schwarzen Aussensaum eine helle
Lângsbinde, sonst aber keine hellen Flecke oder Sâume.

39 (42) Der helle Aussensaum liegt dem Seitenrande direkt an.

40 (41) Schildchen schwarz, der helle Aussensaum setzt sich an der Basis
bis zum Schildchen fort. — Kopf und Unterseite mit den Beinen
gelb. Halsschild rot, Vorderwinkel und Seiten schmal gelb gerandet,
die Hinterwinkel nicht erreichend. Schildchen und Flügeldecken
schwarz, letztere dicht und deutlich punktiert, an der Basis und
am Seitenrande gleichmâssig breit rot gerandet. Der Basalsaum
zieht an der Naht in unbestimmter Art nach hinten. Lange :
ca. 4 mm. Mashonaland üys. rufocincta Gorham.

41 (40) Schildchen rot. Der rote Aussensaum der Flügeldecken setzt sich an
der Basis nicht fort, sondern die schwarze Farbe zieht sich langs
des roten Schildchens lois zur Basis fort, der rote Aussensaum endet
breit in der âusseren Hàlfte der Basis, nur mit einem kleinen iiber-
sehbaren Spitzchen nach innen gerichtet. — Sonst wie die vorige
Art. Der rote Saum geht mit seiner Innenseite über die deutliche
Schulterbeule und verengt sich nach hinten nur sehr allmàhlich, an
der Spitze der Decken ist er wieder ein wenig breiter als vorne.
Lange : 3,8 mm; Breite : 3,5 mm. (Mader, Comp. Diam. Angola,
Serviços Culturais, Lisboa, 1952, Nr. 14, p. 126). Angola

Dys. rufocinctoides Mader.
42 (39) Die seitliche helle Lângsbinde lâuft neben einem schwarzen Aussen¬

saum entlang. — Breit gebaut. Rötlichgelbbraun, die Stirn über

8
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der Fühlerwarzel schwârzlich, drei grosse, unbestimmte und ver-
loschene Flecke in einer Querreihe ûber die Mitte des Halsschildes
schwàrzlichbraun, der mittlere deutlicher als die beiden anderen,
die in der Regel aus einer Anzahl von Pünktchen zusammengesetzt
sind. Schildchen dunkel umrandet. Flügeldecken schwarz, mit
einer brâunlichgelben, wenig breiten Làngsbinde, welche zwischen
der Schulterbeule und der kurzen Làngsrippe beginnt und sich vor
der Spitze an der Naht mit der gegenüberliegenden Binde verbin-
det. Flügeldecken âusserst fein punktuliert, die Làngswulst auf
dem Seitenrande über den Epipleuren und eine feine Lângslinie im
Basalviertel, innen vom Schulterhöcker, rippenförmig. Lange :
ca. 4,5 mm. Ostafrika (Mombo) Aut. vittula Weise.

43 (38) Flügeldecken mit hellen Makeln bei Vorhandensein oder Fehlen
von hellen Sâumen.

44 (51) Heller Aussensaum oder auch Nahtsaum noch vorhanden.
45 (48) Ausserdem noch 4 oder 3 helle Makeln auf jeder Decke.
46 (47) Je 4 helle Makeln. — Fast halbkugelig. Oben gelbrot oder bràun-

lich, Halsschild auf der Scheibe etwas dunkier, làngs der Basis
blasser, an den Seiten gelb. Flügeldecken an den Seiten mit einem
ziemlich deutlich begrenzten helleren Saum, jede Decke mit
4 gerundeten gelben Makeln, 1,2, 1: M. 1 neben der Naht, bedeckend
beinahe ein Viertel der Basisbreite; M. 2 und 3 in Querreihe, ein
wenig hinter einem Drittel der Deckenlànge, die innere nàher der
Naht als M. 1, die âussere berührt fast den Seitenrand; M. 4, die
grösste, von % zu % der Liinge. Unterseite und Beine gelbrot.
Halsschild sehr fein, oberflâchlich und dicht, Flügeldecken ein
wenig stârker punktiert. Lange : 3,5-4,5 mm. Insein Maurice,
Réunion, ? Australien Dys. bisquatuorguttata Mulsant.

47 (46) Je 3 helle Makeln und noch ein heller Nahtsaum. — Fast halb¬
kugelig. Kopf, Fiihler und Taster rotgelb. Halsschild rotgelb, am
Vorder- und Seitenrande bis gegen die Hinterwinkel gelb gerandet.
Schildchen rotgelb. Flügeldecken schwarz oder pechrot (?unreif),
rotgelb sind : Ein undeutlich begrenzter Nahtsaum von fast Schild-
chenbreite, ein Aussensaum, breiter als der Nahtsaum, hinter der
Mitte sichtlich verengt und vor der Spitze wieder breiter, ferner
auf jeder Decke 3 grosse, gelbe oder blassgelbe Makeln, eine lang-
lich nahe dem Schildchen, eine kurzoval, beginnend unterhalb der
Schulterbeule bis etwa zur Hiilfte der Deckenlànge, neben dem
Aussensaum, eine runde neben dem Nahtsaum vor der Spitze.
Unterseite und Beine rötlich. Lange : ca. 5,2 mm. Senegal, Sene-
gambien Dys. coronata Mulsant.

Anmerkung : Mulsant sagt noch, dass es sein kann, dass manch-
mal die schwarze Farbe in den hellen Nahtsaum eindringt.



nationaal albert park 113

48 (45) Ausser einem hellen Aussensaum nur noch je 2 helle Makeln.
49 (50) Schildchen rot. Art aus Westafrika. — Kopf, Fühler und Taster

rotgelb. Halsschild rotgelb, vorne und an den Seiten gelb gesàumt.
Flügeldecken schwarz, rotgelb ist ein wenig ungleicher Aussen¬
saum, gelb oder blassgelb sind 2 grosse Flecken auf jeder Decke,
der erste oval oder oblong, etwa von y10 bis zur Mitte der Decken-
liinge, vorn Naht- und Aussenrand gleich abstehend, bedeckend
etwa die drei mittleren Fünftel der schwarzen Région, der zweite
weniger gross, fast ein schiefes Oval, von etwa % bis % der
Liinge, ein wenig nàher der Naht als der vordere Fleck, nach aussen
kaum über die Mitte der Deckenbreite reichend. Unterseite und
Beine rotgelb, Epimeren gelb, Seiten des Bauches ein wenig blasser.
Liinge : 4,5 mm; Breite : 3,6 mm. Senegal ... Dys. décora Mulsant.

50 (49) Schildchen schwarz. Art aus dem Osten Afrikas. — Leicht
oblongoval. Kopf gelb. Halsschild orangerot, Vorder- und Seiten-
rand gelb, Punktierung sehr dicht und fein. Flügeldecken schwarz,
jede Decke mit 2 grossen gelben Flecken und ein Aussensaum von
den Schultern bis zur Spitze gleichbreit orangerot. Von den vier
Flecken beider Decken ist das vordere Paar kaum getrennt durch
den Nahtrand, das hintere Paar weiter getrennt. Die ganze Unter¬
seite und die Beine orangegelb. Lange : ca. 4 mm. Delagoa-Bai

Dys. Marshalli Oor ham.
51 (44) Auf den Flügeldecken kein heller Aussensaum, es sei denn, dass

eine helle Spitzenmakel vorhanden ware und vorne eine helle Makel
an den Rand herantritt, der Seitenrand dazwischen aber schwarz.

52 (53) Eine helle Farbung an der Basis und eine solche an der Spitze der
Flügeldecken treten an den Seitenrand heran. Vide Art sub 70

Dys. sanguinosa Mulsant.
53 (52) Der Seitenrand der Flügeldecken ist zur Gànze dunkel. Flügel¬

decken auf der Scheibe heil gefleckt.
54 (69) Auf den Flügeldecken je 1 bis 4 helle Makeln, aber niemals eine

beiden Decken gemeinsame Makel an der Basis.
55 (60) Je 3 oder 4 helle Makeln.
56 (57) Je 4 helle Makeln. — Hieher auch die Art sub 46 von den Insein

Maurice und Réunion, welche Art ich hier zur Vorsicht nochmals
anführe, falls der helle Seitensaum der Flügeldecken undeutlicher
oder fehlend sein sollte Dys. bisquatuorguttata Mulsant.

57 (56) Je 3 helle Makeln.
58 (59) Diese 3 Makeln stehen hintereinander. — Fast halbkugelig, oben

fein punktuliert und glanzend. Schwarz. Gelbrot, gelbrötlich oder
auch rot sind : Die Unterseite mit den Beinen, Fühlern und Mund-
teilen, ein schmaler Vorderrandsaum des Kopfes, auf dem Hals¬
schild ein schmaler Saum in den Vorderwinkeln, welcher gegen die
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Mitte des Vorderrandes und am Seitenrande naeh hinten undeut-
lichei' wird oder verschwindet, ferner die Rückentergite und die
innere Hiilfte dei' Epipleuren der Flügeldecken sowie auf jeder
Decke 3 Makeln, welche aber eine rötliche Tönung zeigen. Makel 1
an der Basis, etwas lânglich, so lang als die doppelte Entfernung
der deutlichen Schulterbeule von der Basis betrâgt, der Deckenbasis
anliegend, von der basalen Ecke des Schildekens bis zu einer Linie,
die von der Ausbuchtung hinter den Augen nach hinten führen
würde, M. 2 gerundet, hinter der Schulterbeule und nach hinten
die Mitte der üecken nicht erreichend, vom Seitenrande etwas
weniger als um ihren Durchmesser abstehend, M. 3 ebenfalls rund,
vom Seitenrande doppelt so weit als von der Naht, von der Spitze
um ihren Durchmesser abstehend. Diese Zeichnung variiert : Es
kann die mittlere Makel fehlen (a. 4-guttata Mader, sub 64) oder es
fehlen alle Makeln (a. nigripennis Mader, sub 78). Lange : 3,7-
4,5 mm; Breite : 3,3-4 mm. Ostafrika (Insel Ukerewe im Vistoria-
see), Angola, Belg.-Congo Dys. Sicardi nom. nov.

Anmerkung : Diese Art habe ich unter dem Namen Dys. sex-
guttata beschrieben (Comp. Diam. Angola, Serviços Culturais,
Lisboa, 1952, Nr. 14, p. 124). Ich andere diesen Namen in Dysis
Sicardi nom nov., um eine Verwecbslung mit Dys. biguttata
a. sexguttata Sicard zu vermeiden.

59 (58) Von diesen 3 Makeln stehen die beiden vorderen nebeneinander. —
Hieher eine Form der Art sub 68

Dys. biguttata a. 6-gutttata Sicard.
60 (55) Je 2 oder nur je 1 helle Makel.
61 (66) Je 2 helle Makeln.
62 (63) Die vordere dieser Makeln ist von der Basis der Flügeldecken

abstehend. Hieher die einzige asiatische Art, die vielleicht keine
Dysis ist. — Schwarz Knie, Schienen und Tarsen rötlich. Halsschild
an den Seiten breit weisslich, der schwarze Teil reicht nahe an die
Hinterwinkel heran. Flügeldecken mit je 2 orangeroten Flecken,
der erste queroval, gerade vor der Mitte, der zweite, auch oval, vor
der Spitze. Punktierung sparsam und ziemlich deutlicli. Lange :
ca. 2,8 mm. Cochinchina Dys. exceUens Crotch.

Anmerkung : Ich kenne diese Art in natura nicht, und es ware
erst naehzuprüfen, ob sie in die rein afrikanische Gattung Dysis
gehort und, wenn ja, ob die Fundortangabe richtig ist. Die Art ware
auch für eine Dysis unverhâltnismâssig klein.

65 (62) Die vordere Makel steht an der Basis der Flügeldecken.
64 (65) Unterseite mit den Beinen gelbrot oder rötlich. — Vide sub 58

Dys. Sicardi a. 4-guttata Mader.
65 (64) Unterseite pechbraun, der Bauch gegen die Seiten rotgelb. — Ober-

seite glanzend schwarz, Ivopf, Fühler und Taster, ein winkeliger
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Saum in den Vorderecken des Halsschildes blass brâunlichgelb,
2 punktförmige Tropfen auf jeder Flügeldecke lebhaft ziegelrot,
der erste an der Basis, etwas nàher dem Schildchen als der Schul-
terecke, der zweite hinter der Mitte, etwas nâher dem Aussenrande
als der Naht und der Spitze. Epipleuren der Flügeldecken innen
vor der Mitte hellgelb, Beine gelbbraun. Oberseite iiusserst zart
gewirkt, auf den Flügeldecken wenig dicht sehr fein verloschen,
auf dem Halsschild dichter und etwas starker punktiert. Nach
einem Weibchen beschrieben, die Hinterschenkel sind angebrâunt.
Lange : ca. 3,4 mm. Congo Ceel. stigmatica Weise.

Anmerkung : Die Gattung Cœlophora ist sehr artenreich und ist
verbreitet von Asien iiber die Inselgruppen bis Australien, einige
Arten auf Madagaskar. Es ist daher merkwürdig, dass von dieser
artenreichen Gattung ausgerechnet eine Art im Congogebiet vor¬
kommen sollte. Ich kenne die Art noch nicht und kann die Gattungs-
zugehörigkeit nicht überprüfen.

66 (61) Nur je eine helle Makel.
67 (68) I)iese Makel liegt vor der Mitte der Flügeldecken. — Fast halb-

kugelig, stark glanzend, oben zart, aber deutlich punktuliert.
Schildchen gross, breit deieckig, wie bei allen mir bekannten
Dysis-Arten. Schwarz, Flügeldecken mit je einer gerundeten roten
Makel auf der Mitte der Flügeldeckenbreite, vom Naht- und
Aussenrand um ihren Durchmesser oder mehr gleich entfernt,
etwas vor der Làngsmitte der Decken gelegen. Halsschild mit
einem schmalen gelblichen Saum in den Vorderwinkeln, der sich
nach hinten noch mehr verengt und am Vorderrand undeutlich
wird. Unterseite mit. den Beinen, Fühlern und Mundteilen gelbrot.
Schenkellinie ein flacher Bogen, der den Hinterrand des ersten
Bauchsegmentes erreicht und entlang deselben zum Seitenrand
auslâuft. Lange : 3,8-4,5 mm; Breite : 3,2-3,8 mm. (Mader, Comp.
Diam. Angola, Serviços Culturais, Lisboa, 1952, Nr. 14, p. 125).
Angola, Belg.-Congo Dys. Machadoi Mader.

Anmerkung : Wenn Uys. Sicardi Mader, sub 58, eine Form her-
vorbringen sollte, bei der nur die mittlere Makel übrig bleiben
würde, so müsste man sie leicht dadurch unterscheiden können,
dass bei ihr dann diese Makel sehr dentlich nach aussen gerückt
ware.

68 (67) Diese Makel liegt vor der Spitze der Flügeldecken. — Breit oval,
mâssig gewölbt, glanzend. Kopf fahlrot, mit einem 'schwarzen
Punkt auf der Stirne, Fühler und Taster rotgelb. Halsschild sehr
fein und oberflachlich punktiert, tief schwarz, mit einem weissli-
chen Saum in den Vorderwinkeln, der sich nach hinten bis zum
hinteren Drittel fortsetzt und in einer Spitze endet. Schildchen
schwarz. Flügeldecken ziemlich gross, dicht und tief punktiert,
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tiefschwarz, mit einer lebhaft roten Makel auf der Scheibe in etwa
% der Deckenlânge, beinahe gleich abstehend von der Naht und
dem Aussenrande, fast viereekig, von etwa y5 der Deckenbreite.
Bei einer Form ist diese Makel gelb, und es treten auf jeder Decke
noch zwei Makeln hinzu, eine gelbe in gleicher Form auf der
Schulterbeule und eine sehr kleine gelbbraune zwischen derselben
und der Naht (a. sexguttata Sicard, sub 59). Die Type ist wahrschein-
lich ein unreifes Stück, da Seiten- und Basalrand leicht aufgehellt
sind. Unterseite fahlrötlich. Beine blassgelb. Lange : 4-4,2 mm.
Mashonaland üys. biguttata Sicard.

69 (54) Die Zeichnung der Flügeldecken besteht aus einer beiden Decken
gemeinsamen hellen Makel oder Binde an der Basis, bei einer Art
noch die Spitze der Flügeldecken in grösserer Ausdehnung heil.

70 (71) Mit ausgedehnter heller Spitzenfârbung. — Fast halbkugelig, fein
punktiert, glanzend. Kopf, Fühler und Taster blassrot oder gelbrot.
Halsschild blassrot, vorne und wenigstens an dem grössten Teile
der Seiten mit einem wenig deutlich begrenzten, schmalen gelb-
lichen Saum. Schildchen blassrot. Flügeldecken schwarz, die vor-
dere und hintere Partie gelbrötlich. Diese Zeichnung bildet vorne
fast einen Viertelkreis an der Basis, begrenzt erst durch eine fast
gerade Linie von den Seiten des Schildchens bis zu y3 der Decken¬
lange und der Halfte der Breite, dann bis zum Viertel der Lange
am Aussenrande, so bietend in der Halfte der Breite einen sehr
stumpfen Winkel. Hinten beginnt der helle Teil ungefahr in % dei-
Lange am Aussenrande, geht winkelig vor bis zum âusseren Drittel
der Flügeldeckenbreite, dann im Bogen zur Naht, auf welcher sie
einen winkeligen Vorsprung bis kaum zum dritten Viertel der Naht-
lànge bildet. Epipleuren der Flügeldecken dunkel in ihrem mittleren
Teile, entsprechend dem schwarzen Teile der Oberseite. Unterseite
und Beine gelbrötlich. Vide auch sub 52. Lange : ca. 5,2 mm; Breite :
ca. 4,3 mm. Patria unbekannt, wahrscheinlich Afrika

Dys. sanguinosa Mulsant.
Anmerkung : Mulsant hat diese Art als Cœlophora beschrieben.

Crotch stellt sie zu Dysis und sagt, dass sie augenscheinlich eine
afrikanische Art ist.

71 (70) Spitze der Flügeldecken schwarz. — Fast halbkugelig. Halsschild
rotgelb oder orange, vorn und an den Seiten weisslichgelb gesâumt.
Flügeldecken schwarz, mit einem gelbroten oder orangeroten
gemeinsamen Fleck, der die innere Halfte der Basis bedeckt und
sich von seiner Mitte an, nach hinten verengend, bis zur Mitte der
Naht verlângert. Schildchen auch von der hellen Farbe. Unterseite
und Beine gelbrötlich. Lange : ca. 5,6 mm; Breite : ca. 4,5 mm.
Senegal J)ys. Desjardinsi Mulsant.

72 (37) Flügeldecken ganz schwarz.
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73 (76) Kopf ganz gelb.
74 (75) Art vom Festland. Wenig gewölbt, Punktierung der Flügeldecken

deutlich. — Breitoval. Kopf, Fühler und Taster gelbrot. Halsschild
einfach, fein und dicht punktiert, tiefschwarz, mit einem geringen
weisslichen Saum vorne und an den Seiten nicht ganz bis zur Basis.
Schildchen sehwarz. Flügeldecken stàrker als der Halsschild punk-
tiert, langs des Seitenrandes dichter und noch stàrker, die Punkte
der Scheibe leicht ungleich. Hinterflügel schwàrzlich. Unterseite
gelbrötlich, Epipleuren des Halsschildes weisslichgelb. Beine gelb¬
rot. Lange : ca. 4,5 mm. Mashonaland Dys. limbicollis Sicard.

75 (74) Art von Madagaskar. Fast halbkugelig. Punktierung der Flügel¬
decken extrem fein, fast obsolet. — Halsschild sehwarz, in den
Vorderwinkeln mit einem schmalen weisslichen Saum, welcher
kaum erreicht das Niveau des Aussenrandes der Augen. Schildchen
sehwarz. Unterseite gelb. Beine gelb, die Klauen braun. Lange :
ca. 4 mm. Ambergebirge Aut. madagascariensis Sicaiid.

76 (73) Kopf wenigstens hinten sehwarz.
77 (78) Stark gewölbt, beim ersten Anblick einem Chilocorus ahnlich. —

Glanzend sehwarz, ein Seitensaum des Halsschildes, der die tiefe
Randlinie vor der Mitte einnimmt, dann in gleicher Breite sich
anr Vorderrande entlang zieht, aber in der Mitte verengt ist, gelb-
lichweiss, der Kopf vor den Fühlern, diese selbst und die Unterseite
rötlich gelbbraun. Flügeldecken an den Seiten mit der für die
Gattung üblichen Làngswulst. Lange : 3,5-4,5 mm. Ostafrika
(Mombo) Aut. nigra Weise.

78 (77) Weniger gewölbt. Flügeldecken an den Seiten ohne Làngswulst. —

Hieher eine Form der Art sub 58

Dys. Sicardi a. nigripennis Mader.

III. — Gruppe CYDONIINA.
Fühler kaum so lang wie die Stirne breit, ihre Keule spindelförmig.

Cydonia Mulsant, Elpis Mulsant, Chilomenes Chevrolat.

TABELLE DER GATTUNGEN UND ARTEN
DES TROPISCHEN AFR1KAS.

Gattungen :

1 (2) Epipleuren des Halschildes im Vorderwinkel mit Grübchen. (Hals¬
schild schmâler als die Flügeldecken an der Basis, an den Seiten
etwa % so lang als mitten) Cydonia Mulsant.

2 (1) Epipleuren des Halsschildes ohne Grübchen.
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3 (4) Halsschild wie bei Cydonia, aber Epipleuren ohne Grübchen.
Epipleuren der Flügeldecken ohne Schenkelgrübchen. Aus dem
tropischen Afrika bisher keine Art bekannt

Chilomenes Chevrolat.

4 (3) Halsschild fast so breit wie die Basis der Flügeldecken, an eten Sei-
ten kaum so lang als in der Mitte. Epipleuren der Flügeldecken mit
Grübchen zur Aufnahme der Schenkel. Stark gewölbte Arten. (Wie
ich die Gattung jetzt kenne, gehort sie hieher Elpis Mulsant.

A r ten :

Es erscheint mir nützlich, die Arten dieser Gattungen auch gemeinsam
zu schlüsseln. Ueber die Stellung der Arten gibt es auch oft divergierende
Ansichten.

1 (24) Flügeldecken wohl öfter mit dunklen Sâumen, ihre Scheibe selbst
aber nicht gezeichnet.

2 (9) Flügeldecken ohne dunkle Saume, höchstens einmal die Nahtkante
unmerklich gebràunt. (Zur Vorsicht : Sollte jenrand durch Irrung
in der Gattung ein ebenfalls so helles Tier mit schwarzer kreuz-
förmiger Zeichnung und 6 Punkten auf dem Halsschilde vor sich
haben, dann handelt es sich um Autatela picticollis Weise aus einer
anderen Gattungsgruppe.)

3 (4) Art von Madagaskar. — Was bisher bekannt ist : Gewölbt, halb-
kugelig, dunkel rot; Halsschild schwarz, die Vorderwinkel ocker-
gelb; Punktierung dicht, aber deutlich, starker gegen die Rânder.
Lange : 4 mm Cyd. rufipennis Crotch.

4 (3) Arten vom Festland. Grundfarbe nicht dunkelrot.
5 (6) Die ganze Oberseite von heller Farbe und ungezeichnet. — Hieher

eine Form der Art sub 36 Cyd. vicina a. innocens nov.
6 (5) Wenigstens der Halsschild mit schwarzer Zeichnung.
7 (8) Halsschild mit einem schwarzen, seitlieh fast immer abgekürzten

Basalsaum, dieser verhuilden mit einem schwarzen dreieckigen
oder kelchförmigen Fleck. In seltenen Fàllen diese Zeichnung
nebelhaft und der kelchförmige Fleck vom Basalsaum getrennt.
Der schwarze Nahtsaum der Flügeldecken sehr schmal, meist auf
die Nahtkante beschrànkt oder auch fehlend (unicolor Crotch).
Vide Art sub 36 Cyd. vicina a. nilotica Mulsant.

8 (7) Halsschild an der Basis breit schwarz. Flügeldecken ziegelrot. -
Hieher eine von Gorïtam als fraglihe Varietât zu geisha (sub 23)
beschriebene Form. Delagoabai Cyd. geisha ? var.

9 (2) Flügeldecken mit deutlichem. dunkleren Nahtsaum, oft auch ein
schwarzer Aussensaum, letzterer mitunter auf die àusserste Rand-
kante beschrànkt.
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10 (15) Nur ein dunklerer oder schwarzer Nahtsaum.
11 (12) Epipleuren der Flügeldecken mit Schenkelgrübchen. Flügeldecken

stark gewölbt, ziegelrot, die Naht nur sehmal angebrâunt. Vide
sub 83 EIp. biguttatus a. rufipennis Weise.

12 (11) Epipleuren der Flügeldecken ohne Schenkelgrübchen. Flügel¬
decken weniger gewölbt. Nahtsaum schwarz.

13 (14) Halsschild mit schwarzer dreieckiger oder kelchförmiger Makel,
die mit einem schwarzen Basalsaum verblinden ist. Vide Art
sub 36 Cyd. vicina a. cuppigera Mulsant.

14 (13) Die schwarze Zeichnung des Halsschides besteht aus 2 Flecken,
etwas dreieckigen, und einem einfach einziihnigen Basalsaum, der
nicht ganz bis zu den Hinterwinkeln reicht. Flügeldecken gelbrot,
mit einem schmalen schwarzen Nahtsaum. Schildchen schwarz.
Unterseite pechbraun, Beine rotgelb. Lange : 5-6 mm. Natal

Cyd. Weisei Gorham.
15 (10) Flügeldecken mit dunklerem oder schwarzem Naht- und Aussen-

saum. (Vorsichtshalber beachte auch Cyd. dorsalis Olivier sub 66,
welche Art man nach der Beschreibung durch Mulsant ebenso gut
hier, nach der Abbildung durch Olivier aber sub 66 reihen kann.)

16 (17) Die schwarze Zeichnung des Halsschildes besteht aus einem Basal¬
saum, der vor den Seiten je eine Binde bis nahe zu den Vorder-
winkeln und nahe der Mittellinie je eine vorne verbreiterte Linie
gegen den Vorderrand entsendet. Liinge : ca. 5,6 mm. Südafrika.

Œîiopia cinctella Mulsant.
Anmerkung : Diese Art gehort in die Gruppe der Cœlophorina

und ist dort zu suchen. Ich habe sie hier nur zur Vorsicht erwâhnt,
falls sich jemand in der Gattung geirrt haben sollte.

17 (16) Halsschild anders gezeichnet.
18 (19) Halsschild weisslich, mit freien schwarzen Flecken, wenn diese

zum Teile verflossen, dann in der Mittellinie des Halsschildes aber
nicht schwarz : Ein schmaler Basalsaum, der sich an seinen
Aussenenden etwas dreieckig erweitert, davor neben der Mitte
2 dreieckige Fleckchen, quer gestellt und mit ihrer Spitze nach
innen gerichtet, ferner seitlich je ein oblonges Fleckchen, manchmal
mit denr Basalsaum verblinden. — Flügeldecken gelbrot, ein
schwarzer Aussensaum, so breit wie die abgesetzten Seitenrànder,
nach hinten vor der Spitze schmaler werdend, ferner ein sehr
schmaler Nahtsaum. Unterseite schwarz, die Bauchsegmente an
den Seiten gelb gefleckt. Beine schwarz, die Schenkelspitzen,
Schienen und Tarsen gelb. Lange : 4,5-5 mm. Natal

Cyd. picticollis Gorham.
Anmerkung : Von Œnopia cinctella Mulsant, ausser den

Gattungsmerkmalen, noch durch die andere Halsschildzeichnung
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und den breiteren Nahtsaum leicht zu trennen. Autotela picticollis
Weise wird durch das helle Schildchen, die schwarze Mittellàngs-
linie des Halsschildes und das Fehlen von schwarzen Sâumen auf
den Decken damit nicht verwechselt werden können. Vide Tabelle
der Cœlophorina.

19 (18) Die Langsmittellinie des Halsschildes ist zum grosseren Teile in
der schwarzen Farbe eingeschlossen.

20 (21) Halsschild nebst einem schwarzen Basalsaum in der Mitte mit
kelchförmigem Fleck. — Hieher Cyd. vicina Mulsant, sub 36, fails
die schwarze Langslinie der Flügeldecken ausgefallen sein sollte.

21 (20) Mitte des Halsschildes bis gegen den Vorderand breit schwarz,
ebenso ein Basalsaum; Vorderand schmal, Seiten breit gelb oder
gelbweisslich. (Vergleiche auch Cyd. dorsalis Olivier, sub 66, da es
möglich ist, dass jemand auch bei dieser Art die helle Farbe als
Grundfarbe ansehen könnte.)

22 (23) Der schwarze Mittelteil des Halsschildes ist nach hinten zur Basal-
binde merklich eingeengt. Vide Art sub 31 A, falls die Zeichnung
auf der Scheibe der Flügeldecken erloschen sein sollte

Cyd. propinqua Mulsant ab.
23 (22) Hieher eine Art, die praktisch von propinqua Mulsant kaum

getrennt werden kann, es sei denn, dass die Ansicht der Type
arttrennende Merkmale auffinden liesse, welche sie von der Form
sub 22 befriedigend unterscheiden hessen. — Noch Goriham : Kopf
und Halsschild weiss, letzterer mit einer breiten schwarzen Mittel-
binde und einer schwarzen Linie ltings der Basis; es bleiben weiss
der Vorderrand und ein viereckiger Fleck, der die ganzen Seiten
und die Vorderwinkel einnimmt. Flügeldecken orangegelb, leicht
gewölbt auf ihrer Scheibe, die Naht und die Bander (Basalrand
ausgenommen) schmal schwarz. Punktierung fein und dicht. Hals¬
schild quer, nicht so breit als die Flügeldecken, aber mit diesen
noch immer einen kontinuierlichen Umriss bildend. Schildchen
schwarz. Unterseite pechschwarz, Bauch seitlich gelblich. Lange :
4,5 mm. Mashonaland. Als fragliche Varietiit von der Delagoabai
beschreibt er noch eine kleinere Form, die ich hier sub 8 referierte.

Cyd. geisha Goriiam.
Anmerkung : Ich sah aus der Zool. Sammlung in München eine

Serie von Transvaal (Rustenburg), die mich darin bestârkt, dass
geisha Gorïiam nur eine Form der propinqua Mulsant sein kann.
Der schwarze Nahtsaum ist bei einigen Stücken schmaler als sonst.
ebenso der Aussensaum, der sich mitunter auf die àusserste Rand-
kante beschrânkt, sich also nicht als konstant erweist. Auch die
Grosse schwankt ganz bedeutend. Wenn ich diese Stücke richtig
auf geisha deutete, dann gehort diese Art zu Cydonia, wie es der-
Col. Cat. ausweist. Gorham beschrieb sie als Chilomenes und Weise,
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dem Gorham die Type zur Ansicht sandte, sagte, dass sie nahe
Cyd. circumclusa Mulsant stehen müsse. Uebrigens ist eine ganze
Anzahl von Cydonia-Arten als Chilomenes beschrieben worden.

24 (1) Flügeldecken auch auf ihrer Scheibe gezeichnet orler ganz schwarz.
25 (87) Flügeldecken noch nicht.ganz schwarz.
26 (62) Flügeldecken auf heller Grundfarbe dunkel gezeichnet. (In Zweifels-

fàllen suche man auch sub 62.)
27 (51) Die Zeichnung auf der Scheibe jeder Flügeldecke besteht aus einer

oder zwei dunklen Làngslinien, letztere meist hinten und vorne

vereinigt, mitunter die eine oder andere der beiden nur angedeutet.
28 (48) Nur eine Langslinie, diese entweder einfach oder mit ein bis zwei

Queràsten nach innen, bei einer Art. vorne nach aussen haken-
förmig.

29 (43) Diese Làngsbinde ist ohnè Fortsàtze oder ausgesprochene Zahne
nach innen, höchstens am Beginne mit einem Hàkchen.

30 (32) Diese Làngsbinde ist vorne bei der Schulterbeule mit einem kurzen
Haken nach aussen oder innen versehen. Der Haken ist mitunter
nur angedeutet und stellt den Rest dar, der verbleibt, wenn bei
einer Doppellàngslinie die aussere oder innere erloschen ist.

31 A : Dieser Haken ist nach aussen gerichtet. Der schwarze Aussensaum
nimmt die Seitenrandabsetzung der Flügeldecken ein. — Halsschild
gelb, schwarz gezeichnet durch einen Basalsaum, der auf der
Scheibe mit einem grossen, mehr oder weniger viereckigen Fleck
verbunden ist, letzterer nach hinten oft leicht verschmàlert. Es
bleibt gelb ein sehr schmaler Vorderrandsaum und an jeder Seite
ein unregelmâssiger viereckiger. Schildchen schwarz. Flügeldecken
gelbrot, schwarz gezeichnet : Ein Aussensaum von der Breite der
Seitenrandabsetzung, ein Nahtsaum von Schildchenbreite, zur

Spitze etwas verengt, ferner auf jeder Decke eine Langslinie, vol¬
der Spitze abgekürzt, vorne manchmal fein die Basis erreichend,
auf der Schulter mit einem Haken nach aussen (propinqua Mul¬
sant). Dieser Haken verlângert sich oft zu einer zweiten dünnen
Langslinie, welche sich vor der Spitze wieder mit der inneren
Langslinie verbindet und mit ihr in eine Spitze auslâuft, sich mit
dem Nahtsaum verbindet oder auch nicht (a. 4-lineata Mulsant,
sub 49). Oft ist von dieser Doppellinie vorne nur mehr der Haken
oder Reste desselben übrig (a. primita Weise, syn. scapidaris
Sicard, sub 53), selten auch noch Spuren der Làngslinien. Diese
Làngslinien können manchmal in ganz leichten Spuren angedeutet
sein oder auch gànzlich fehlen (a. nov., ? geisha Gorham). Ander-
seits kommt es aber auch zu weitgehender Schwàrzung der Flügel¬
decken, welche dann schwarz sind und mehrere helle Fleckchen
einschliessen (a. nigrescens Weise, sub 77), oder nur ein solches vor
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der Spitze (a. posticalis Sicard, sub 86), odei' Flûgeldecken gari/,
schwarz (a. nigra nov., sub 90). Unterseite schwarz, Epimeren der
Mittel- und Hinterbrust und die Seiten des Bauches gelbrötlich,
ebenso die Beine. Lange : 5-6 mm. Mittel- und Sûdafrika, ? Abes-
sinien Cyd. propinqua Mulsgnt.

Anmerkung : Die Angabe Abessinien durch Capra ist nicht ver-
bürgt, da ich giaube, er hat zwischen dieser Art und vicina Mulsant
nicht genau unterschieden. Ich glaube auch, dass 4- lineata Mulsant
von der gleich gezeichneten Form von propinqua Mulsant getrennt
werden wird müssen. Das kann durch eine genaue Untersuchung
der Genitaliën entschieden werden.

31 B : Dieser Haken ist nach innen gerichtet. Der schwarze Aussensaum
ist auf die àusserste Seitenrandkante der Flûgeldecken beschrankt,
daher auch leicht zu iibersehen. — Ich sah Stücke aus Belg.-Congo
(Ëlisabethville), welche zuerst von Sicard als 4-lineata a. furcata i.l.
determiniert wurden, spâter von einern anderen Kenner als propin¬
qua a. primita Weise, was aber unrichtig ist. Die Zeichnung des
Halsschildes ist bei den meisten Stücken exakt jene der C'. vicina
Mulsant doch zeigen einige Stücke bei gleicher Fliigeldeckenzeich-
nung schon Uebergànge zur Halsschildzeichnung von propinqua
Mulsant und 4-lineata Mulsant. Zu welcher Art diese Stücke gehö-
ren, wird erst die Zukunft lehren, wenn mehr Material und auch
Uebergangsstücke vorliegen werden. Die Zeichnung der Flûgel¬
decken ist aber so charakteristich, dass der sicard'sche Name
furcata nach Klàrung der Artzugehörigkeit bestehen bleiben kann.
Letztere bleibt vorlaufig noch offen. Mehr Material wird auch
Genitaluntersuchungen zulassen.

32 (30) Die Làngsbinde ist vorne nicht hakenförmig.
33 (34) Die schwarze Nahtbinde ist hinter dem Schildchen jah erweitert,

bis zu einem Drittel der Flügeldeckenbreite, dann wieder etwas
winkelig verschmalert. — Halsschild schwarz, vorne schmal, an
den Seiten etwas breiter blassgelb gesàumt. Flûgeldecken gelbröt¬
lich, schwarz gezeichnet : Eine Nahtbinde, wie bereits gesagt, ein
Aussensaum und jederseits eine Làngsbinde von nahe der Basis bis
nahe zur Spitze, an ihren beiden Enden zur Nahtbinde gekrümmt.
Mitunter verbindet sich diese Binde mit der Nahtbinde zu einem
grossen Scheibenfleck und heil bleibt, von ihr eingeschlossen, ein
Làngsfleck und ein Saum neben dem schwarzen Aussensaum, an
der Basis fortgesetzt (a. circumflua Mulsant, sub 61). Lange :
ca. 6 mm. Guinea, Senegal Cyd. vittata Fabricius.

34 (33) Der schwarze Nahtsaum ist hinter dem Schildchen nicht jàh erwei¬
tert.

35 (38) Die schwarze Halsschildzeichnung isoliert nicht 2 oder 4 helle
Flecken.
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36 (37) Die schwarze Langsbinde der Flügeldecken ist in der Regel dünner,
nicht breiter als der Nahtsaum, der àusserst schmale Aussensaum
beschrànkt sich auf die âusserste Kante der Decken. Die gelbe
Farbe der Seiten des Halsschildes greift viel tiefer in den schwar-
zen Mittelteil ein, wodurch dieser in der Regel deutlich becherför-
mig ist. — Flügeldecken ockergelb oder fuchsrötlich, manchmal zu
beiden Seiten des Schildchens mit einem gelben Fleck, entweder
wie die ganze Oberseite ohne jede schwarze Zeichnung (a. inno-
cens nov., sub5, Cairo), oder schwarz gezeichnet, wie vorher gesagt.
Der Nahtsaum beginnt vorne in Schildchenbreite und verengt sich
bis zur Spitze. Oft ist dieser mit der genannten Schwàrzung der
Aussenrandkante allein verhanden (a. cuppigera Mulsant, sub 13;,
manchmal fehlen beide, höchstens, dass die Nahtkante angebrâunt
ist, Flügeldecken also ungezeichnet (a. nilotica Mulsant, sub 7,
syn. unicolor Crotch). Zunàchst tritt nun zu den genannten Sàumen
die Langsbinde jeder Decke hinzu, sie beginnt auf der Mitte der
Flügeldeckenbasis, lauft über die Schulterbeule, dann parallel dem
Seitenrande bis vor die Spitze, die sie nicht erreicht (vicina Mul¬
sant) oder sich vor der Spitze mit dem Nahtsaum verbindet (a. biar-
cuata Capra). Zuletzt werden die Flügeldecken schwarz und
besitzen noch eine vorn und hinten verkürzte helle Langsbinde
(a. Osiris Mulsant, sub 67) oder nur mehr ein helles Fleckchen vor
der Spitze jeder Decke (a. subsignata Pic, sub 85) oder sie sind ganz
schwarz (a. Isis Crotch, sub 89). Brust schwarz, Bauch gelbrötlich,
Epimeren der Mittel- und Hinterbust weiss. Beine gelbrötlich.
Lange : 4-5 mm. Nord- und Mittelafrika, Kapverdische Insein.
Die Angabe vom Kap bezweifle ich Cyd. vicina Mulsant.

37 (36) Die schwarze Langsbinde der Flügeldecken ist dick, beginnt an der
Basis, etwas naher dem Aussenrande als dem Schildchen, erweitert
sich geradlinig nach aussen zur Schulterbeule und zieht dann den
Seiten parallel in ziemlich gleicher Breite bi's vor die Spitze, sich
wieder etwas verengend und mit dem Nahtsaum vereinigend
(zonata Weise) oder von diesem getrennt bleibt, mitunter hinten
stark verkürzt und vorne die Basis nicht ganz erreichend (a. incom-
pleta nov.). Der Aussensaum ist so breit wie die Seitenrandabsetzung
der Decken, manchmal nur die Kante schwarz. Der Nahtsaum
beginnt vorne in Schildchenbreite, erweitert sich schwach und
allmahlich nach hinten, dann zur Spitze wieder verengt. Die gelbe
Farbe des Halsschildes greift in der Regel weniger tief in den
schwarzen Mittelteil ein. — Unterseite rötlich gelbbraun, die Mitte
der Vorderbrust und Mittelbrust sowie die Hinterbrust schwarz,
die Mitte des ersten Bauchsegmentes schwarzlich. Lange :
ca. 4,5-5 mm. Ostafrika, aber auch Südkamerun und Transvaal

Cyd. zonata Weise.



124 parc national albert

Anmerkung : In meiner Sammlung befindet sich ein Stück aus
Südkamerun, welches man ohne besondere Bedenken eher als
propinqua a. 4-lineata Mulsant ansprechen kann, als dies bei ande¬
ren Stücken von diversen Autoren geschehen ist. Es hat aueh die
normale Grosse von propinqua, auch der schwarze Aussensaum
nimmt die Seitenrandabsetzung der Flügeldecken ein und der
Nahtsaum verengt sich von vorn nach hinten allmâhlich schwach
und gleichmàssig. Es liegt aber vorn gleichen Fundort ein zweites
Stück vor, bei dem der <sonst helle Zwischenraum der beiden Làngs-
linien ganz schwarz ausgefüllt ist, sonst aber zweifellos mit
4-lineata Mulsant artgleich ist. Es ist mir unmöglich, darin
zonata Weise zu erblicken. Ich sehe in diesem Stück eine neue,
beachtenswerte Form der 4-lineata Mulsant, auf welche ich hier
ohne Namensgebung aufmerksam mache. Weiteres Material muss
noch abgewartet werden, um sie von zonata Weise genügend
abgrenzen zu können, denn die Beschreibung von zonata Weise
enthalt auch Widersprüche in sich selbst und zu den Stücken, die
ich bisher als zonata Weise determiniert bekam, die erst aufge-
klârt werden müssen, wozu die Type nötig ist.

38 (35) Die schwarze oder braune Zeichnung des Halsschildes isoliert in
sich 2 oder 4 helle Makeln.

39 (40) Die dunkle Zeichnung des Halsschildes isoliert querüber nahe der
Basis 4 gelbe Fleckchen, gelblich bleibt noch ein schmaler Vorder-
randsaum und ein breiterer Seitenssaum, der die Hinterwinkel des
Halsschildes erreicht. Diese dunkle Zeichnung ist braun, ein ander-
mal vielleieht schwarz. — Flügeldecken ockergelb, gezeichnet mit
einem braunen Nahtsaum, etwas breiter als das Schildchen, eine
braune Langsbinde, vorne in der Mitte der Basis beginnend und
etwas breiter als die Nahtbinde, fast geradlinig über die Mitte der
Scheibe ziehend und vor der Spitze erlöschend, ferner ein tief-
schwarzer Aussensaum von der Breite der Seitenrandabsetzung,
an der Innenseite mit Resten einer braunen Einfassung. Vielleieht
gibt es auch Stücke, bei denen die Zeichnung schwarz ist. Lange :
ca. 5 mm. Ostafrika Alesia kibonotensis a. perfecta Weise.

Anmerkung : Die oblige Beschreibung stützt sich auf 'ein Stück
meiner Sammlung aus Britisch-Ostafrika, welches ich für diese
Art halte. Das Schildchen ist wohl kleiner als bei Cydonia, aber
nicht so winzig wie bei Alesia, weshalb leicht jemand zweifeln
könnte, in welche Gattung das Stück gereiht werden soll. Ich habe
daher zur Vorsicht hier darauf aufmerksam gemacht. Sollte die
weise'sche Art damit nicht identisch sein, dann würde das Stück
einer neuen Art angehören.

40 (39) Die dunkle Zeichnung des Halsschildes isoliert in sich nur 2 helle
Flecken.
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41 (42) Der helle Vorderrandsaum des Halsschildes greift in der Mitte
durch eine Spitze tief in den dunklen Mittelteil des Halsschildes
ein. — Oval, Grundfarbe oben ockergelb. Halsschild dunkel pech-
braun gezeichnet : Ein Basalsaum mit 3 stumpfen Zalmen, von
diesen je der âussere Zahn mit dem mittleren durch eine Bogen-
binde verbunden, solcherart jederseits ein ovales helles Fleckchen,
welches schrâg nach innen und hinten gerichtet ist, einschliessend.
Die Basalbinde erreicht die Hinterwinkel und krümmt sich dann
ein Stück spitzig am Seitenrande nach vorn. Gelb bleibt somit ein
Vorderrandsaum mit einer mittleren spitzigen Verlangerung nach
hinten und ein breiter Seitenteil, der hinten die Basis nicht erreicht.
Schildchen braun. Flügeldecken braun gezeichnet : 1) eine Naht-
binde, die vurn in Schildchenbreite beginnt, sich gleich auf doppelte
Schildchenbreite erweitert und sich dann zur Spitze allmâhlich
verengt; 2) ein Aussensaum urn die Schulterecke bis zur Spitze,
von der Breite der Seitenrandabsetzung der Decken; 3) eine Langs-
binde, welche vorne in der Mitte der Basis beginnt, sich aber gleich
zur dreifachen Schildchenbreite verbreitert, dann über die Mitte der
Scheibe nach hinten zieht und ein gutes Stück vor der Spitze in die
Nahtbinde mündet. Vorne, an der Stelle, wo bei aurora Ge.r-
staecker ein Ast nach innen abzweigen würde, hat diese Binde
eine sehr stumpfzâhnige Erweiterung. Unterseite gelblich, schwarz
sind ein sehr schmaler Saum am Vorderrand des Prosternums, die
Epipleuren des Halsschildes am Hinterrande, ein feines Strichel in
den Vorderwinkeln desselben, die Epipleuren der Flügeldecken
am Auesenrande, die Hinterrander der mittleren Bauchsegnrente.
Die Mitte der Brust wahrscheinlich mehr oder weniger verdunkelt,
das lasst sich aber bei dem bescbadigten Stück ohne Gefahr nicht
genau konstatieren. Beine gelbbraunlich, Hinterschenkel schwarz
gefleckt. Oberseite ausseüst fein mikroskopisch genetzt, ausserst
zart und nicht dicht punktuliert, am Seitenrand deutlicher punk-
tiert. Lange : 5,6 mm; Breite : 4,7 mm. Sansibar

Cydonia infirma nov. spec.
Type in meiner Sammlung. Ich habe das Stück einmal unter

dem Namen Cydonia infirma erworben. Ich nehme an, dass es sich
um einen Namen in litteris handelt, denn dieser Name wurde
niemals publiziert. Das Stück war stark beschadigt und ich hâtte
es nie zu einer Type gemacht, wenn ich nicht annehmen müsste,
dass unter diesem Namen in den Sammlungen noch andere Stücke
stehen werden. Ich habe diesen Namen beibehalten. Die Art hat
grosse Aehnlichkeit mit C. aurora Gerstaecker, aber der Halsschild
ist doch einigermassen anders gezeichnet und hat nicht 4, sondern
nur 2 isolierte helle Makeln, die Langsbinde entsendet keinen Ast
nach innen.
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42 (41) Der helle Vorderrandsaum des Halssehildes greift nicht mit einer
spitzen Verlàngerung in den schwarzen Mittelteil des Halssehildes
ein, er ist hinten geradlinig begrenzt. — Oval, oben mit ockergelber
Grundfarbe. Halsschild schwarz, ein ziemlich breiter Vorderrand¬
saum, damit zusammenhàngend eine hinten oval begrenzte Makel
am Seitenrande, bis drei Viertel nach hinten reichend, ferner zwei
ovale, nach hinten und innen konvergierende und isolierte Makeln
auf der Scheibe gelb. Schildchen schwarz. Die schwarze Zeich-
nung der Fliigeldecken bildet : 1) eine Nahtbinde, in Schiidchen-
breite beginnend, gleich bis zu doppelter Schildchenbreite erweitert
und dann in ziemlich gleicher Breite bis in die Nahtecke gehend
und dort mit 2) einem Aussensaum verbunden, dieser um die
Schulterecke nach hinten in der Breite der Seitenrandabsetzung
ziehend, zur Vereinigung mit dem Nahtsaum merklich erweitert;
3) eine Langsbinde auf jeder Decke von der Breite der Nahtbinde,
so ziemlich über die Mitte der Scheibe ziehend, vorne hinter der
Basis der Decken mit gerundetem Ende beginnend und ein wenig
der Nahtbinde zugekehrt, am hinteren Ende wieder der Naht
zugewendet, ohne diese zu erreichen oder vielleicht doch einmal,
denn mein Stück hat auf der rechten Decke eine solche Verbindung
bereits schmal vollzogen. Epipleuren der Fliigeldecken gelb, Aus-
senrand schwarz. Unterseite schwarz, die Epipleuren des Hals¬
sehildes, ohne ihren Hinterrand, die Epimeren der Mittel- und
Hinterbrust und die Seiten des Bauches breit weisslichgelb, die
Hinterrànder des zweiten bis vierten Bauchsegmentes schmal röt-
lichgelb. Beine bràunlichgelb, die Hinterschenkel, ohne Trochan-
teren, schwarz. Punktierung der Oberseite auf mikroskopisch
genetztem Grunde àusserst zart und weitlàufig, am Seitenrande
etwas deutlicher. Schenkellinie unvollstàndig, mündet in den Hin¬
terrand des ersten Bauchsegmentes. Lange : 4,8 mm. Südkamerun,
Belg.-Congo Cydonia kamerunensis nov. spec.

Holotype in meiner Sammlung. Vor der Reinschrift dieses
Manuskriptes sah ich noch ein Stück aus dem Congo-Museum von
Ubangi : La Molenge, 1.1930, leg. H. J. Brédo. Es ist stark ver¬
schimmelt, ich will es daher nicht als Paratype bezeichnen. -
Diese Art ist dureh die gegebene Tabelle leicht von den anderen
Arten zu trennen. Ihre schwarze Zeichnung des Halssehildes ist
dicker als bei der vorigen Art, die isolierten hellen Flecken daher
kleiner, der Basalsaum geht dicker an den Seitenrand heran, der
schwarze Mittelteil ist nicht durch eine Spitze des Vorderrand-
saumes eingeschnitten, die Binden der Fliigeldecken sind braun
(ob immer?) und die Langsbinde erreicht nicht die Basis der Flü-
geldecken.

43 (29) Die Langsbinde der Flügeldecken hat 1 oder 2 nach innen gerich-
tete Fortsâtze (Aeste) oder deutliche Zàhne.
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44 (47) Nut ein solcher Fortsatz.

45 (46) Dieser Fortsatz ist nicht beilförmig. — Kopf und Halsschild
hellgelb, beim Weibchen der Kopf mit einem dreieckigen schwar-
zen Fleck, dessen Spitze nach hinten gerichtet. Der Halsschild mit
schwarzer gitterförmiger Zeichnung, welche aus 4 unregelmàssigen
Ringen besteht, die der Basis anliegen und welche eben so viele
helle Makeln isolieren, die beiden inneren davon nierenförmig und
nach hinten konvergierend, die beiden àusseren stumpfdreieckig.
Schildchen schwarz. Die schwarze Zeichnung der Flügeldecken
bildet : 1) einen sehr schmalen Basalsaum in der inneren Halfte;
2) einen Nahtsaum von Schildchenbreite; 3) einen Aussensaum
von gleicher Breite, nach hinten ebenfalls leicht verengt; 4) eine
Liingsbinde, welche vorne in der Mitte der Basis beginnt, in ihrer
Mitte leicht breiter wird und in einiger Entfernung von der Spitze
in den Nahtsaum mündet oder selten diesen nicht ganz ereicht, und
welche Binde nicht weit hinter der Basis unter einem rechten
Winkel einen Querast nach innen entsendet, dieser Querast mitun-
ter von der Binde mehr oder weniger getrennt oder rudimentar.
Der übrige Grund der Flügeldecken ist gelb, meist zwischen der
Liingsbinde und den schwarzen Sàumen eine rötliche Liingsbinde
eingeschoben, welche oft bràunlich wird oder auch ganz verblasst.
Epipleuren der Flügeldecken gelbrötlich, aussen schwarz gesàumt.
Unterseite schwarz, Epipleuren des Halsschildes entsprechend der
hellen Oberseite rötlichgelb, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust
weisslich, Bauchsegmente an den Seiten mit einem rötlichen
Fleckchen. Beine gelbrötlich, die Schenkel schwarz gefleckt, beim
Weibchen mehr als beim Mânnchen. Lange : 6-7 mm. Ostafrika ...

Cyd. aurora Gërstaecker.

46 (45) Dieser Fortsatz isi beilförmig. — Die hier folgende Art ist in Skulp-
tur, Struktur und Fârbung so iihnlich der vorigen Art, aurora
Gerstaecker, dass es genügt, auf die abweichende Bildung der
schwarzen Liingsbinde der Flügeldecken hinzuweisen : Diese beginnt
in der Mitte der Basis, so breit wie das Schildchen oder etwas mehr,
und ist sofort nach innen dreieckig erweitert, daselbst nach innen
mit einem beilf'örmigen Anhang. Die Schneide dieses Beiles ist
schwach gekrümmt, schrâg von innen nach aussen und hinten
gerichtet. Vom Ursprung dieses Anhanges an ist die Binde schwach
nach innen gekrümmt, an ihrer Innenseite etwas mehr als aussen, so
dass sie gegen ihre Mitte etwas angeschwollen ist, nachher krümmt
sie sich zum Nahtsaum, mit dem sie sich in etwa % der Nahtlange
verbindet. Die übrigen Saume sincl wie bei aurora Gerstaecker,
auch die eingeschobenen rötlichen Làngsbinden sind vorhanden, bei

9
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einem Stück verlilasst. Kopf, Halsschild und Unterseite wie bei
aurora Gerstaecker gefarbt. Lange : 5-7 mm. Belgisch-Congo

Cydonia securiger nov. spec.
Lulua : Kapanga und Muteba, leg. PL G. Overlaet; Sandoa, leg.

Overlaet; Lomami : Mwene, leg. Uoutrelepont; Lomami : Kaniama,
leg. A. Massart; Kivu : Mulungu, leg. Hendrickx; 2 Holotypen
(Mânnchen und Weibchen), 10 Paratypen im Congo-Museum,
6 Paratypen in meiner Sammlung. Das Stück von Kivu misst nur
5 mm und entbehrt der eingeschobenen Langsbinde.

47 (44) Die schwarze Langsbinde der Fltigeldecken bat an ihrer Innenseite
2 starke Ziihne, der erste in etwa V6 der Lange, leicht nach vorne
gekrümmt, der hintere gegen die Mitte der Lange. — Halsschild
weisslichgelb, schwarz gezeichnet ahnlich aurora Gerstaecker,
es isoliert also ein schwarzes Netz 4 belle Makeln. Schildchen
schwarz. Flügeldeeken ziemlich lebhaft rotbraunlich, schwarz
sind : 1) ein Nahtsaum, so breit wie 2) ein Aussensaum von der
Breite der Seitenrandabsetzung, 3) eine Langsbinde mit den
g'enannten zwei Zâhnen, in ihrer Mitte gekrümmt, etwas schmàler
als die Sàume, etwa in der Mitte der Basis beginnend, in etwa
% der Nahtlànge mit dem Nahtsaum verbunden. Weissgelb ist ein
ovaler Fleck neben dem Schildchen, der sich als Langsbinde an den
Seiten des schwarzen Nahtsaumes nach hinten verlàngert. Epi-
pleuren der Flügeldeeken weissgelb, aussen schwarz gesâumt.
Unterseite schwarz, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust weiss.
Schenkel schwarz oder schwarz gefleckt, Schienen und Tarsen hell
gelbrötlich. Lange : 7,8 mm. Ivap Cyd. bidentata Mulsant.

48 (28) Die Scheibe jeder Fliigeldecke besitzt 2 Làngslinien, die an ihrem
Beginn und Ende vereinigt sind. (Eine solche Zeichnung hat auch
Dysis 4-lineata Sicard, sie gehort aber in die Gattungsgruppe Cœlo-
phorina, wo sie zu suchen ist.)

49 (50) Die beiden Làngslinien sind zart und hinten laufen sie in eine
gemeinsamen Spitze aus und erreichen den Nahtsaum, oft aber
auch nicht. Am Seitenrande ist der schwarze Aussensaum nur so
breit wie die Seitenrandabsetzung. Der schwarze Nahtsaum ist
hinter dem Schildchen nicht erweitert. Der schwarze Mittelteil des
Halsschildes ist nach hinten nicht oder nur schwach verengt. — Vide
Art sub 31 A Cyd. propinqua a. 4-lineata Mulsant.

Anmerkung : Davon unterscheidet Sicard eine Dysù 4-lineata
durch lànglichere Gestalt, langere Fühler, das breite Schildchen,
die stark gerundeten Schulterwinkel der Flügeldeeken und durch
eine spitze Verlângerung des hellen Vorderrandsaumes, welche in
der Mitte in den schwarzen Mittelteil des Halsschildes eingreift.

50 (49) Die beiden Làngslinien sind dick und laufen hinten nicht in eine
gemeinsaine Spitze aus, sie stossen spitzwinkelig zusammen und
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erreichen den Nahtsaum nie. In seltenen Fallen sind diese Linien

zarter, dann müssen aber die anderen Merkmale stimmen. Am
Seitenrande ist nur die àusserste Randkante geschwârzt. Der
schwarze Nahtsaum ist in der Regel hinter dem Schildchen erwei-
tert, dann bis % der Lange gleich .breit, dahinter wieder ver-
schmâlert, bei helleren Formen hinter dem Schildchen nicht
erweitert, besonders bei Stücken mit zarteren Làngslinien. Hals-
schild schwarz, gelb ist ein massig breiter Vorderrandsaum, der
beiderseits hinter den Augen einen rnassig breiten, nach innen
gebogenen Ast bis über die Mitte nach hinten aussendet und mit
einem etwas breiteren Seitensaum in Verbindung steht. Dieser
erreicht nicht ganz die abgerundeten Hinterwinkel und ist dort
schràg abgestutzt. Das heisst mit anderen Worten : Die schwarze
Basalfàrbung des Halsschildes entsendet im àusseren Viertel einen
stumpfen Zahn nach vorne, der sich in die gelbe Farbe einschiebt
und diese in zwei nach hinten divergierende helle Aeste teilt. Diese
Zeichnung des Halsschildes ist charakteristiseh für die Art und
daher besonders zu beachten, weil sich die Art dadurch am leich-
testen von den Arten mit gleicher Flügeldeckenzeichnung unter-
scheidet. — Die Grundfarbe der Oberseite ist gelb. Von den beiden
Lângsbinden entspringt die innere auf der Basis und die zweite
zweigt von ihr auf der Schulterhöhe ah. Unterseite gelb, Proster-
num, Brust und die Mitte des Bauches schwarz. Lange : 4,5-5 mm.
Belgisch-Congo Cyd. congoana Weise.

51 (27) Flügeldeeken anders gezeichnet.
52 (57) Die schwarze Zeichnung besteht, neben Naht- und Aussensaum, aus

Punktfleeken oder kleinen Ueberresten einer einstigen volleren
Zeichnung.

53 (54) Art vom Festland. — Die schwarze Zeichnung besteht aus einem
meist hakenförmigen Fleck auf der Schulterhöhe und manchmal
noch angedeuteten Resten früherer Lângsbinden. Vide Art sub
31 A Cyd. proyÀnqiia a. primita Weise.

54 (53) Arten von Madagaskar.
55 (56) Wenigstens ein Punkt auf der Schulterbeule. — Kopf weissgelb,

beim Weibellen mit zwei schwarzen Flecken. Halsschild weissgelb,
mit schwarzer Basalbinde und damit vereinigt ein diskaler dreiecki-
ger Fleck. Schildchen schwarz. Flügeldeeken gelb, mehr oder weni-
ger gelbrötlich, schwarz gezeichnet : 1) Nahtsaum, schmâler als das
Schildchen, 2) ein Aussensaum, etwas schmâler als clie Seitenrand-
absetzung, 3) ein Punkt auf der Schulterbeule und manchmal noch
ein oder zwei andere Punkte. Oft vor der Spitze ein weisslicher
Fleck, vorne nebelig schlecht begrenzt. Unterseite schwarz. Epime-
ren der Hinterbrust und manchmal auch der Mittelbrust weisslich.
Beine gelbrot. Ohne Grössenangabe beschrieben. Madagaskar

Cyd. triangiilifera Sicard.
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56 (55) Kein Punkt auf der Schulterbeule. Körper liinglicher. Kopf gelb.
Halsschild weissgelb, gezeichnet wie bei der vorigen Art, triangu-
lifera. Schildchen sehwarz. Flügeldecken gelb, sehwarz sind ein
Nahtsaum und Aussensaum, der erstere etwas sehmiiler, und je
2 Punkte, der erstere nahe der Naht, im ersten Viertel der Decken-
lange, der zweite nahe dem Seitenrande etwas weiter hinten. Unter-
seite sehwarz, rotgelb sind : Prosternum zum Teile, die Hinterrànder
der Bauchsegmente, ein grosser Pleck in Form eines accent circum¬
flex auf der Verliingerung des ersten Bauchsegmentes zwischen den
Hiiften, sowie die Beine, Epimeren und Epipleuren der Flügel¬
decken, letztere aussen sehwarz gerandet. Lange : 5 mm. Mada¬
gaskar CycL. variiventris Sicard.

57 (52) Zeichnung anders.
58 (59) Auf den Flügeldecken ist, ausser einer anderen Zeichnung, nur die

ausserste Randkante sehwarz. — Halsschild gelb, sehwarz gezeich¬
net wie bei aurora Gerstaecker, sub 45. Flügeldecken ockergelb,
sehwarz gezeichnet : 1) die ausserste Kante des Seitenrandes, 2) ein
Nahtsaum, der vorne etwas schmaler als das Schildchen ist, sich
dann allmahlich verbreitert und im letzten Sechstel sich wieder
verengt, an seiner breitesten Stelle verbindet er sich mit 3) einer
Zeichnung, welche von der Basis nach hinten zieht. Diese Scheiben-
zeichnung ist gewissermassen ein dickes Band mit 2 eingeschlosse-
nen hellen Flecken (der vordere schrag elliptisch, der bintere mehr
gerundet). Diese Zeichnung ist vorne mit ihrer ausseren Ecke mit
der Basis verbunden, die vordere Ecke bildet eine Spitze gegen das
Schildchen gerichtet. Hinten ist sie in einen Querast verengt und mit
dem Nahtsaum verbunden. Tm hellen Seitenteil der Flügeldecken
ist eine schmale rötliche Langsbinde eingeschoben, welche aber
hinfallig ist. Schildchen sehwarz. Unterseite sehwarz, Epimeren der
Mittel- und Hinterbrust gelb. Beine sehwarz, Schienen wenigstens
zum Teil und Tarsen gelbrot. Liinge : 5,5-6 mm. Abessinien

Cyd. litterala Reiciie.
59 (58) Auf den Flügeldecken ist ein schwarzer Aussensaum wenigstens so

breit wie die Seitenrandabsetzung.
60 (61) Auf der Scheibe jeder Flügeldecke 2 unregelmassige Makeln. —

Kopf und Halsschild gelb, gezeichnet genau wie bei aurora
Gerstaecker, sub 45, nur auf dem Halsschild die schwarze
Zeichnung im allgemeinen dicker, die isolierten hellen Makeln
daher kleiner. Flügeldecken lebhaft heil rot, ein Naht- und Aussen¬
saum, innen von einer feinen gelben Linie begrenzt, auch der Raum
zwischen der Basis uncl der vorderen schwarzen Makel gelb. Die
beiden Makeln jeder Decke auch mehr oder weniger fein gelb
umrandet. Die erste Makel ist quer, etwas hinter der Basis, innen
breiter als aussen, in der Mitte etwas eingeschnürt, aussen durch
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einen kurzen bogenförmigen Sti'ich mit dem Basalrand verbunden,
nach aussen bis auf die Schulterhöhe reichend, innen bis nahe an
den Nahtsaum. Die zweite Makel ist langer als breit, beginnt vor
der Mitte, genau hinter der vorderen, und endet ein Stück vor der
Spitze und ist in der Mitte stark eingeschnürt (innen mehr als
aussen) und erseheint dadurch gewissermassen aus zwei Makeln
zusammengesetzt. Epipleuren der Plügeldecken rot, aussen schwarz
gesàumt. Unterseite schwarz, eine grosse Makel in den Vorderecken
der Epipleuren des Halsschildes, die Epimeren der Mittelbrust und
die Seiten der Hinterbrust gelb, ein verloschener Saum des Bauches,
sowie die Trochanteren, Knie, Schienen und Tarsen rötlichgelb-
braun. Lange : ca. 6,2 mm. Angola, Kigonsera, Ueheleland

Cyd. secessionis Weise.
61 (60) Neben dem schwarzen Aussensaum der Flügeldecken ein heller

Saum, der sich an der Basis auch nach innen fortsetzt und nahe
der Naht eine helle Langsmakel isoliert. Vide Art. sul) 33

Cyd. vittata a. circumflua Mulsant.
62 (26) Die Grundfarbe der Flügeldecken kann sehon als schwarz oder dun-

kel aufgefasst werden, die Zeichnung also heil. (In Zweifelsfâllen
suche man auch sub 26.)

63 (68) Wenn auf jeder Flügeldecke nur eine helle Stelle ist, so ist diese
keine kleine, mehr oder minder gerundete Makel, sondern eine
breitere oder auch schmâlere Làngsbinde oder eine grosse, der Basis
und dem Seitenrande anliegende Basalfârbung.

64 (65) Eine grosse helle Basalfârbung der Flügeldecken ist hinten bogen-
förmig begrenzt, vom Schildchen bis zu oder mehr des Aussen-
randes. Stark gewölbte Art mit Schenkelgrübchen auf den Epi¬
pleuren der Flügeldecken. — Vide Art sub 83

El-pis biguttata a. humeralis nov.

65 (64) Auf den Flügeldecken eine helle Diskalfârbung oder eine schmale
Làngsbinde nahe der Naht.

66 (67) Auf den Flügeldecken eine helle Diskalfârbung. Sehwarzer Mittel-
teil des Halsschildes nicht mehr oder weniger becherförmig. —

Kopf gelb, Halsschild schwarz, der Vorderrand und eine breite
Makel an den Seiten, daselbst die vorderen % oder mehr der Seiten-
lànge einnehmend, gelb. Schildchen schwarz. Flügeldecken blutrot
oder ziegelrot, mit breitem schwarzen Naht- und Aussensaum.
Unterseite und Beine gelbrot cder gelbrötlich. Lange : 5,5-6,7 mm.
Guinea, Angola, Uganda (circumclusa Mulsant)

Cyd. dorsalis Olivier.
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67 (66) Auf den schwarzen Flügeldecken làuft nahe der Naht eine helle
Làngsbinde. Der schwarze Mittelteil des Halsschildes mehr oder
weniger deutlich becherförmig. — Vide Art sub 36

Ci)tl. vicina a. Osiris Mulsant.
68 C63) Auf jeder Flügeldecke mehrere helle Makeln, diese oft mehr oder

weniger zusammenhangend, oft isoliert. Wenn nur eine belle
Makel, dann diese klein.

69 (76) Flügeldecken mit einem schwarzen Netz, weiehes die helle Farbe
in helle Felder teilt.

70 (71) Der schwarze Teil des Halsschildes isoliert auf der Scheibe 2 belle
Fleckchen. — Kopf gelb, beim Weibchen schwarz gefleckt. Hals-
schild schwarz, ein massig breiter (Mânnchen) oder schmâlerer
(Weibchen) Vorderrandsaum, ein breiter Seitensaum. von innen
her stark eingeschnürt, und 2 durch die schwarze Farbe isolierte
Schràgfleckchen gelb. Schildchen schwarz. Flügeldecken schwarz,
mit je 7 gelben oder auch oft rotlichen Makeln, gestellt 1, 3, 2, 1 :
Makel 1 halbkreisförmig an der Basis neben dem Schildchen, M. 2
mit 3 und 4 in einer Querreihe vor der Mitte, M. 2 davon die grösste,
fast gleich breit, am Seitenrande ein Stück hinter der Basis
beginnend, M. 3 gerundet viereckig, M. 4 halboval oder dreieckig
neben der Naht, M. 5 lânglich, am Seitenrande hinter der Mitte,
M. 6 quer, schief nach hinten und innen gerichtet, mit M. 5 in einer
Querreihe hinter der Mitte, M. 7 quer-viereckig in der Spitze, jedoch
einen feinen Saum am Hinterrande frei lassend. Die ausseren oder
auch aile Makeln im Leben blutrot überlaufen. Unterseite schwarz,
Episternen und Epimeren der Mittel- und Hinterbrust strohgelb.
Beine, Seiten und Spitze des Bauehes braunlichgelb. Epipleuren der
Flügeldecken aussen schwarz gesàumt. Lange : ca. 6 mm. Ostafrika
(Mombo, Usumbura) Cyd. signaticollis Weise.

71 (70) Der schwarze Teil des Halsschildes isoliert in sich keine hellen
Fleckchen.

72 (75) Von den hellen Makeln liegt eine im Schuiterwinkel und erreicht
vorne die Basis.

73 (74) Von den hellen Makeln der Flügeldecken ist eine làngs des Seiten-
randes vollstândig von der Mitte bis zum Nahtwinkel reiehend und
von dort nahe der Naht etwas nach vorne gebogen und manchmal
sogar mit einer davor stehenden Makel verflossen. Der schwarze
Basalteil des Halsschildes sendet im ausseren Teile keinen Zahn
nach vorne, der gegen die Ausbuchtung hinter den Augen gerichtet
ist, daselbst höchstens ganz unbedeutend vorgezogen. — Halsschild
gelbweiss, im Basaldrittel vor den Ilinterwinkeln verschmâlert, und
im mittleren Langsdrittel schwarz, der Mittelteil erreicht einmal
den Vorderrand des Halsschildes (Weibchen), ein andermal nicht,
ein andermal in der Mitte vmrne mehr oder minder tief ausge-
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sehnitten (Mannchen). Sehildchen schwarz. Das schwarze Netz der
Flügeldeeken teilt die helle Farbe in je 6 oder 8 Makeln, die oft
mehr oder minder verfliessen, oder aueh teilweise fehlen können
(a. incompleta nov.) : Makel 1 lang viereckig am schwarzen
Seitenrande von der Basis bis y3 der Lange, M. 2 halbkreis-
förmig an der Basis zwisehen Schulter und Sehildchen, M. 3
und 4 gerundet, kleiner, in y3 der Lange zwisehen dem Hinterende
der ersten Makel und der Naht, M. 5 am Seitenrande von etwas
vor der Mitte bis zur Spitze, in der Mitte eingeengt und sichtlich
aus zwei verflossenen Makeln bestehend (5 und 8), M. 6 und 7 in
% der Lange, zwisehen dem vorderen Ende von M. 5 und der Naht,
beide frei oder bei der Nominatform und anderen Formen zu einer

nierenförmigen Makel vereinigt, M. 8 in der Spitze und eigentlich
ein Bestandteil der nie zerlegten Makel 5 + 8. Diese Makeln sind
entweder alle rot oder gelbrot (lunata Fabricius, syn. rivosa Thun-
berg, undulata Herbst), oder die iiusseren rot tiberlaufen, die
inneren gelb (a. vulpina Fabricius, syn. axillaris Weise, orbicidaris
Casey), oder alle hellgelb (a. sidphurea Olivier), sie können isoliert
sein oder mehr oder weniger verfliessen, wonach sich eine Anzahl
von bisher unbenannten Formeln ergeben hat. Vide Mader, Evidenz
cler palàarkt. Goccinelliden, I, p. 347. Unterseite schwarz, Epimeren
der Mittel- und Hinterbrust und die zwei hinteren Drittel der
Episternen der Hinterbrust weisslich, Bauch an den Seiten und die
Beine rotbraunlich oder gelbbraun, Schenkel geschwàrzt, beim
Weibehen mehr als beim Mannchen. Lange : 5-7 mm. In Afrika
eine der verbreitetsten Arten : Aegypten, Sahara, Abessinien, Sene-
gambien bis Kapland, Ostafrika, St. Helena, Komoren, Madagaskar,
Maskarenen Cyd. lunata Fabricius.

Anmerkung : Nachtrâglich wurden mir noch zwei sehr interes¬
sante Formen dieser Art bekannt : 1) Unter einer riesigen Serie von
fast 1.000 Stück der Art, 1953 von Herrn P. Basilewsky in Ruanda
erbeutet, fanden sich 2 Stück, die sich in der Serie besonders auf-
fallend herausheben. Von den hellen Makeln der Flügeldeeken
fehlen die innerste der zweiten Querreihe und die beiden inneren
der dritten Querreihe, a. incompleta m. Ausfall von Makeln habe
ich bisher noch nicht beobachtet. — 2) Aus der Sammlung des
Bayerischen Staates in München sah ich eine Serie (Französischer
Sudan, oberer Volta, Pundu, leg. Olssufieff), die eigenartig anmutet.
Sie zeigt die Aufmachung der a. vulpina Fabricius, aber mit weitest
gehender Verfliessung der hellen Makeln. Die Konstanz dieser Ver-
fliessungen und clie langlicher ovale Gestalt machen den Eindruck,
als hàtte man es mit einer guten Rasse der Art zu tun. Dieser Frage
ist einmal nàherzutreten, wenn sich aus dem genannten Gebiete
immer nur solche Stücke zeigen.
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74 (73) Von den hellen Makeln liegen im hinteren Teile der Seiten 3 iso-
lierte gelbe Makeln, von denen höchstens einmal die beiden hinteren
zueinander neigen. I)er schwarze Basalteil des Halsschildes sendet
im âusseren Teile je einen Zahn aus, der gegen die Ausbuchtung
hinter den Augen gerichtet ist, diese aber nicht erreicht. Stark
glanzende Art. — Halsschild gezeichnet wie vorher gesagt, der
schwarze Mittelteil erreicht beim Weibchen ganz oder fast den
Vorderrand des Halsschildes, beim Mannchen erreicht er diesen
nicht und ist durch eine über die Mitte reichende gelbe Binde in
zwei Aeste geteilt. Jede Fliigeldecke mit 8 gelben Makeln : Makel 1
und 2 an der Basis, davon die aussere um die Schulterrundung
herum, mehr oder weniger über dem abgesetzten Seitenrand, am
Innenrand auf dem kaum deutlichen Schulterhöcker im Bogen
ausgeschnitten, so dass sie aus einem kleinen vorderen und einem
grosseren hinteren Teil besteht, die innere Makel steht unmittelbar
neben dem Schildchen, ist breit, halboval und etwas schrag nach
hinten und aussen gestellt; M. 3 und 4 bilden mit dem hinteren
Teil von Makel 1 eine etwas nach hinten gebogene Querreihe, M. 3
rund, zwischen dem hinteren Teil der Humeralmakel und M. 4,
letztere neben der Naht in etwa y3 der Lange, innen geradlinig,
aussen bogig begrenzt; M. 5 und 6 wieder in einer nach hinten
gebogenen Querreihe, M. 5 iiber dem Seitenrande, etwas weiter
vorgerückt als M. 6 und mehr oder weniger gerundet viereckig,
M. 6 querbandförmig, in der Mitte etwas verschmalert, daher leicht
wellig; M. 7 und 8 vor der Spitze, M. 7 in % der Lange iiber dem
schwarzen Seitenrande, gerundet und etwas kleiner als M. 8,
letztere langlich, gerundet dreieckig, hinten etwas zugespitzt,
zwischen M. 7 und der Naht. Epipleuren der Flügeldecken gelb,
aussen fein schwarz gesàumt. Unterseite schwarz, eine Makel an
den Seiten der Vcrderbrust und die Epimeren der Mittel- und Hin-
terbrust gelb. Lange : 5-6 mm (flavomaculata Reiciie non De Geer,
gratiosa Weise). Abessinien, Ostafrika, Angola

Cyd. intermedia Crotch.
Die Art wurde von Crotch als Lioadalia beschrieben, von Weise

zuerst als Cydonia gratiosa beschrieben, mit welcher Beschreibung
sich die Abbildung von Adalia flavomacvlata var. Reiche vollkom-
men deckt. Weise steilte seine gratiosa spàter wegen ihrer Schen-
kellinien, die einen vollstàndigen Bogen bilden, synonym zu
intermedia Crotch und in die Gattung Lioadalia. Die Schenkellinie,
dieses durcbaus nicht immer massgebende Gebilde, hindert mieh
nicht mehr, die Art in die Gattung Cydonia Mulsant zurückzuver-
setzen, denn in der Gattung Adalia oder Lioadalia nimmt sie sich
durch ihren Habitus ganz fremdartig aus und derselbe und die stark
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entwickelten Schulterecken verweisen clie Art deutlich zu den

Synonychini, ausserdem hat sie eine starke Analogie zu Cyd. Ivnata
Fabkicius.

75 (72) Von den hellen Makeln ist die vorderste des Seitenrandes von dei-
Basis der Decken weit entfernt. — Kopf und Unterseite düster gelb-
braun. Halsschild schwarz, ein Saum am Vorderrande und eine
damit zusammenhàngende grosse, innen stumpfwinkelig abgerun-
dete Makel in den Vorderecken strohgelb. Schildchen und Flügel-
decken schwarz, jede Decke mit 5 grossen, sehr hellbraunen Makeln,
gestellt 1, 2, 1, 1 : Makel 1 rund, an der Basis, dicht neben dem
Schildchen, M. 2, die grösste von allen, am Seitenrande vor der
Mitte, nach innen etwas erweilert, dann schrâg nach innen und
hinten gegen M. 4 zugebogen, M. 3 hinter 1, kleiner als diese, rund,
unmittelbar vor der Mitte, M. 4 dahinter, in % der Lange, rund,
so gross wie M. 1, M. 5, grösser als 4, quer oval, am Hinterrande.
Lange : ca. 4,2 mm. Ostafrika (Mombo) ... Cyd. angulifera Weise.

76 (69) Flügeldecken schwarz, je l bis 4 kleine helle Flecken, oft als
Ueberreste einer einst hellen Grundfarbe.

77 (78) Je 3 oder 4 helle Makeln als Ueberreste deutlich erkennbar. Vide
Cyd. propinqua a. 4-lineata Mulsant, sub 31 A und 49, welche
durch Verdunkelung die folgende oder âhnliche Formen hervor-
bringt : Flügeldecken schwarz, vor der Mitte bleibt nur ein kurzer
Làngsstrich unterhalb der Schulterbeule heil rötlichgelbbraun,
hinter der Mitte ein ovaler Fleck, welcher durch die beiden
typischen schwarzen Linien in 3 gestreckte Makeln geteilt wird,
davon ist die mittelere die langste, schmal, beiderseits zugespitzt,
sie nimmt den Raum zwischen den schwarzen Làngsstrichen hinter
der Mitte ein, die nach innen davon ist kürzer, aber breiter, vorne
und hinten zugespitzt, die âussere davon in der Spitze ist klein

Cyd. propinqua a. nigrescens Weise.
78 (77) Je 2 oder nur eine helle Makel.
79 (80) Je 2 helle Flecken.

a (b) Flachere Art. Schwarzer Mittelteil des Halsschildes becherförmig.
Vide Art sub 36 Cyd. vicina ad a. subsignata Pic.

b (a) Stark gewölbte Art. Schwarzer Mittelteil des Halsschildes nicht
becherförmig. — Auf den Flügeldecken der erste Fleck neben dem
Seitenrande in y3 der Lange, der zweite ein roter Tropfen hinter
der Mitte, von der Naht nicht ganz um seinen Durchmesser, vom
Hinter- und Seitenrande um mehr als seinen doppelten Durchmes¬
ser entfernt. Vide Art sub 83 ... Elpis biguttata a. 4-gutfata Weise.

80 (79) Nur je eine helle Makel oder je ein Fleckchen.
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81 (84) Hoch gewölbte Arten, Epipleuren der Flügeldecken mit Schenkel-
grübchen. Die Flecken der Flügeldecken liegen nicht im Spitzenteil
der Decken.

82 (83) Das rote Fleckchen auf den schwarzen Flügeldecken liegt an der
Basis neben dem Schildchen und divergiert mit dem gegenüber-
liegenden Fleckchen etwas. — Kopf gelb. Halsschild schwarz, gelb
ist ein grosser Fleck an den Seiten und damit zusammenhangend
ein Vorderrandsaum, der beim Weibchen in der Mitte unterbrochen
ist. Schildchen schwarz. Die Flügeldecken manchmal ohne Makel
(a. inornata Sicard, Ann. Soc. ent. France, 19C9, p. 82). Vide auch
sub 91. Unterseite und Beine rotbraun. Epipleuren der Flügel¬
decken aussen schwarz. Lange : ca. 5,5 mm. Madagaskar '.

El-pis dolens Mulsant.
83 (82) Der ziegelrote Fleck liegt auf den schwarzen Flügeldecken in y3

der Lange neben dem Seitenrande. — Der Kopf, ein feiner Saum
am Vorderrande des Halsscliildes und eine damit verbundene grosse,
innen winkelig gebogene Makel in den Vorderecken strohfarbig.
Diese Makel endet, innen geradlinig verschmalert, an den verrun-
deten Hinterecken. Schildchen und Flügeldecken schwarz, letztere
mit der genannten Makel oder noch mit einer zweiten hinter der
Mitte nahe der Naht (a. 4-guttata Weise sub 79 b). Manchmal aber
sind die Flügeldecken ganz ziegelrot, nur die Nahtkante schmal
angebrâunt (a. rufipennis Weise, sub 11). Uebergangsstiicke zu
diesen hellsten Formen sind a. humeralis nov., sub 64. Unterseite
und Beine rostrot. Lange : ca. 4,8 mm. Ostafrika

Elpis biguttata Weise.
84 (81) Leichter gewölbte Arten. Epipleuren der Flügeldecken ohne Schen-

kelgrübchen. Der helle Fleck der Flügeldecken liegt vor der Spitze.
85 (86) Der schwarze Mittelteil des Halsschildes nach hinten stark ein-

geengt, meist deutlich becherförmig. — Vide Art sub 36
Cyd. vicina a. subsignata Pic.

86 (85) Der schwarze Mittelteil des Halsschildes nach hinten nicht oder nur

sehr schwach verengt. — Vide Art sub 31 A
Cyd. propinqua a. posticalis Sicard.

87 (25) Flügeldecken einfarbig schwarz.
88 (91) Arten vom Festland. Epipleuren der Flügeldecken ohne Schenkel-

grübchen.
89 (90) Wie sub 85 Cyd. vicina a. Isis Mulsant.
90 (89) Wie sub 86 Cyd propinqua a. nigra nov.
91 (88) Art von Madagaskar, stark gewölbt. Epipleuren der Flügeldecken

mit Schenkelgrübchen. — Vide Art sub 82
Elpis dolens a. inornata Sicard.
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IV. — Gruppe ALESIINA.
Alesia Mulsant, Verania Mulsant, Pseudoverania Mader.

TABELLE DER AFRIKANISCHEN ARTEN.

Schildchen winzig, kaum Yl2 der Breite einer Flügeldecke. Daran unter
allen Synonychini am leichtesten erkennbar.

1 (79) Flügeldecken an der Spitze ohne Besonderheit, daselbst gemeinsam
breit oder etwas spitzbogig abgerundet, jede Decke an der Spitze
nicht etwas eingeschweift, in der Spitze keinerlei Zuspitzung oder
Ausnehrnung.

2 (62) Seitenrand der Flügeldecken nicht schmal rinnenförmig abgesetzt,
die Seitenrandabsetzung ist subhorizontal oder etwas geneigt abge-
flacbt, bald mehr, bald weniger. Flügeldecken am Ende fast immer
gemeinsam gut abgerundet Alesia Mulsant.

3 (45) Arten vom Festlande oder von den Insein Sansibar und St. Helena.
4 (18) Flügeldecken auf der Scheibe selbst nicht gezeichnet, höchstens

neben den Seiten mit einer etwas viereckigen rosaroten, schlecht
begrenzten Makel. Naht oder Aussenrand oder beide meist mit
schwarzem Saum, oft sehr schmal.

5 (6) Ganze Oberseite einfarbig heil, höchstens die Nahtkante oder die
âusserste Seitenrandkante unbedeutend und übersehbar verdun-
kelt. — Vide Verania exsanguis Sicard, sub 64, welche Art je nach
Auffassung hier gereiht werden könnte.

6 (5) Flügeldecken mit deutlichen schwarzen Sâumen, manchmal fehlt
der Nahtsaum oder es ist der Aussensaum auf die ausserste Seiten¬
randkante reduziert. Halsschild schwarz gezeichnet, in extremen
Fiillen einfarbig heil. (Bei Alesia striata Fabricjus verblasst mitunter
die schwarze Langsbinde und wird sehr zart, es kann daher einmal
mit ihrem gànzlichen Verschwinden gerechnet werden. Sollte das
wirklich einmal der Fall sein, was ieh aber in vielen hunderten
von Fiillen noch nie beobachtet habe, so wird man die Art an ihren
sonstigen Merkmalen erkennen.)

7 (8) Ein schwarzer Nahtsaum fehlt oder es ist die Nahtkante unbedeu¬
tend angedunkelt. Seitenrand tief schwarz. Halsschild verânderlich
gezeichnet. — Weiteres vide sub 31

.4/. kibonotensis a. inornata Weise.

8 (7) Nahtsaum mindestens schmal schwarz.
9 (10) Halsschild auf der Scheibe selbst ungezeichnet, nur am âussersten

Basai- und Seitenrand übersehbar schwarz gesâumt, gerandet.
Flügeldecken in der Regel mit einem rosarötlichen Zeichen am
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Seitenrande. — Rosarötlieh ist ein mehr oder weniger quadratischer
Fleck ganz nahe dem Seitenrande der Decken, mit seinem Hinter-
rande gerade die Mitte der Deckenlange erreichend, nach innen
bald mehr, bald weniger verblassend und unscharf begrenzt, ferner
meist mehr oder weniger die Andeutung einer unscharfen, schma-
len, rötlichen Làngsbinde neben den Seiten. Diese rötlichen Zeichen
können aucli zur Gànze fetilen (a. innocens nov.). Halsschild an der
Basis und am Seitenrande àusserst schmal schwarz gesàumt, an den
Seiten nur die Aufkantung, auf der Scheibe manchmal die nebel-
hafte Andeutung von bis zu 5 bràunlichen Fleckchen. Oben sonst
hell lehmgelb, ein àusserst scbmaler schwarzer Saum an der Naht,
Basis und den Seiten der Flügeldecken, auf die Aufkantung
beschrànkt. Auf der Unterseite die Hinterbrust und der Bauch

angedunkelt. ebenso die Schenkel zum Teil. Lange : 3,5-4,4 mm;
Breite : 3,3-4,1 mm. (Mader, Comp. Diam. Angola, Serviços Cul-
turais, Lisboa, 1952, Nr. 14, p. 126.) Angola, Belgisch-Gongo
ex MCB Al. angolensis Mader.

10 (9) Halsschild auch auf der Scheibe gezeichnet.
11 (12) Schwarze Halsschildzeichnung : Ein Basalsaum, vor dem Schild-

chen leicht eingebuchtet, davor 2 tropfenförmige Flecken. Nur die
ausserste Randkante der Flügeldecken verdunkelt, Seitenrandab-
setzung mehr oder weniger durchscheinend, fast farblos. — Fast
kreisrund, mâssig gewölbt, glanzend, subtil punktiert. Grundfarbe
der Oberseite heil ockergelb, die Flügeldecken mitunter undeutlich
heil braunlich getüpfelt, der Vorder- und Seitenrand des Hals-
schildes und der verflachte Seitenrand der Flügeldecken fast farblos
durchscheinend. Die schwarze Zeichnung bildet einen massig brei-
ten Basalsaum auf dem Halsschild, vor dem Schildchen etwas
eingebuchtet, nach aussen zu den Hinterwinkeln leicht bogig
verengt, ferner 2 tropfenförmige Flecken auf der Mitte, deren abge-
rundete Spitzen nach hinten zeigen. Bei flüchtiger Betrachtung
tauschen die durch den durchsichtigen Vorderrand des Halsschildes
durchscheinenden schwarzen Augen zwei weitere Flecken am Vor-
derrande vor, man verwechsle dies also nicht mit einer Zeichnung.
Das winzige Schildchen ist schwarz. Auf den Flügeldecken ein
schmaler schwarzer Nahtsaum, der vorne in Schildchenbreite
beginnt, sich gegen die Mitte der Lange etwas verbreitert und dann
sich zur Spitze wieder verengt, nur die ausserste Randkante der
Flügeldecken ist unauffallig geschwarzt. Unterseite schwarz, Epi-
pleuren des Halsschildes und der Flügeldecken, Fühler, Mundteile
und die Beine von der hellen Grundfarbe. Lange : 4,5-5,5 mm.
Zululand : Eshowe und Nkwabeni, leg. A. L. Capener; 1 Holotype
(Eshowe) und 17 Paratypen in der Zoolog. Sammlung des Bayeri-
schen Staates in München, 6 Paratypen in meiner Sammlung

Al. capeneri nov. spec.
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üiese Art, welche ich ihrem Entdecker widme, muss der mir
noch unbekannten Al. kwaiensis Weise ziemlich ahnlich sein, doch
hat letztere einen schwarzen Aussensaum der Flügeldecken, einen
fünfzahnigen Basalsaum des Halsschildes und die zwei Flecken der
Halsschildmitte sind quer gestellt.

12 (11) Halsschild anders gezeichnet. Schwarzer Naht- und Aussensaum der
Flügeldecken gut ausgebildet, wenn auch mitunter schmal. Seiten-
rand der Flügeldecken nicht durchscheinend.

13 (14) Halsschild blassgelb, mit einer tiefschwarzen M-förmigen Zeichnung,
welche einem schwarzen Basalsaum aufsitzt und mit demselben
zwei helle, divergierende Fleckchen einschliesst. Der Basalsaum
reicht bis zu den Hinterwinkeln. Die M-förmige Zeichnung erreicht
den Vorderrand des Halsschildes nicht. — Oben ausserst fein punk-
tiert. Kopf blassgelb, mit naeh hinten zugespitztem schwarzen Stirn-
fleck, beim Mânnchen wahrscheinlich ohne diesen. Schildchen
schwarz. Flügeldecken orangegelb, jede Decke ringsherum schwarz
gesàumt, an der Basis ausserst schmal. Der Aussensaum greift auf
die Epipleuren über. Brust und Schenkel pechbraun, Schienen,
Tarsen und Bauch licht rostfarbig. Schulterecken auffallencl vorge-
zogen, dadurch gegeniiber anderen Arten ausgezeichnet. Lange :
3,5-4 mm. Ostafrika, Sansibar 4/. amœnula Gerstaecker.

14 (13) Halsschild anders gezeichnet.
15 (16) Auf dem Halsschild liegen über die Mitte der Quere nach 4 schwarze

Makeln, an der Basis liegen 2 dreieckige, nach vorne spitzige
Makeln und vor dem Schildchen ein feiner Strich, der sich selten
auch mehr oder weniger zahnartig ausbilden oder auch ganz fehlen
kann. Diese Makeln können auch mehr oder weniger Verfliessungen
eingehen. Die übrige Basis des Halsschildes und dessen Seitenrand
ist ausserst fein schwarz gesàumt. — Hieher eine neue Art, die in
Grosse, Gestalt, Struktur, Skulptur, Fàrbung und in der Zeieh-
nungsanlage so sehr mit Al. trilineatoides Mader (Art sub 35)
übereinstimmt, dass es genügt, die einzigen Unterschiede in der
Zeichnung der Flügeldecken anzugeben : Diese besitzen nur den
schmalen schwarzen Nahtsaum und nur die àusserste Seitenrand-
kante der Decken ist geschwârzt, oder sehwach angedunkelt, die
schwarze Lângsbinde fehlt vollkommen, demgemass sind die Epi¬
pleuren der Flügeldecken gelb. Die Zeichnung des Kopfes und des
Halsschildes und die Fàrbung der Unterseite stimmt vollkommen
mit jener von .4/. trilineatoides Mader überein. Lange : 5-6,5 mm.
Belgiseh-Congo : Ituri, Lubero (leg. Burgeon, Mme Van Hiel und
Ghesquière); 1 Holotype (Mânnchen), 1 Allotype (Weibchen) und
5 Paratypen im Congo-Museum, 3 Paratypen in meiner Samm-
lung Al. difficilis nov. spec.

Es lag noch ein Stück von W. Kivu : Ibanda, 1935, leg. Vandella-
noite, vor, dem Kopf und Thorax fehlt, und daher nicht als Type
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bezeichnet werden konnte. — Die Art wurde von Korschefsky als
Yerania nuda Sicard determiniert und dürfte als solche auch in
anderen Sammlungen vorhanden sein. Das ist verstândlich wenn
man von dieser Art nur die Beschreibung kennt und eine Type
nicht gesehen hat. V. nuda Sicard hat den Seitenrand der Flügel-
deeken sehmal und tief rinnenförmig abgesetzt, weil die Seiten-
randkante aufgebogen ist (Verania), die neue Art hat den Seitenrand
der Flügeldecken breiter und subhorizontal abgesetzt, die Seiten-
randkante ist nicht aufgebogen, weshalb ich die Art trotz ihrer
hinten weniger zugerundeten Flügeldecken gleichwie trilineatoides
Mader in die Gattung Alesia stelle. Bei ihr sind im Gegensatz zu
V. nuda Sicard auf dem Halsschild die beiden àusseren Makeln
tief schwarz. wie die übrigen Makeln, und wenigstens bei den vor-
liegenden Stücken stets von den anderen isoliert, die beiden inneren
Scheibenmakeln stehen sehr schràg zueinander, nur bei einem
Stücke sind sie stark verschmâlert und stehen wenig schief.

Nach dem geringfügigen Unterschied in der Zeiehnung der Flü¬
geldecken ist nun die Frage, ob diese Art nur eine Aberration oder
Basse von AI. trilineatoides Mader ist, oder eine eigene Art bildet.
Gegen die erstere Annahme spricht der Umstand, dass von 317 Stück,
welche der Beschreibung der trilineatoides zu Grunde lagen, sich
kein einziges Stück zeigte, bei welchem die Làngsbinde der Flügel¬
decken gefehlt hâtte, oder reduziert gewesen wàre, wàhrend bei
allen Stücken von Lubero diese Binde vollstàndig fehlte und auch
keine Andeutung einer solchen zu sehen war, also zwischen beiden
keinerlei Uebergange vorhanden sind. Solange solche fehlen und
wir nichts bestimmtes wissen, ist es besser, für eine eigene Art zu
stimmen. Sollte sich die Art einmal als Lokalrasse erweisen, miisste
sie sowieso einen Namen erhalten. Von allen Alesia-Arieni unter-
scheidet sich die Art durch die eingangs erwahnte Zeichnung des
Halsschildes und die hinten mehr spitzbogig verengten Flügel¬
decken, deren Bildung einigermassen an jene von Pseudoverania
anklingt.

16 (15) Ueber die Mitte des Halsschildes liegen nur 2 Makeln, der Basal-
saum des Halsschildes entsendet nach vorne 5 Spitzen, davon die
aussere öfter weit nach vorne reichend, oft aber schwiichen sich
die Zahne stark ab, manchmal verblassen die Flecken und sind nur
mehr nebelig, manchmal aber verfliessen sie auch.

17 A Grössere Art. Lange : 5-6 mm. Stàrker gewölbt. — Vide Art
sub 27 Al. inclusa a. torquata Mulsant.

17 B Kleiner. Lange 3,8-4 mm. Weniger gewölbt. — Weissgelb, glanzend.
Halsschild mit schwarzem fünfzahnigen Basalsaum und 2 kleineren,
queren, mittleren Makeln. Flügeldecken mit schmalem Naht- und
Aussensaum, fein punktuliert. Kwai Al. kwaiensis Weise.
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18 (4) Auch die Seheibe jeder Flügeldecke ist gezeichnet.
19 (24) Neben dem schwarzen oder dunkleren Aussensaum làuft ein heller

Saum, der sich an der Basis nach innen fortsetzt und in einem
Falie sieh auch langs des schwarzen Nahtsaumes ein Stück nach
hinten fortsetzt. Der übrige Teil der Seheibe ist schwarz oder
umschliesst eine einzige langliche helle Makel.

20 (23) Die schwarze Seheibe der Flügeldecken umschliesst (isoliert) eine
langliche helle Makel.

21 (22) Diese isolierte Makel ist weissgelb. — Ivopf weissliehgelb. Ober-
lippe, mit Ausnahme des Vorderrandes, pechschwarz. Halsschild
schwarz. ein sehr feiner Saum am Vorderrande und ein breiter,
innen ziemlich gebuchteter Saum am Seitenrande weissliehgelb.
Schildchen schwarz. Nimmt man weissliehgelb als Grundfarbe der
Flügeldecken an, so ist die Basis in der iiusseren Halfte, von der
Biegung vor der Schulter bis in die Aussenecke fein schwarz
gesàumt, ausserdem ein breiter, hinter der Mitte allmahlich vereng-
ter Nahtsaum und eine breite Lângsbinde auf jeder Decke schwarz.
Letztere lauft von der Schulterbeule innerhalb des abgesetzten Sei-
tenrandes und diesem parallel fort und vereinigt sich, etwas verengt,
hinten mit der Nahtbinde, ebenso ist sie mit dieser vorn durch einen
Querstreifen bald hinter der Basis verbunden. Der abgesetzte Seiten-
rand ist gelbbraun, neben der schwarzen Lângsbinde weissliehgelb.
Unten schwarz, Bauch an den Seiten dunkelrot, ebenso die Beine.
Lange : ca. 5 mm. Kamerun, Belgisch-Congo ... Al. connexa Weise.

22 (21) Diese isolierte Makel ist gelbrot. — Ivopf gelb. Oberlippe bràunlich.
Halsschild schwarz, ein breiter Seitensaum rotgelb, erreicht nicht
ganz die Basis, der Seitenrand des Halssehildes selbst bleibt schmal
schwarz. Am Vorderrande in der Ausbuchtung hinter den Augen
ein schmaler Saum gelb. Schildchen schwarz. Flügeldecken
schwarz, eine schmale Binde vom Schildchen langs der Basis und
langs des schwarzen Aussensaumes bis zur Spitze heil gelbrötlich,
ferner auf der Seheibe ein isolierter, schràger, gelbroter Fleck.
Epipleuren der Flügeldecken schwarz, ein rötliehgelber Saum auf
der vorderen Innenhâlfte. Unterseite schwarz, die Seiten des
Bauches und die Beine rotgelb. Lange : ca. 5 mm. Belgisch-
Congo Al. nlgrocincta Sicard.

23 (20) Auf der schwarzen Seheibe der Flügeldecken keine isolierte helle
Makel. Die helle Binde neben dem schwarzen Aussensaum setzt sich
an der Basis bis zum Schildchen fort, mitunter auch noch neben
dem der schwarzen Naht ein Stück nach hinten. — Hieher dunkle
Formen der Art sub 29

Al. striata a. lugubris Weise und a. flavocincta Mader.
24 (19) Zeichnung anders.



parc national albert

25 (36) Die Zeichnung auf der Scheibe der Flügeldecken ist eine Làngslinie
oder Làngsbinde von verschiedener Form, manchmal vorne oder
auch hinten hakenförmig nacli aussen gebogen, einmal vorne die
Basis erreichend, einmal hinten die Naht erreiehend oder beide,
rnitunter diese Binde vorne angeschwollen, einen hellen Fleck
vollstàndig oder unvollstàndig umschliessend. Diese Làngsbinde
entsendet aber aussen noeh keine Verbindung zum Aussensaum und
verbindet sich auch, ausser mit ihrem Hinterrande, sonst nicht mit
dem Nahtsaum.

26 (33) Auf der Mitte des Halsschildes vor der basalen Zeichnung stehen
nur 2 schwarze Flecken, oft mit der anderen Zeichnung verhuilden.
Schwund oder gànzlieher Ausfall dieser Flecken kann vorkommen,
dann aber ist die Làngsbinde der Flügeldecken geschwungen, nicht
gerade, oder vorne stark angeschwollen oder sie bat sonstige Eigen-
heiten.

27 (28) Die Làngsbinde der Flügeldecken ist vorne stark angeschwollen
und schliesst ganz oder unvollstandig einen hellen Fleck ein, wel-
cher oft nach aussen wenig isoliert ist, oder die Làngsbinde hat
vorne nach aussen einen Haken, nach innen eine Beule. - - Hals-
schild gelb, schwarz sind ein fünfzahniger Basalsaum und
2 Flecken auf der Scheibe, diese öfter mebr oder minder verbunden,
manchmal der mittlere Zahn der Basalbinde strichförmig, in extre¬
men Fàllen die beiden âusseren Basalzâhne weit nach vorne

reichend. Schildchen schwarz. Flügeldecken mit schwarzein Naht-
und Aussensaum, von der Breite der Seitenrandabsetzung, und
ferner mit der vorher genannten Làngsbinde, welche normal den
Nahtsaum hinten erreicht, selten sich aber davoti loslcst, sie kann
vom Basalrand abstehen oder diesen erreichen, manchmal bleibt von
der vorderen Anschwellung nur ein starker, nach hinten und aussen

gekrümmter Haken übrig (a. sine nomen) oder diese Làngsbinde
besitzt gegenüber dem Haken eine Beule nach innen (a. ulceris nov.),
manchmal kann diese Binde ganz fehlen (a. torqvata MULSANT, syil.
Hopjferi Mulsant, Gabilloti Mulsant, sub 17 A), manchmal stellt
diese Binde hinten eine Verbindung mit dem Aussensaum her, so
dass in der Spitze eine helle Makel abgegrenzt wird (a. apicaiis
Weise), oder sie sendet in etwa ys der Lange einen Ast ab, der den
Nahtsaum ein wenig vor der Mitte erreicht, wodurch noch eine
helle Makel neben der Naht isoliert wird (a. dorsalis Weise). Wie
bei vielen .4/csfa-Arten sind auf dem gelben Grunde der Flügel¬
decken auch noch zwei hinfàllige rötliche Làngsbinden, oder der
ganze Grund von dieser Farbe. Unterseite schwarz, Epimeren der
Mittel- und Hinterbrust gelb. Beine gelbrot. Hinterschenkel schwarz
gefleckt, Mànnchen, oder ausgedehnter geschwârzt, Weibchen.
Lànge : 4,8-6 mm. Ost- und Südafrika Al. inch/sa Mulsant.
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28 (27) Die Làngsbinde vorne nicht angeschwoilen, oft aber hakenförmig,
aber ohne Beule nach innen.

29 (30) Die Làngslinie ist leicht geschwungen, erst nach innen, dann nach
aussen, vorne oft mit Haken, manchmal auch hinten. — Halsschild
geil), schwarz gezeiehnet, diese Zeichnung aber nicht bestàndig,
nach und nach verblassend, verringert und auch ganz verschwun-
den. Die volle Zeichnung stellt sich so dar : Ein fünfzahniger
Basalsaum, die àusseren Ziihne oft vom Basalsaum isoliert oder
auch fehlend, Mittelzahn oft strichförmig, ferner 2 Punkte auf der
Scheibe. Der Basalsaum kann verschwinden und dessen Zahne
können freistehend vorhanden sein. Auf den Flügeldecken Naht-
und Aussensaum schwarz, ebenso eine leicht geschwungene Làngs¬
linie, die oft sehr dünn werden kann, manchmal kaum noch ange-
deutet, in den meisten Fâllen vorne weder die Basis, noch hinten
den Nahtsaum erreichend (striata Fabrichjs), oder sie erreicht die
Basis, daselhst schrâg abgestutzt (a. larvalis Mulsant, syn. Olivicri
Gerstaecker), oder sie ist vorne, ohne die Basis zu erreichen, haken¬
förmig, wobei sie sich hinten noch nicht mit dem Nahtsaum ver-

bindet (a. hamata Thunberg, syn. adunca Mulsant) oder verbindet
(a. gemina Klug, syn. Babaulti Sicard), oder die Binde ist vorne
und an ihrem Ende hakenförmig nach aussen gekrümmt (a. uncifera
Sicard). Rötliche Zwischenbinden oft vorhanden. Manchmal ver-

breitert sich die schwarze Zeichnung auf der Scheibe so, dass neben
dem schwarzen Seitensaum bloss ein schmaler heller Saum ver-

bleibt, der sich an der Basis noch bis zum Schildchen fortsetzt
(a. flavocincta Mader, sub 23, Explor., I, p. 187), oder neben der
Naht noch ein Stück nach hinten lâuft (a. lugubris VVeise sub 23).
Unterseite grösstenteils schwarz oder heil, höchstens in der Mitte
angedunkelt. Das scheint mir aber nicht in absoluter Korrelation
mit der Zeichnung der Oberseite zu sein, daher als Unterscheidungs-
merkmal unbrauchbar. Lange : 4,5-6 mm. Mittel- und Südafrika,
Ivomoren, Madagaskar, St. Helena Al. striata Fabricius.

Ob alle hier genannten Formen absolut mit striata Fabricius
zusammengehören, ist nicht sicher verbürgt und wird noch manches
Studium erfordern. Dazu waren erstens einmal die Typen nötig.

30 (29) Diese Làngsbinde verlàuft bis zur Biegung zur Naht gerade, nicht
zweimal geschwungen.

31 (32) Diese Làngsbinde ist vorne ohne Haken, hinten nicht in den Naht¬
saum gehend. Halsschild sehr verânderlich gezeiehnet. — Der
Al. striata Fabricius (sub 29) âusserst âhnlich, aber die Làngslinie
geradlinig, Körper kürzer gebaut. Der Halsschild anfangs heil gelb,
höchstens mit einigen leicht gebràunten Stellen, aus denen sich
spàter zwei braune Punkte in der Mitte der Scheibe, ein Strich
vor dem Schildchen und ein feiner, jederseits zweispitziger Basal-

10
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sauni entwickeln. Dieser Saum verbreitert sich in der Folge und
wird schwarz. Die schwarze Langsbinde der Flügeldecken ist
ziemlich breit, an der Basis oft etwas, hinten weiter abgekürzt,
jederseits von einer gelben Linie eingefasst, an die sich eine breite
rötliche, bei alten Stücken fehlende Langsbinde anschliesst. Die
schwarze Binde kann sich bis an die Basis ausdehnen, erst als feine
Spitze, dann in ganzer Breite (a. perfecta Weise, syn. perforata
Korschefsky, error). Bei letzterer Forrn verdunkelt und vergrössert
sich die Halsschildzeichnung mehr, es bleibt dann ein màssig breiter
Saum am Vorder- und Seitenrande, nebst 4 punktförmigen Makeln
in einer Querreihe vor der Basis, gelb. Von diesen gelben Makeln
verschwinden oft die beiden âusseren, zuletzt alle. Unterseite und
Beine heil rötlich gelbbraun, Hinterbrust und Bauch schwarz,
letzterer oft rötlich gerandet, spater wird auch das Prosternum
schwarz und ein Teil der Hinterschenkel dunkel. Die schwarze

Langslinie der Decken kann auch ganz verschwinden, nur der
Seitenrand ist tief schwarz und die Nahtkante bisweilen angedunkelt
(a. inornata Weise, sub 7). Letztere Form ist unten einfarbig brâun-
lichgelb, oben gelblichweiss, die beiden Punkte in der Mitte des
Halsschildes und ein Strich vor dem Schildchen meist braunlich,
nebelig angedeutet, selten der Hinterrand fein schwarzlich gesaumt,
Flügeldecken wie bereits gesagt. Lange : 4,7-5 mm. Ostafrika,
Angola, Abessinien Al. kibonotensis Weise.

32 (31) Diese Langsbinde hat auf der Schulter eine hakenförmige kleine
Spitze nach aussen, sie geht hinten in den Nahtsaum, selten nicht.
Nach Weise erreicht sie beim Weibchen die Basis, beim Mânnchen
nicht, nach meinen Beobachtungen aber ist dies kein Geschlechts-
merkmal. — Fast rund, màssig gewölbt, glanzend, gelbrot, Kopf
beim Mânnchen einfarbig weisslichgelb, beim Weibchen mit einer
nach unten verbreiterten schwarzen Makel. Die schwarze Zeichnung
des Halsschildes ist ein Basalsaum mit 5 Spitzen nach vorne und
2 Quermakeln ,javor jn c]er Mitte, diese Makeln sind oft mit den
mittleren drei Spitzen des Basalsaumes verbunden, wodurch ein
viereckiger Fleck entsteht, welcher 2 helle Makeln einschliesst. Die
beiden âusseren Spitzen des Basalsaumes sind frei und. wie mir
scheint, können sie auch feblen. Unterseite schwarz. Vorderbrust,
Episternen der Mittel- und Hinterbrust und die Beine gelbbraun,
Hinterschenkel mit schwârzlicher Makel, Mânnchen, oder alle
Schenkel schwarz, Weibchen. Lange : 3,5-4,2 mm. Ostafrika, Bel-
gisch-Congo Al. usambarica Weise.

33 (26) Auf der Mitte der Halsschildscheibe stehen querüber 4 schwarze
oder braune Flecken, dafür an der Basis selbst nur 2 dreieckige
Flecken oder auch noch ein Strich vor dem Schildchen, diese oft
verflossen. Zeichnung sonst ziemlich bestàndig.
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34 (35) Lângsbinde der Flügeldecken dünn, schwach geschwungen, vorne
und hinten abgekürzt, vorne mehr oder minder verdickt und haken-
förmig. Schwarzer Naht- und Aussensaum sehr sehmal. — Oval,
schwach gewölbt, l)lassgelb, Brust und Bauch schwarz. Halsschild
und Flügeldecken wie bereits gesagt, Flecken des Halsschildes oft
braun, die basalen Flecken durch einen schmalen Basalsaum ver-
bunden, auf den Flügeldecken bisweilen die eingeschobenen röt-
lichen, hinfâlligen Làngsbinden, wie bei vielen Arten üblich,
vorhanden. Lange : 3,8-4,2 mm. Ostafrika, Abessinien

Al. trilineata Weise.

35 (34) Diese Lângsbinde ist dicker, nicht geschwungen und vorne nicht
hakenförmig, mit ihrer vorderen Spitze die Basis fast oder ganz
erreichend, hinten abgekürzt. Schwarzer Naht- und Aussensaum
breiter, ersterer meist so breit wie die Absetzung am Seitenrand,
letzterer oft schmaler und auf die Seitenaufkantung beschrânkt. —

Oval, mâssig gewölbt, die Flügeldecken hinten mehr oder minder
spitzbogig verengt, was manchen verleiten könnte, die Art bei
Yerania zu suchen. Oben heil lehmgelb, bei frischen Stücken noch
mit den üblichen eingeschobenen hinfâlligen rötlichen Làngsbinden.
Kopf beim Mânnchen nur mit schwarzer Querbinde am Scheitel,
beim Weibchen ausserdem mit schwarzer Quermakel am Vorder-
rand, welche oft spitzig nach hinten reicht und sich mitunter mit
dem schwarzen Scheitelband verbindet, wodurch auf dem Kopfe
2 gelbe Makeln verbleiben. Halsschild gezeiclmet wie sub 33 gesagt,
jedoch können die Makeln sich so vergrössern und verbinden, dass
dann im schwarzen Teile 2 gelbe Fleckchen eingeschlossen werden.
Zuweilen verbinden sich die beiden àusseren Scheibenmakeln mit
den Basalmakeln, bleiben aber von der Basis selbst noch isoliert.
Flügeldecken gezeichnet wie oben gesagt, aber der schwarze Aussen¬
saum kann sich verschmâlern und in seltenen Fâllen auf die àusser-
ste Randkante beschrânkt sein. Die Lângsbinde ist ziemlich konstant,
verbreitert sich aber in seltenen Fâllen merklich, entsprechend der
Verdunkelung des Halsschildes. Epipleuren der Flügeldecken gelb,
mit schwarzem Aussensaum, entsprechend dem der Oberseite.
Unterseite schwarz, Epipleuren des Halsschildes, Prosternum, Epi-
meren der Mittel- und Hinterbrust und die Beine gelb, Schenkel
gegen die Spitze schwarz, beim Weibchen mehr als beim Mânnchen.
Lânge : 5-6,5 mm. Seengebiet im Osten von Belgisch-Congo (Mader,
Explor., I, 188) Al. trilineatoid.es Mader

36 (25) Zeichnung der Flügeldecken anders.
31 (38) Die Lângsbinde auf den gelbweissen oder blass rosenroten Flügel¬

decken beginnt an der Basis und endet im Nahtsaum vor der Spitze,
ist vor der Mitte halbkreisförmig nach innen gebogen und sendet
innen in % der Lânge einen kurzen Ast bis in die Nâhe des Schild-
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chens (also nach vorne gerichtet) unrl nach aussen zwei kurze Aeste,
den ersten hinter der Schulterbeule, den zweiten etwa in der Mitte,
beide nach aussen schwach konvergierend. Der abgesetzte Seiten-
rand der Fltigeldecken und ein âhnlich breiter Nahtsaum ebenfalls
schwarz. — Kopf' und Halsschild gelblichweiss, auf dem Halsschild
mit einer grossen, schwarzen, viereckigen Basalmakel, welche
2 kleine gelbe Flecken einschliesst. Oft ist diese Makel in einen
Basalsaum verliingert, der nach vorne dreieckig ausgezogen ist und
sich am Seitenrande als schmaler Saum bis in die Vorderecken
hinzieht. Unterseite schwarz, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust
gelblichweiss. üeine gelbrot, Hinterschenkel schwarz. Lange :
ca. 5 mm. Abessinien Al. bigata Weise.

38 (37) Zeichnung anders, wenigstens sendet die Làngsbinde innen keinen
Ast gegen das Schildchen, also keinen nach vorne gerichteten, aus.
Ganz zuletzt kann man von hell gefleckten Fliigeldecken sprechen.

39 (42) Die vorne angeschwollene und einen hellen Fleck einschliessende
Làngsbinde verbindet sich hinten auch mit dem Aussensaum oder
ausserdem noch innen in einem Drittel (1er Lange mit dem Naht¬
saum.

40 (41) Die Làngsbinde ist vorne oval angeschwollen und als solche noch
zu inclusa Mulsant, sub 27, erkennbar. — Siehe daselbst

.1/. inclusa a. apicalis Weise und dorsalis Weise.
41 (40) Diese Làngsbinde ist vorne kreisförmig angeschwollen und bildet

einen Ring um eine gerundete helle Makel. Hinten hat sie eine Ver-
bindung mit dem schwarzen Aussensaum, wodurch hinten der den
schwarzen Aussensaum begleitende helle Saum geteilt wird.
Zwischen der schwarzen Scheibenzeichnung und dem schwarzen
Nahtsaum ist eine breitere helle Làngsbinde, welche an ihrer
Aussenseite durch den schwarzen Ring stark eingesehnürt ist. —

Kopf gelb, in seiner Mitte breit schwarz gefleckt. Halsschild
schwarz, Vorderrand, Seitenrand und 4 im Bogen angeordnete
Flecken gelb, dies einigermassen auch variabel. Schildchen schwarz.
Fliigeldecken gelb, gezeichnet wie vorher gesagt. Epipleuren der
Fliigeldecken gelb. Unterseite schwarz, die Epimeren der Brust
gelbrot. Beine schwarz, die Knie, Schienen und Tarsen gelbrot,
beim Mànnchen sicherlich nicht so weit geschwârzt. Zeichnung auch
variabel : Der schwarze Ring der Scheibenzeichnung der Fliigel¬
decken kann sich auch noch mit dem Nahtsaum verbinden, wodurch
die gelbe innere Làngsbinde in zwei Flecken geteilt wird (a. macu-
lata Weise). Die schwarze Zeichnung des Halsschildes kann sich
auflösen, es verbleiben dann ein dreispitziger Basalsaum und
2 Flecken schwarz (a. bimaculata Camaviello). Lânge : ca. 6,5 mm.
Abessinien Al. annulata Reiche.
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42 (39) Die sehwarze Farbe der Flügeldecken bat sich schon so ausgedehnt,
dass man sie als schwarzes Netz bezeichnen kann, welches die helle
Farbe in gelbe Felder teilt.

43 (44) Art von Abessinien. — Vide sub 41
Al. annulaia a. maculata Weise.

44 (43) Art aus südlicheren Teilen Afrikas. - Flügeldecken gelb, mit einem
schwarzen Netz. Dieses besteht aus Naht- und Aussensaum und
einem dicken Ring im vorderen Teile der Decken, in seinen àusseren
Konturen mehr oder minder eckig, aussen meist geöffnet, oft mit
einer spitzigen Verlangerung bis in die Nàhe oder bis ganz zur
Basis, an seinen Hinterecken mit breiten Binden zum Aussensaum
und naeh innen zum oder gegen den Nahtsaum. Dieser Ring sendet
nach hinten ein mehr oder weniger breites Band, das sicb bald in
zwei Aeste gabelt, einem waagrecht zum Nahtsaum, einem etwas
schragen zum Aussensaum. l)iese Zeichnung auch mehr oder weni¬
ger variabel. Oben geil), Halsschild mit fünfzahnigem Basalsaum
und zwei Flecken davor, diese auch öfter mehr oder minder ver-

bunden. Unterseite schwarz, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust
weissliehgelb. Beine gelbrot, Hinterschenkel schwarz oder schwarz
gefleckt, beim Weibchen wahrscheinlich noch andere Schenkel.
Lange : ca. 4,5 mm. Ost- und Südafrika ... .4L Bohemanni Mulsant.

45 (3) Arten von Madagaskar oder den östlichen Inselgruppen. — Diese
Arten hat Sicard in Ann. Soc. ent. France, 1909, pp. 83 bis 88,
beschrieben und geschlüsselt. Ich will mich daher hier kurz tassen
und die weiteren spater beschriebenen Arten einbauen.

46 (49) Scheibe jeder Flügeldecke selbst ohne sehwarze Zeichnung.
47 (48) Flügeldecken gelb, ein schmaler Nahtsaum und ein Aussensaum

von der Breite der Seitenrandabsetzung schwarz, eine blassrote
Làngsbinde von der Mitte der Basis bis zum Spitzenwinkel. Lange :
3-4,5 mm Madagaskar, Ambergebirge .4/. madecassa Sicard.

Anmerkung : Mit dieser Art kann nach der Beschreibung und
dem gleichen Vorkommen .4L madagassa Weise nur synonym sein.
Blass braunlichgelb, auf dem Halsschild ein schwarzer Basalsaum,
in der Mitte und an den Hinterecken etwas verengt. Auf den Flügel¬
decken ein peripherischer schwarzer Saum, an der Basis sehr
schmal, an der Naht etwas 1 treiter, an den Seiten am breitesten,
auf der Mitte eine unscharfe rote Làngsbinde von der Breite des
Aussensaumes. Unterseite schwarz, die Seiten der Vorderbrust in
den ersten zwei Dritteln, die Spitze der Schenkel, die Schienen und
Tarsen und die Epipleuren der Flügeldecken, mit Ausnahme der
Seitenrânder, rötlichgelb, der Bauch etwas dunkler, das erste Seg¬
ment schwarzlich.



148 parc national albert

48 (47) Die Scheibe der Flügeldeeken selbst ist uniform gefàrbt.
a (b) Flügeldeeken rotbraun, sciiwarz sind ein schmaler, paralleler Naht-

saum und ein zweimal so breiter Aussensaum. Unterseite ganz

gelb, die Hinterschenkel gebràunt. Lange : ca. 3,5 mm. Madagaskar
(Soalola) Al. Fairmairei Sicard.

b (a) Flügeldeeken blassgelb, ohne schwarzen Aussensaum, schwarzer
Nahtsaum in der Mitte der Lange am breitesten. Unterseite schwarz,
Epimeren der Mittelbrust, Knie, Schienen und Tarsen gelb. — Vide
Art sub 58 Al. Goudoti a. Hildebrandti Weise.

49 (46) Scheibe der Flügeldeeken schwarz oder schwarz gezeichnet.
50 (51) Flügeldeeken schwarz, ein Aussensaum hell. Lange : 3,5-4,5 mm.

Madagaskar Antsianaka .4/, Perroti Sicard.
Anmerkung : Soll nach dem Col. Cat., p. 384, eine Aberration

von Megillina Voeltzkowi Weise sein. Ich kenne die Art nicht, doch
ist es warscheinlich, dass im Falie der artlichen Zusammengehörig-
keit die Gattung Megillina Weise zu Alesia Mulsant gehort. Man
achte daher auch auf Megillina Weise und ihre Art. Vide p. 156.

51 (50) Flügeldeeken gelb, mit schwarzer Zeichnung.
52 (55) Flügeldeeken, neben anderer Zeichnung, mit schwarzem Aussen¬

saum und breitem oder sehr schmalem Nahtsaum.

53 (54) Ueber die Scheibe der Flügeldeeken zieht eine leicht geschwungene
Langslinie, Nahtsaum schmal. — Vide Art sub 29

Al. striata Fabricius.
54 (53) Schwarz sind : Ein Aussensaum, eine Nahtbinde, vorne breit, nach

hinten verengt, und jederseits eine lângliche Makel. Lange : 5,5-
6,7 mm. Madagaskar (Fianarantsoa) Al. Oberthuri Weise.

55 (52) Auf den Flügeldeeken kein schwarzer Aussensaum.
56 (59) Die schwarze Nahtbinde ist zur Mitte verbreitert und dann zur

Spitze wieder verengt.
57 (58) Jede Flügeldecke ausserdem mit 2 grossen, beinahe gerundeten

Makeln. Lange : 5,5 mm. Madagaskar, ohne genauere Angabe
Al. 4-maculata Sicard.

58 (57) Jede Flügeldecke, ausser der Nahtbinde, mit einer breiten Liings-
binde. — Blassgelb, Halsschild mit einer schwarzen, breiten Basal-
binde, zu den Hinterwinkeln verengt. Schildchen schwarz. Eine
schwarze Nahtbinde, wie bereits gesagt, auf jeder Decke eine grosse
mondförmige Makel, vorne abgestutzt. Diese Makel kann auch ganz
fehlen (a. Hildebrandti Weise, sub 48 b). Brust und Bauch ange-
brâunt, bei der Aberration mehr geschwarzt. Lange : 3-3,5 mm.
Madagaskar Al. Goudoti Weise.

59 (56) Die gemeinsame schwarze Nahtbinde ist von vorne nach hinten
mehr oder weniger regelmàssig verengt, auf der Scheibe jeder
Decke eine verlàngerte schwarze Makel.
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60 (61) Diese Makel hat an ihrer Aussenseite einen tiefen Einschnitt und ist
an ihrem vorderen âusseren Winkel abgerundet. Lange : 3,5 mm.
Madagaskar (Fianarantsoa) Al. emarginata Sicard.

61 (60) Diese Makel hat an der Aussenseite keinen Einschnitt und ist an

ihrem vorderen âusseren Winkel abgestutzt. Unterseite tiet schwarz,
Epipleuren, Knie, Schienen und Tarsen mehr oder weniger hell-
gelb. Lange : 3,5 mm. Madagaskar (forêt Tanala)

Al. Weisei Sicard.

62 (2) Seitenrand der Fliigeldecken schmal rinnenförmig abgesetzt, die
Seitenrandkante daher deutlich gehoben. Fliigeldecken hinten
immer mehr oder minder spitzbogig gerundet ... Verania Mulsant.

63 (66) Die Scheibe der Fliigeldecken selbst ohne dunkle Zeiehnung. Bei
einer Art ein Nahtsaum.

64 (65) Oben und unten ganz lehmgelb oder blass rötlichgelb, nur Hinter-
brust und Bauch angedunkelt bis schwarz, Naht- und Seitenrand¬
kante manchmal leicht angedunkelt. Lange : ca. 5,5 mm. Belgisch-
Congo Ver. exsangruis Sicard.

Anmerkung : An einer Type sah ich, dass die Fliigeldecken nicht
schmal rinnenförmig abgesetzt sind. Es ist eine flache werm auch
schmàlere Absetzung und ich wiirde diese Art lieber unter Alesia
reihen, vide sub 5, wo ich es zur Vorsicht getan habe, denn es
könnte ein anderer diese Ansicht ebenfalls haben. Die Fliigeldecken
sind breiter, als wie dies bei Verania iiblich ist, allerdings verengen
sie sich hinten ziemlich spitzbogig.

65 (64) Halsschild blassgelb, schwarz oder bràunlich gezeichnet : Ein Basal-
saum auf der Mitte der Basis, an seinen Enden dreieckig erweitert,
dann an der Basis sehr schmal fortgesetzt bis zum Seitenrand und
diesem sehr schmal folgend, ferner 4 Flecken quer über die Mitte
der Scheibe, die zwei âusseren mit den dreieckigen Erweiterungen
des Basalsaumes durch eine kleine knieförmige Linie verbunden,
die zwei inneren Makeln schrâg, unter sich vereinigt und nach
hinten durch eine schwarze Linie vor dem Schildchen mit der Basis
verbunden. — Kopf rötlich, mit einem schwarzen Stirnband. Schild¬
chen schwarz. Fliigeldecken gelb oder leicht braunlich, rundherum
sehr schmal schwarz gesaumt, extrem fein an der Basis und am

Seitenrande, an der Naht ein wenig breiter. Epipleuren der Fliigel¬
decken rötlich, Unterseide schwarz. Beine fuchsrot, die Hinter¬
schenkel angedunkelt. Fliigeldecken vor der Spitze eingebuchtet.
(Es ist daher bei mehr Material zu achten, ob die Fliigeldecken nicht
auch noch so ausgeschnitten sind wie bei Pseudoverania und die
Art nicht auch dort gereiht werden soll.) Lange : ca. 5 mm. Belgisch-
Congo (die Typen von Kinshassa, Kindu) Ver. nvda Sicard.
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Anmerkung : Ich sah einmal 2 Stücke aus Belgisch-Gongo,
welche Korschefsky als V. nuda Sicard determiniert hatte, aber
sicherlich unrichtig. Ich habe sie leider derzeit nicht zur Verfûgung
und es bleibt die Frage offen, zu welcher Art sie gehören. Der
Halsschild ist gezeichnet wie sub 15 gesagt. Die Flügeldecken
entbehren der sehwarzen Lângslinie. Sollten solche Stücke wieder
auftauchen, ist zu erwâgen, ob sie nicht mit Al. trilineatoides Mader
in Beziehungen gebracht werden könnten. Allerdings habe ich bei
dieser Art noch nie einen Ausfall der Lângslinie beobachtet, auch
kein Uebergangsstück.

66 (63) Flügeldecken auf jeder Scheibe selbst gezeichnet oder bis auf einen
hellen Aussen- und Basalsaum schwarz.

67 (78) Flügeldecken auf der Scheibe gezeichnet, neben dieser langsbindigen
Zeichnung innen und aussen von heller Farbe, schwarzer Naht-
saum und öfter auch ein solcher Aussensaum vorhanden.

68 (69) Die schwarze Nahtbinde der Flügeldecken ist beiderseits vor der
Basis mit der sehwarzen Langsbinde verbunden. — Flügeldecken
gelbweiss, der Nahtsaum beginnt hinter dem Schildchen, verbreitert
sich dann regelmâssig bis zur Mitte der Lange und verschmâlert
sich dann wieder bis zur Spitze, die Langsbinde beginnt in der
Höhe der Schulterbeule, lauft dann parallel dem Aussenrande, von
diesem und der Nahtbinde gleich abstehend, sie erreicht den Spitzen¬
winkel nicht, ist vorne durch ein kurzes Qrterband mit der Naht¬
binde verbunden und lasst einen hellen Basalsaum frei. Schildchen

gelbrot. Halsschild gelb, an den Seiten und vorne durchscheinend,
mit einer bogenförmigen sehwarzen Basalmakel, welche in der
Mitte %, an den Seiten % der Halsschildlànge bedeckt. Unterseite
schwarz, Schienen und Tarsen gelb. (Vergleiche auch V. flavomar-
(jinata Sicard sub 78). Lange : ca. 5 mm. Madagaskar (Anka-
rahitra) Ver. Perrieri Sicard.

69 (68) Die dunkle lângsbindige Zeichnung ist vorne nicht mit der Naht¬
binde vereinigt.

70 (71) Der schwarze Nahtsaum ist etwas vor der Mitte durch eine kurze,
aus zwei Punkten gebildete Querbinde gekreuzt. — Flügeldecken
gelb oder gelbrot, ausser der kreuzförmigen Zeichnung auf der Naht
noch jederseits auf der Scheibe eine schwarze Langsbinde von der
Schulterbeule zu % der Lange. Halsschild gelb, mit einem sehwar¬
zen Basalsaum in den mittleren drei Fünfteln der Basis und einem

herzförmigen sehwarzen Fleck gegen % der Mittellàngslinie. Unter¬
seite schwarz. Beine gelbrötlich, Schenkel teilweise schwarz. Lange :
ca. 5,2 mm. Kap Ver. crux Thunberg.

71 (70) Der schwarze Nahtsaum nicht durch eine kleine Querbinde gekreuzt.
72 (75) Die Flügeldecken ohne dunklen Aussensaum.
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73 (74) Art von Madagaskar. Auf der Scheibe jeder Flügeldecke eine feine
schwarze Lângslinie. — Oben strohgelb, Basis des Halssehildes
schmal schwarz gesâumt, oft noch eine strichförmige Makel vor dem
Schildchen und eine oder zwei kleine Makeln jederseits davor
angedeutet, braun oder schwârzlich. Auf den Flügeldecken ein feiner
Nahtsaum und je eine feine Lângslinie schwarz. Letztere beginnt
auf der Basis vor der Schulterbeule, auf dieser etwas verbreitert
und nach aussen gebogen, dahinter fast gerade, làuft genau auf die
Nahtecke zu, ohne diese aber zu erreichen. Basis der Vorderbrust,
Mittel- und Hinterbrust nebst dem Bauche und dem grössten Teil
der Schenkel schwarz. Lange : 3,5-4 mm. Madagaskar, ohne nahere
Angabe Ver. longvla Weise.

74 (73) Art vom Festlande. Langsbinde der Flügeldecken dick. — Oben
gelbrötlich, Halsschild mit zweizàhnigem schwarzen Basalsaum und
4 schwarzen Flecken quer über die Mitte, die mittleren oft mit dem
Basalsaum verbunden. Flügeldecken schwarz gezeichnet : Ein
Nahtsaum, gegen die Mitte oval angeschwollen, dann zur Spitze
wieder verengt, je eine breite Langsbinde von der Schulterbeule
(mit der Basis aber durch einen Haken verbunden) bis nahe zur
Spitze. Unterseite schwarz, Vorderbrust, Epimeren der Mittel-und
Hinterbrust gelb. Schenkel schwarz, Schienen und Tarsen gelb¬
rötlich. Lange : ca. 5,8 mm. Abessinien Ver. trivittata Reiche.

75 (72) Auf den Flügeldecken neben der anderen Zeichnung auch ein
dunkier Aussensaum vorhanden.

76 (77) Die Langsbinde jeder Flügeldecke ist dünner, vorne hakenförmig. —

Oben gelbrot. Halsschild mit schwarzem fünfzahnigen Basalsaum
und 2 schwarzen Punkten davor, dies variabel. Flügeldecken mit
schwarzem Naht- und Aussensaum und je einer Lângslinie. (Thun-
berg berichtet diese als « rubris », vielleicht nach einem unreifen
Stücke). Der Nahtsaum ist hinter dem Schildchen zumeist ange¬
schwollen, der Aussensaum ist von zwei zu drei Fünftel der Lange
ebenfalls erweitert, oft stark, seltener fast nicht. Die Langsbinde
geht von der Schulterbeule bis nahe zur Spitze und ist vorne haken¬
förmig nach aussen gekrümmt. Unterseite schwarz, Epimeren der
Mittel- und Hinterbrust gelb. Beine gelbrötlich. Hinterschenkel
beim Mànnchen, oder alle beim Weibchen dunkel gefleckt. Lange :
4,5-5,1 mm. Kap, Natal, Kaffrarien Ver. comma Thunberg.

77 (76) Auf der Scheibe jeder Flügeldecke eine breite langsbindige Makel,
diese vorne nicht hakenförmig. — Oben gelb. Halsschild mit schwar¬
zem Basalsaum und zwei Flecken davor, oft miteinander verflossen.
Flügeldecken gelb oder gelbrot, schwarz gezeichnet : Ein Nahtsaum,
vorne erweitert, ein schmaler Aussensaum und jede Decke mit
1 treiter Langsbinde von der Schulterbeule zu % der Lange, aussen
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dem Seitenrande, innen der Naht parallel ziehend. Auch diese
Zeichnung in ihrer Ausdehnung einigermassen variabel. Unterseite
schwarz, öfter auf dem Bauche braun, Epimeren der Mittel- und
Hinterbrust rötlichgelb. Beine gelbrötlich, je nach dem Gesehlecht
die Schenkel mehr oder weniger geschwârzt. Lange : ca. 4,5 mm
(limbata Fabricius, striata Goldfuss, vittata Olivier). Südafrika

Ver. lineata Thunberg.

78 (67) Flügeldecken schwarz, nur ein Basai- und Aussensaum heil. —

Kopf gelb, hinten ein schwarzes Band. Halsschild weissgelb, mit
bogenförmig begrenzter schwarzer Makel an der Basis, vom hinteren
Drittel an den Seiten bis zu % der Lange in der Mitte. Flügeldecken
schwarz, ein gelher Aussensaum, fast parallel, so breit wie y6 der
Flügeldeckenbreite in der Mitte ihrer Lange, ein schmàlerer gelher
Saum an der Basis. Unterseite schwarz. Beine fahlrot Lange :
ca. 5,8 mm. Madagaskar, ohne nahere Angabe

Ver. flavomarginata Sicard.
Anmerkung : Es ist auf Grund reicheren Materiales zu erwagen,

oh diese Art nicht eine dunklere Form von Ver. Perrieri Sicard,
sub 68, darstellt und oh Uebergànge vorhanden sind.

79 (1) Flügeldecken hinten im Spitzbogen verengt, vor der Spitze aussen
schwach ausgesehweift, beim Weibchen deutlieher, die Spitze etwas
nach innen vorgezogen und sich bei geschlossenen Decken fast über-
greifend. Beim Weibchen haben die Decken vor der Spitze aussen
einen bald mehr, bald weniger weiten deutlichen Ausschnitt, sodass
die Nahtspitzen als mehr oder minder deutliche Dornspitzchen
vortreten und sich bei geschlossenen Decken noch deutlieher über-
greifen Pseudoverania Mader.

Anmerkung : Auf Grund dieser besonderen Merkmale habe ich
diese Gattung errichtet, Explor., I, p. 193. Genustype Ps. Sicardi
nom. nov. für nuda Mader non nuda Sicard. In diese Gattung
transferierte ich noch einige Arten, welche bisher bei Adalia
standen. Diese wurden erst teils als Coccinella, Harmonia und
Adalia beschrieben und dann in der Gattung Adalia untergebracht.
Dort nehmen sie sich aber ganz fremdartig aus und könnten bei den
Coccinellini höchstens in eine Annàherung zu Tytthaspis Crotch
(Micraspis Redtenbacher) gebracht werden, das ist aber auch nicht
angàngig, da die Bildung der Schuiterwinkel der Flügeldecken doch
eher derjenigen der Synonychini entspricht und höchstens ein
Bindeglied zwischen den Coccinellini und den Synonychini darstellt.
Möglicherweise werden noch andere Arten in diese gestellt werden
miissen.

80 (81) Grundfarbe oben gelb. Die mittleren Scheibenflecken des Hals-
schildes leicht schrag queroval, sie nahern sich innen mit ihren
verschmâlerten Enden, die seitlichen Scheibenflecken sind brâun-
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liche Schatten. Basalsaum schmaler. — Die genaue Beschreibung
findet sich in dieser Arbeit page 90 bei nieinen Bemerkungen zuni
I. Teil, pp. 193 und 194. Lange : 5,2-5,7 mm; Breite : 3,4-3,9 mm
(Syn. nuda Mader non Sicard. Belgisch-Congo or

Pseudover. Sicardi nov. spec.
81 (80) Grundfarbe oben ziegelrot, bisweilen gelbrötlich, Halsschilcl oft

etwas heller, letzterer entweder ungezeichnet oder gezeichnet wie
sub 83 gesagt.

82 (83) Halssehild ganz ungezeichnet oder nur mit einem kleinen schwarzen
Fleckchen an der Basis oder mit nebelhaften Spuren bràunlicher
Fleckchen. — Oben und unten, auch die Beine, ganz einfarbig heil
ziegelrot (riifescens Mulsant) oder die Flügeldecken gezeichnet :
2 schwarze, meist aber nur brâunliche oder nebelhafte Querbinden
über die Naht hinweg, oder nach aussen und zur Naht verschmalert,
an der Naht manchmal unterbrochen, die vordere etwas vor dem
ersten Drittel, die andere im zweiten Drittel der Lange (a. bifasciata
Weise). Lange : 5,5-7 mm. Senegal, Guinea, Belgisch-Congo, Abes-
sinien Pseudover. rufescens Mulsant.

83 (82) Halssehild mehr gezeichnet. — Wenn Halsschilcl voll gezeichnet,
darm âhnlich wie bei Sicardi, sub 80, aber die Seitenflecken sind
stets auch schwarz, der verkürzte Basalsaum ist dicker und die
beiden mittleren Flecken sind dreieckig, nach aussen verengt und
mit ihrer dicksten Stelle zueinander gekehrt. Diese Zeichnung aber
einigermassen variabel, sie vergrössert sich und die Flecken fliessen
mehr und mehr zusammen, oder sie verkleinern sich, die Flecken
isolieren sich und können auch teilweise verschwinden, öfter wird
der Basalsaum sehr schmal und seine Eckzâhne lösen sich als freie

dreieckige Fleckchen los. Schildchen schwarz. Auf den Flügeldecken
ein schmaler Nalitsaum schwarz, ebenso ein sehr schmaler Aussen-
saum, oft nur die ausserste Randkante verdunkelt. Wenn die Flügel¬
decken auf der Scheibe gezeichnet, dann diese Zeichnung in der
Regel nur vernebelt angezeigt, seltener deutlich und pechbraun.
Flügeldecken ungezeichnet nur mit den schwarzen Sàumen
(a. mviiata Weise, syn. exsanguis Mader, Explor., I, p. 195, non
Sicard), oder mit je 2 grossen, braunen, nebeligen Flecken auf der
Scheibe, der eine hinter der Schulterbeule, der andere etwas hinter
der Mitte (effvsa Erichson), oder diese Flecken bilden eine unscharfe
und unregelmâssige Làngsbinde (a. congoana Sicard), oder diese
Binde ist regelmassig und tief pechbraun, der schmale Aussensaum
schwarz (a. Erichsoni nov.), oder die beiden Flecken der Nominat-
form dehnen sich jeder für sich querbindig zum Nahtsaum aus,
diese Querbinden mitten erweitert (a. gabunensis Weise, syn. gabu-
nica Sicard, error), oder es verbinden sich diese Erweiterungen (die
ursprünglichen Flecken) auch noch der Lange nach und isolieren
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neben der Naht eine grosse rundliche Makel von der Grundfarbe
(a. inclusa Weise). Unterseite zum grössten Teile schwarz, Hinter-
scbenkel schwarz gestreift oder zum grössten Teile schwarz, oft
auch die Mittelschenkel. Kopf beim Mànnchen nur am Hinterrande
schwarz, beim Weibchen auch ein schwarzer, dreieckiger Fleck am
Vorderrande. Lange : 4,5-7 mm. Congogebiet, Abessinien

Pseudover. effvsa Erichson.
Anmerkung : Ich kenne Adalia Sommeri Mulsant, als Harmonia

beschrieben, nicht, doch sagt Weise (Dtsch. ent. Ztschr., 1898,
p. 115), dass spàter darauf zu achten ist, ob nicht auch 11arm.
Sommeri Mtjlsant als Varietàt zu effusa Erichson gehort. Ich kann
daher nicht sagen, ob diese Art nicht auch zu Pseudoverania gestellt
werden muss. Mulsant's Angabe « Ëcusson petit » làsst aber darauf
schliessen.

Pag. 196 bei Coccinellini merke die folgenden Tabellen der Gattungen Adalia
Mulsant und Coccinella Linné vor.

Bei Isora circvlaris Mader füge hinzu : Diese Art ist in Afrika sicher
weiter verbreitet. Ich sah auch Stücke aus Angola und nun liegt mir ans
der Zoolog. Sammlung des Bayerischen Staates in München eine sehr grosse
Serie dieser Art von Südafrika (Natal, Transvaal, Pretoria) vor. Die
Schwârzung der aussersten Seitenrandkante der Flügeldecken kann auch
undeutlich werden und ganz verschwinden, aber immer ist die Art von

anceps Mulsant sicher auf den ersten Blick zu unterscheiden durch ihre
fast kreisrunde Gestalt und die dicke, stark gerundete mittlere Makel der
zweiten Ouerreihe der Flügeldecken, die nicht so in die Lange geht wie bei
anceps. Da sich in der grossen Serie nicht ein Stück von anceps findet, ist
die Angabe im Col. Cat. über ihr Vorkommen im Kapgebiet nicht verbürgt,
da eine Verwechslung beider Arten damais möglich war.

Pag. 200 füge die folgende neue Art, die auch im Pare National Albert
vorkommt, hinzu und weise auf die Tabelle von Coccinella sub 10 hin :

Coccinella gracilis nov. spec.
PNA : Rutshuru, V.1937, leg. Ghesquière, ex MCB. — Vide pag. 165.
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COCCINELLINI.

Aus dieser Gattungsgruppe kommen im tropischen Afrika 6 Gattungen
vor, davon vier nur mit einer oder zwei Arten, so dass sieh eine Tabelle
eriibrigt, aber es ist dazu doch einiges zu sagen.

Adonia variegata ssp. tredecimsignata Mulsant. Abessinien, Senegal, Ost-
afrika, Ruanda, ex MCB. — Die Art ist durch ihre âusserliche Aehnlichkeit
mit variegata leicht kenntlich. Eine Darstellung ihrer Variationsbreite gab
ich in der Evidenz der palâarktischen Coccinelliden und ihrer Aberrationen
auf Tafel 12 a.

Bulse.a Bocandei Mulsant. Senegal, Ostafrika. — Bocandei Mulsant
wurde als eigene Art von Senegal beschrieben und von Crotch als
gewölbtere, kiirzere uncl weniger stark punktierte Varietât zu Lichatschowi
gestellt. Dazu schreibt Weise, Areh. Naturgesch., 1899, A, 1, p. 62 :
« Diese Art hat mit B. Lichatschowi Hummel keine Aehnlichkeit, sondern
könnte auf den ersten Bliek nur mit Isora anceps Mulsant verwechselt
werden, von der sie aber abweicht. Das Tier ist bei gleicher Breite fast
nur halb so lang als Lichatschowi, mit grossen, runden schwarzen Makeln
auf den Fltigeldecken, dabei oberseits bedeutend weitlaufiger und nicht
halb so stark punktiert, so dass die Vereinigung beider durch Crotch,
Revis. 105 unbegreiflich erscheint ».

Ich besitze nun cliese Art vom Kilimandjaro (Harnoncourt). Sie ist unbe-
dingt eine eigene Art und unterscheidet sich von B. Lichatschowi Hummel
schon von obenher durch die nicht so rosig überflogene, sondern vielmehr
ockerfarbige Grundfarbe, die kürzere und seitlich mehr gerundete Gestalt,
die feinere Punktierung, die auffallend dicken schwarzen Makeln, wovon

jene vor der Spitze hinten ausgerandet ist und gewissermassen einen kurzen
queren Bogen darstellt. Die Unterseite ist grösstenteils von der hellen Farbe,
die Verdunkelungen wesentlich eingeschrànkter oder fehlend, auffallend ist
aber an jeder Seite des Bauches eine Lângsreihe schwarzer Flecken, welcne
nach hinten bis zum vorletzten Segment an Grosse abnehmen. — Wenn man
die Art nun kennt, ist es in der Tat unbegreiflich, dass ihr Name im Col.
Cat. als blosses Synonvm von Lichatschowi gefiihrt wird. Die Makelung der
Oberseite ist nur eine Konvergenz zu B. Lichatschowi, wie auch zu den
/sora-Arten.

Isora anceps Mulsant. Angola, Aegvpt, Sudan bis ? Kap,— und circularis
Mader — Belgisch-Congo, Südafrika. — Die beiden Arten sind in Explor.,
I, p. 196 gut unterschieden.
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Megillina Yoeltzkowi Weise. Madagaskar. — Bei dieser Art ist noch
manches zu klaren, deshalb zitiere ich zuerst die ausfûhrlichere Beschrei-
bung : Suboval, schwach gewölbt. Schwarz, die grosse Oberlippe, Taster,
Fühler und Beine heil rötlich gelbbraun, Klauen pechschwarz, die Stirn,
ein Vorderrandsaum des Halsschildes, sowie ein Basai- und Seitensaum der
Flügeldecken weiss. Stirn deutlich gewirkt und ziemlich dicht und fein
punktiert, der obéré Teil, etwa das letzte Drittel der Augen umfassend,
geradlinig begrenzt, schwarz. Halsschild nicht ganz dreimal so breit als
lang, an den Seiten gerundet, die Vorderecken màssig breit, die Hinterecken
breit abgerundet, die Scheibe schwach gewölbt, àusserst fein gewirkt und
punktuliert, unter mâssiger Vergrösserung glatt erscheinend, glanzend, am
Basalrande, neben den Hinterecken, mit je einer Grube. Der weisse Saum
nimmt etwas weniger als die vordere Hàlfte ein, ist an den Seiten etwas
verbreitert und sein Hinterrand bildet einen schwachen konkaven Bogen.
Schildchen sehr klein, schwarz, glatt. Flügeldecken in weitem Bogen heraus-
tretend, dahinter schwach gerundet, hinter der Mitte starker verengt uncl
zuletzt in eine gemeinschaftliche, kurze und sehr stumpfe Spitze verengt,
fast glatt, unter starker Vergrösserung verloschen punktuliert, der Seiten-
rand ist sehr schmal abgesetzt. Der weisse Seitensaum nimmt bis hinter
die Mitte etwa % der Breite ein und verschmâlert sich dann unbedeutend,
der Saum am Vorderrande ist weniger breit. Er hat am Schildchen einen
winkeligen gemeinschaftliehen Ausschnitt und ist an diesem auf ieder
Decke in eine kurze Spitze schràg nach hinten und aussen verlàngert. Epi-
pleuren breit, weisslich. Unterseite schwarz, ein nach hinten verengter Saum
an den Seiten der Vorderbrust weiss, Schenkellinien fehlend. Gelenkhöhlen
der Hinterbeine gross, bis in die Mitte des ersten Segmentes reichend,
Schienenspitze unbewehrt. Prosternum schmal, gewölbt, nahe der Basis
jederseits mit feiner Leiste. Fühler bis zur Mitte des Halsschildes reichend.
Klauen in der Basalhàlfte doppelt so breit als in der Spitzenhâlfte. Lange :
ca. 5 mm. — Die Gattung Megillina begründete Weise auf die unbewehrten
Schienen und die fehlenden Schenkellinien und steilte sie neben Adalia.

Zur gleichen Zeit besehrieb Sicard in Ann. Soc. ent. France, 1909, p. 84
eine Alesia Perroti, die wir im Col. Cat., p. 384 als Aberration zu Megillina
Voeltkowi, Weise gestellt finden, die ich aber auch in meiner Tabelle der
Alesiina sub Schlüsselzahl 50 auswies und angenommen habe, dass Sicard
diese Art berechtigt als eine Alesia ansah. Beide wurden so ziemlich zur

gleichen Zeit beschrieben und ich weiss nicht, ob es objektiv und sicher
festgestellt ist, wessen Name im Falie der Artgleichheit die Prioritât besitzt.
Alesia Perroti Sicard sieht so aus : Kopf beim Mannchen gelb, beim Weib-
chen schwarz, vorne schmal gelb. Taster und Fühler gelb. Halsschild im
hinteren Teile schwarz und das mittlere Drittel dieses schwarzen Teiles

geht im Halbkreis bis zu % der Lange vor, Mannchen. Punktierung ebenso
obsolet wie jene der Flügeldecken. Schildchen schwarz. Flügeldecken
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schwarz, mit einem gelben Aussensaum, leieht angeschwollen, dann plötz-
lich verengt zur Spitze. Unterseite schwarz. Epipleuren, Knie, Schienen und
Tarsen gelb. Lange : 3,5-4,5 mm. Madagaskar (Antsianaka).

Ich kenne beide Arten in natura nicht, aber sind sie tatsâchlich artgleich,
dann kommt es nicht bloss auf die Prioritat des Namens an, sondern auch
om die Stellung im System. Das winzige Schildchen berechtigt zur
Annahme, dass der gute Kenner Sicard seine Art richtig zu Alesia oder
wenigstens zu den Alesiina gestellt hat, dann gehorte aber auch die
weise'sche Art zu den Synonychini, wofür seine Angabe, dass die Flügel-
decken vorne in weitem Bogen heraustreten, spricht, und das sehr kleine
Schildchen würde für Alesia sprechen ocler für eine damit verwandte
Gattung, wobei die Gattung Megillina Weise innerhalb der Alesiina weiter
bestehen könnte. Ich kann dazu erst Stellung nehmen, bis ich die Arten
besitze. Weil aber jemand Voeltzkowi Weise bekommen könnte und sie
eventuell als Alesia ansieht und sie dort suchen würde, ist es gut, in meiner
Tabelle der Alesiina bei .1/. Perroti Sicard, sub 50, auf diese Art hinzu-
weisen.

Adalia Mulsant.

TABELLE DEK ARTEN AUS DEM TROPISCHEN AFRIKA

Vorbemerkung : Von diesen Arten mussten zunàchst etliche Arten in
andere Gattungen versetzt werden und wurden auch dort ausgewiesen.
Es sind dies :

Lioadalia intermedia Crotch hat ausgesprochenen Synonychinenhabitus
und gehort zu Cydonia Mulsant. — Schon im I. Teil, p. 198 sagte ich bei
dieser Art, dass ich sie nur mit Zögern bei Lioadalia belasse, wohin sie
Korschefsky im Col. Cat. gestellt hat, nachdem dies Weise 1910 bereits
getan hat. Nun habe ich die Art besser kennen gelernt und ich zögere nicht
mehr, sie in die Gattung Cydonia Mulsant zu stellen, wohin sie nach der
Bildung der Flügeldecken sicherlich gehort, und W7eise, der die Art als
Cyd. gratiosa beschrieb, hat sie sicherlich zuerst ganz richtig als Cydonia
angesprochen. Diese Art habe ich in meiner Tabelle der Cydomina sub
Schlüsselzahl 74 ausgewiesen.

Œnopia litterata Reiche ist im Col. Cat. zweimal aufgezâhlt, p. 300 als
Cydonia, p. 436 als Adalia. Richtig gehort sie zu Cydonia und ist von mir
in der Tabelle der Cydoniina sub Schlüsselzahl 58 ausgewiesen.

Adalia (Harmonia) rufescen.s Mulsant und a. bifasciata Weise sowie
Adalia cffvsa Erichson mit den Varianten miniata Weise, congoana Sicard,
gabunensis Weise und inclusa Weise wurden von mir in die Gattung
Pseudoverania Mader versetzt und in der Tabelle der Alesiina sub Schlüssel¬
zahl 79 bis 83 ausgewiesen. In Explor., I, p. 199, Zeile 11 von unten, streiche
das fragliche Synonym exsanguis Sicard.
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Es verbleiben somit in der Gattung Adalla noc-h 7 Arten, von denen es
aber nicht sicher ist, ob nicht doch noch eine zu Pseudoverania kommen
muss. Sie können durch folgende Tabelle gesichtet werden :

1 (4) Auf der Scheibe jeder Flûgeldecke selbst keine dunkle Zeichnung,
höchstens Sàume an der Naht oder am Aussenrande.

2 (3) Halsschild rotgelb, gewöhnlich mit 7 schwarzen, punktförmigen
Flecken, einer vor dem Schildchen, vier im Halbkreis um diesen
herum, einer auf jeder Seite. — Flügeldecken mit schwarzem Naht-
saum, gelb langs der Naht und des Aussenrandes, fuchsrot auf dem
Rest der Oberflâche. Unterseite auf der Mittel- und Hinterbrust und
den zwei ersten Bauchsegmenten schwarz, auf den übrigen Seg¬
menten und der Vorderbrust gelbrötlich. Epimereri der Mittel- und
Hinterbrust und die Spitzen der Episternen der Hinterbrust gelb.
Lange : ca. 3,3 mm (Sommieri Mulsant). Mozambique

Sommeri Mulsant.

Anmerkung : Weise, Ann. Belg., 1898, p. 522, spricht von der
Möglichkeit, dass diese Art auch als eine Form zu effusa Erichson
gehören könnte. Nachdem sie auch ein kleines Schildchen hat, ist es
möglich, dass sie auch eine Pseudoverania ist, im Falie, dass sie
einen Synonychinenhabitus aufweisen sollte, wenn nicht, könnte
man die Gattung Xanthadalia Crotcii wieder aufleben lassen.

3 (2) Halsschild nur mit einer strichförmigen schwarzen Basalmakel
jederseits des Schildehens. — Aehnlich gefârbt wie die europaisehe
Aphidecta obliterata Linné, aber eine Form der vorigen Art, von
der Sie sich unterscheidet : merklich grösser, helle Fühler, schwar¬
zen Scheitel, Halsschild nur mit der Basalmakel und Farbe der
Flügeldecken anders. Letztere mit feinem schwarzen Nahtsaum und
zahlreichen unregelmàssigen und bràunlichen Flecken, die nur
wenig von der Grundfarbe abstechen und durchscheinend aussehen
wie bei Aphidecta obliterata Linné. Lange : 4-4,3 mm. Madagaskar,
Komoren Sommeri var. Pipitzi Weise.

Anmerkung : Ich kenne beide leider noch nicht, bin aber von
ihrer Artgleichheit nicht restlos iiberzeugt.

4 (1) Die Scheibe jeder Flûgeldecke hat an einer hellen oder dunklen
Zeichnung Anteil.

5 (8) Auf der Scheibe jeder Flûgeldecke eine ocler zwei schwarze Làngs-
linien oder Lângsbinden.

A (B) Auf der Scheibe jeder Decke 2 Langslinien, vorne und hinten
zusammenhangend. — Die Zeichnung der Flügeldecken erinnert an
jene der Cydonia 4-lineata Mulsant, jene des Halssehildes an Cydo-
nia vicina Mulsant. (Die Beschreibung der Art erfolgt am Schlusse
dieser Tabelle.) Lange : 3,6 mm; Breite : 2,7 mm. Kamerun

nigrolineata nov spec.
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B (A) Auf der Scheibe jeder Decke nur 1 Làngslinie oder Binde, bei einer
Art dieselbe oft mehr oder weniger ausgebuchtet oder gezackt.

6 (7) Halsschild zum grosseren Teile schwarz, Vorder- und Seitenrand
und 2 Flecken auf der Scheibe gelb, diese Flecken oft mit dem
hellen Vorderrand verbunden. Lângsbinde der Decken innen auf
der Schulter leicht erweitert. — Vide Art sub 9

sexareata a. confluens Weise.
7 (6) Halsschild gelbweiss, mit 6 schwarzen Makeln, zwei dreieckige an

der Basis, vorne zugespitzt, vier in einer Querreihe clavor, die beiden
mittleren ziemlich gross, schrâg gestellt, der Fleck jederseits davon
klein, punktförmig, die beiden mittleren Flecke sind oft mit den
Basalflecken zu einer dicken, M-förmigen Zeichnung verbunden. -—

Schildchen klein, schwarz. Auf den gelblichweissen Flügeldecken
ein Nahtsaum und auf jeder Decke eine Lângsbinde schwarz.
Letztere breiter als der Nahtsaum, dem Seitenrande nàher, erst am
Ende vor der Spitze der Naht mehr genàhert als dem Hinterrande.
Sie beginnt an der Basis schmal, schrâg nach innen vom Schulter-
höcker, erweitert sich balei und bedeckt diesen vollstândig und
lâuft dann fast in gleicher Breite bis vor die Spitze. Unterseite
schwarz, Vorderbrust, Seitenstücke der Mittelbrust blass brâunlich-
gelb, Taster, Fühler, Schienen und Tarsen lebhaft rötlich gelbbraun.
Lange : ca. 4,8 mm. Natal trivittata Weise.

8 (5) Flügeldecken anders gezeichnet.
9 (10) Die schwarze Farbe der Flügeldecken làsst gelb einen breiteren

Aussensaum und nahe* der Naht 3 hintereinander liegende grosse
gelbe Flecken. — Halsschild schwarz, ein ziemlich breiter Saum
um den Vorder- und Seitenrand sowie zwei strichförmige, nach
vorne divergierende Lângsmakeln vor dem Schildchen strohgelb,
letztere sehr oft mit dem hellen Vorderrandsaum verbunden.
Schildchen schwarz. Der gelbe Seitensaum der Flügeldecken ist an
seiner inneren Grenze etwas wellig begrenzt, die vordere gelbe
Makel ist die kleinste, an der Basis neben dem Schildchen, die
anderen grösser, quer, schief nach aussen und vorne gerichtet, ihr
Innenrand der Naht parallel. Wenn die diese Makeln trennenden
schwarzen Querâste nach und nach verschwinden, dann bleibt
zuletzt nur mehr die Lângsbinde und der Nahtsaum schwarz
(a. conflvens Weise, sub 6). Unterseite schwarz, Epimeren der
Mittel- und Hinterbrust weisslich, Schienen oft mehr oder minder
aufgehellt. Lange : 3-4 mm. Ostafrika sexareata Weise.

10 (9) Anders gezeichnet.
11 (14) Die Grundfarbe der Flügeldecken ist die helle, die Zeichnung

schwarz, diese bildet entweder schwarze Flecken oder Binden oder
ein schwarzes Netz.

il
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12 (13) Die Zeichnung bildet sehwarze, freie oder mehr oder weniger quer-
bindig verflossene rundliche Flecken. — Halsschild sehwarz, ein
Vorderrandsaum, die Seiten auf der vorderen Hâlfte breit und auf
der Scheibe 2 isolierte Fleckchen gelb. Schildchen sehwarz. Flügel-
decken gelb, sehwarz sind : die Seitenrandkante, ein Nahtsaum,
eine gewellte Querbinde hinter der Basis und mit dem Nahtsaum
verbunden, eine quere Makel, auch mit dem Nahtsaum verblinden,
knapp hinter der Mitte, ferner 3 dem Aussenrande genâherte
Makeln, davon die beiden vorderen mehr oder weniger gerundet,
die eine vor, die andere hinter der zweiten Querbinde, die hintere
Makel vor der Spitze und nierenförmig. Verfliessungen der Makeln
sind möglich, z.B. die mittlere Querbinde mit dem vorderen Seiten-
fleck (a. macularis Olivier). Unterseite sehwarz, Epimeren der
Mittel- und Hinterbrust weissgelb. Beine sehwarz. Lange : 5-6 mm
[caffer Thunberg, circularis Fabricius, zibellina Olivier). Süd- und
Südwestafrika. (Bei Grotch Lïodalia) flavomacidata Degeer.

13 (12) Die Zeichnung bildet ein schwarzes Netz, welches die gelbe Grund-
farbe in 7 Felder teilt. — Halsschild sehwarz, ein schmaler Vorder¬
randsaum (in der Mitte meist unterbrochen) verbunden jederseits
mit einem grosseren Seitenrandfleck, der bis % nach hinten reicht,
und auf der Scheibe 2 schrag gestellte tropfenförmige Flecken gelb
oder gelbrötlich. Schildchen sehwarz. Das sehwarze Netz der Flügel-
decken besteht aus einem schmalen Aussensaum, einem etwas brei-
teren Nahtsaum, 2 Làngs- und 4 Querlinien, wodurch 7 gelbe oder
gelbrötliche, verschieden gestaltete Felder isoliert werden : 3 làngs
des Aussenrandes, das vordere und hintere langgestreckt, 2 làngs
des Nahtsaumes, das vordere neben dem Schildchen, gerundet und
breit der Basis anliegend, das hintere eine langgestreckte Binde
entlang des Nahtsaumes, ferner 2 auf der Scheibenmitte, das eine
knapp vor, das andere knapp hinter der Mitte. Unterseite sehwarz,
Seiten der Vorderbrust, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust gelb.
Beine sehwarz. Lànge : 5-5,5 mm. (Bei Grotch Liodalia.) Abessinien,
nach dem Col. Gat. auch Britisch-Ostafrika signifera Reiche.

14 (11) Die Grundfarbe der Flügeldecken ist bereits die sehwarze, die Zeich¬
nung besteht aus hellen Makeln. — Kopf weisslichgelb oder am
Innenrande der Augen mit einem weisslichen Saum oder ganz
sehwarz. Halsschild im mittleren Drittel sehwarz, an den Seiten
weisslichgelb. Der sehwarze Mittelstreifen, der sich nach vorne
verengt, entwickelt sich wie bei den verwandten Arten aus
4 Flecken, 2 an der Basis, die den Hinterrand in drei gleiebe Teile
teilen, und 2 davor, in der Mitte der Scheibe, dicht nebeneinander.
Schildchen und Flügeldecken sehwarz, letztere sehr fein und ver-
loschen punktuliert, jede Decke mit 5 mâssig grossen bis kleinen,
langgestreckten und leuchtend roten Makeln : Die erste an der
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Basis nelien dem Sehildehen, in der Regel die kleinste, die zweite
unter der Schulterbeule, berührt nicht den Vorderrand, die beiden
folgenden in % der Lange neben der Naht und über dem Seiten-
rande, die innere oft hinten verkürzt, darm weiter vorgerückt als
die âussere, besonders, wenn diese zugleich vorne verkürzt ist, die
fünfte in der Spitze, dem Hinterrande parallel. Mitunter .Makel 1
mit 3 und 2 mit 4 zu je einer in der Mitte verengten Làngsbinde
vereinigt. Unterseite schwarz, oder die Epipleuren der Flügeldecken,
mit Ausnahme der Rander, heil gelblichbraun, auch die Tarsen
ohne die Klauen, sowie ein verschieden grosser Teil der vier Vorder-
beine. Liinge : 4,8-5,5 mm. Abessinien Neumanni Weise.

Adalia nigrolineata nov. spec.

Tabelle sub 5 a.

Lànglichoval, massiggewölbt glanzend. Oben auf mikroskopisch genetztem
Grunde dicht und deutlich punktiert, auf den Flügeldecken etwas deutlicher
als auf dem Halsschilde. Oberseite ockergelb, schwarzgezeichnet : Auf dem
Halsschild ein Basalsaum, der sich jederseits an seinen Enden neben dem
Seitenrande nach vorne bis zum Vorderrande dreieckig erweitert und von
dort im sanften Bogen wieder nach innen abfiillt und vor dem Sehildehen
kurz zahnartig erweitert ist und durch eine Linie mit einer vorderen Quer-
makel verbunden ist. Diese Quermakel lasst einen Vorderrandsaum frei und
ist in der Mitte stumpf dreieckig nach vorne erweitert und ebenso nach hin¬
ten zur Verbindungslinie. Gelb bleibt somit ein schmaler Vorderrandsaum,
ein etwas breiterer Seitensaum und jederseits eine etwas gebogene Linie
von den Vorderwinkeln bis zur schwarzen Verbindungslinie zwischen dem
Basalsaum uncl der Quermakel. Sehildehen gelb, schwarz umrandet. Auf
den Flügeldecken bildet die Zeichnung einen Nahtsaum uncl jederseits
2 Langslinien, welche an ihren beiden Enden verbunden sind. Der Nahtsaum
beginnt an der Basis in Schildchenbreite, ist erst ganz unbedeutend ver-
breitert und dann bis zur Spitze allmâhlich verengt, um zuletzt nur mehr
die Nahtkante zu schwarzen. Von den beiden Langslinien jeder Decke
entspringt die innere auf der Basismitte jeder Decke, zieht etwas schrâg
nach aussen zur Schulterbeule, ist dann schwach nach innen gebogen und
in ihrem letzten Teile wieder schwach nach aussen gebogen, sie endigt in
einigem Abstande von der Naht und dem Nahtwinkel. Die âussere Linie
entspringt aus der inneren auf der Schulterbeule, lauft dem Aussenrande
ziemlich parallel und vereinigt sich hinten mit der inneren Linie im spitzen
Winkel. Beide Linien sind in ihrem mittleren Teile am breitesten und
bindenförmig, sie sind in ihrer Mitte so ziemlich gleichweit entfernt, wie
die innere vom Nahtsaum, die âussere Linie von der kaum angedunkelten
Aussenrandkante an dieser Stelle ein weniges weniger entfernt. Unterseite
schwarz, gelb sind die Epipleuren des Halsschildes und der Flügeldecken,
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clie Epimeren der Hinterbrust und dessen Hinterrand, die breiten Seiten des
Bauches, die zwei letzten Bauchsegmente, die Hinterrânder des zweiten und
dritten Bauchsegmentes, die Mundteile, Pühler und Beine. Lange : 3,6 mm;
Breite : 2,7 mm. Cameroun : Mt. Cameroun, 2.800-3.000 m, versant Sud-
Est. — Nur eine Holotvpe im Muséum Nation. Nat. Hist. Paris.

Diese neue Art ist eine hochinteressante Kombination. Die Zeichnung
des Halsschildes erinnert an jene der Cydonia vicina Mulsant, diejenige der
Flügeldecken an Cydonia 4-lineata Mulsant, welche beide Arten zu den
Synonychini gehören, die neue Art aber besitzt die Gattungsmerkmale von
Adalia, die Schulterwinkel sind nicht wie bei den Synonychinen ausgebreitet
und aufgeworfen und die Flügeldecken tallen daselbst gleich nach hinten
ab. Bei sehr flüchtiger Ansicht könnte man die Art auf Grund ihrer Flügel-
deckenzeichnung bei Cydonia 4-lineata Mulsant, Cyd. congoana Weise oder
Dysis 4-lineata Sicard suchen, aber die Beachtung des Körperbaues weist
sofort auf eine Adalia hin und daselbst steht sie durch ihre Zeichnung unter
den afrikanischen Arten der Gattung isoliert da. Die vorhergehende Tabelle
unterscheidet sie geniigend von den anderen Arten.

Coccinella Linné.

TABELLE DER TROPISCH AFRIKANISCHEN ARTEN.

1 (2) Halsschild einfarbig rötlich, ungezeiehnet. — Oval, massig gewölbt,
glatt und glanzend. Kopt gelbrötlich, dicht und fein punktiert.
Taster und Fiihler gelb, die Keule leicht angebrâunt. Halsschild röt¬
lich, vorne sehr tiet ausgesehnitten, die Vorderwinkel spitz, die
Hinterwinkel stumpf abgerundet, feiner wie der Kopt punktiert.
Schildchen rötlich. Die Flügeldecken haben ihre grösste Breite
hinter der Mitte, sind deutlieh einfach dicht punktiert, deutlicher
als der Halsschild, Schulterbeule schwach, Seitenrand undeutlich
aufgerandet, doltergelb, mit einer grossen schwarzbraunen Makel.
Diese beginnt beim Schildchen, ist vorne stark kreisförmig einge-
schnitten und erreicht die Schulterbeule, dann tast gerade an ihrem
Aussenrande tast bis zur Mitte ihrer Lange, in diesem Niveau stark
erweitert, dann hinten abgestutzt die Naht erreichend. welche sehr
schmal bis zur Spitze brâunlich bleibt. Diese grosse dunkle Makel
lasst eine rautenförmige helle Makel, gemeinsame, an der Naht im
mittleren Drittel frei. Heil bleibt somit auch im hinteren Siebentel
ein Spitzensaum. Man kann auch so sagen : Flügeldecken bràun-
lichschwarz, mit einer gemeinsamen grossen, rautenförmigen Makel
auf dem mittleren Drittel der Naht gelb und eiri gelber Saum, dieser
neben dem Schildchen halbkreisförmig erweitert, dann bis zur
Schulterbeule an der Basis gerade, dann aussen gerade oder schwach
erweitert von vorne nach hinten bis zur Mitte, dort plötzlich verengt
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von der Mitte bis %, dann bis zur Spitze schwach verbreitert, Unter-
seite und Beine rötlichgelb. Lange : ca. 3,5 mm. Nach dem Col. Cat.
Synharmonia.) Insel St. Thomé Doderoi Sicard.

2 (1) Halsschilcl zweifarbig, also gezeiehnet.
3 (4) Halsschilcl auf heller Grundfarbe mit 8 schwarzen Pleckchen. —

Schildchen und Flügeldecken ockergelb, ein schmaler Nahtsaum
und auf jeder Decke eine Lângsbinde schwarz. Die nâhere Beschrei-
bung findet sich im I. Teile, p. 200. Lange : 4,5 mm. (Synharmo¬
nia.) Belgisch-Congo or alesioides Mader.

4 (3) Halsschilcl schwarz, an den Seiten mit, heller Makel oder hellem
Saum.

5 (12) Flügeldecken nicht zur Ganze schwarz.
6 (7) Auf den Flügeldecken ein mehr oder weniger breiter Aussensaum,

der viel mehr als die àusserste Randkante schwarzt, ferner auch
ein breiterer Nahtsaum schwarz;i#*,Breitoval, tiefschwarz, glanzend,
oben dicht und sehr fein punktiert. Die Taster (der Spitzenranc! des
letzten Gliedes ausgenommen) und die ersten Fühlerglieder brâun-
lichgelb, 3 Makeln in Querreihe zwisehen den Augen weiss, ebenso
ein Saum am Seitenrande des Halsschildes, in den Vorderecken am
breitesten, von dort eine Spitze nach innen bis hinter die Mitte der
Augen aussendend, hinten vor den Ecken endend. Flügeldecken
lebhaft glanzend rot, ein Naht- und Seitensaum schwarz. Nahtsaum
an der Basis etwa dreimal so breit als das Schildchen, bis zur Mitte
verengt, dann gleichbreit. Der Aussensaum vor der Mitte sehr
schmal, dann bis zur Spitze allmâhlich stark verbreitert und mit
dem Nahtsaum verbunden. Lânge : ca. 4 mm. (Coccinella.) Kwai ...

Bennigseni Weise.
7 (6) Höchstens die àusserste Randkante der Flügeldecken schwarz

gefarbt, daneben aber die Seiten der Decken mehr oder weniger
breit saumartig von heller Farbe, dieser helle Saum innen entweder
gleichmàssig begrenzt oder auch makelartig erweitert, auf der
Flügeldeckenscheibe mehr oder weniger heil gemakelt.

8 (11) Der helle Seitensaum der Flügeldecken ist innen regelmàssig
begrenzt oder wenigstens nirgends makelartig erweitert.

9 (10) Flügeldecken gelblichweiss, jede Decke mit einem schwarzen,
schmalen Nahtsaum und einer viel breiteren schwarzen Lângsbinde
in der Mitte, diese Binde an der Basis spitzig beginnend, in % der
Lange erweitert, der Naht zugebogen, mit dem Nahtsaum vereint
und vor der Spitze eine runde, gelbliehweisse Makel einschlies-
send. — Oval, gewölbt, oben ziemlich dicht und âusserst fein
punktuliert. Kopf gelblichweiss, Halsschilcl und Schildchen schwarz,
Halsschild am Seitenrand mit einer dreieckigen, nach hinten vereng¬
ten gelbweissen Makel. Die Fârbung der Flügeldecken, wie anfangs
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gesagt, kann man mit anderen Worten so ausdriicken : Sehwarz,
gelbweiss sind eine Lângsbinde neben der sehwarz gesàumten Naht,
von der Basis bis zu % der Lange reichend, eine gerundete Makel
dahinter neben der Naht und ein ziemlich hreiter, hinter der Mitte
plötzlich gerundet-verengter Seitensaum. Unterseite sehwarz, die
vorderen % c]er Epipleuren des Halsschildes, die Seitenstücke der
Mittelbrust und die Epipleuren der Fliigeldecken weisslich, Mund,
Fühler, Beine (die Mittel- une Hinterschenkel angedunkelt) und ein
Saum an den Bauchseiten rötlich gelhhraun. Lange : ca. 3 mm.
(Coccinella.) Sierra Leone exclamationis Weise.

10 (9) Fliigeldecken sehwarz, ein Seitensaum und je 4 Makeln hell gelb-
lieh. — Aueh eine kleine, zierliche Art. Oval, màssig gewölbt, stark
glanzend, auf zart retikuliertem Untergrund der Oberseite fein
punktiert, auf den Fliigeldecken merklich deutlicher als auf dem
Halsschilde. Oberseite tief sehwarz, mit hellgelber Zeichnung auf
dem Halsschild und den Fliigeldecken, oder letztere einfarbig
sehwarz (a. nigripennis nov.). Halsschild mit grosser gelber Makel
in den Vorderwinkeln, diese naeh innen begrenzt von der Ausbuch-
tung hinter den Augen etivas schràg naeh hinten und aussen bis
etwa zur Mitte der Halsschildlange, dann diese Grenze bis in die
Niihe der Hinterwinkel ziehend. Die scharf begrenzte hellgelbe
Zeichnung der Fliigeldecken bildet jederseits einen Aussensaum und
4 Makeln, die âusserste Randkante der Decken selbst bleibt sehwarz.
Der helle Seitensaum der Fliigeldecken ist vorne màssig breit, von
den Schulterwinkeln bis vor die Deckenspitze, die er nicht erreicht
und sich in der hinteren Hàlfte allmàhlich verschmàlert, er ist innen
regelmàssig begrenst, nirgends makelartig oder winkelik erweitert.
Die hellen Makeln stehen 1, 2, 1 : Makel 1 stebt an der Basis, von
der âusseren Ecke des Schildchens bis zur Mitte der Basisbreite,
hinten abgerundet und doppelt langer als das Schildchen. M. 2
rund, knapp vor der Mitte der Deckenlànge, vom gelben Aussen¬
saum um die Hàlfte ihres Durchmessers oder etwas weniger ent-
fernt, etwas grosser als M. 1, M. 3 mit M. 2 in einer Querreihe nahe
der Naht, schmal, lànglich, öfter etwas mehr naeh hinten reichend
als M. 2, M. 4 rund, im letzten Duittel der Fliigeldecken, ziemlich
so gross wie M. 2, genau hinter dem Zwischenraum von M. 2 und 3.
Brust sehwarz, Epipleuren des Halsschildes hellgelb, Bauch rötlich
ockerfarbig, die Mitte des ersten Bauchsegmentes zwischen den hei¬
den inneren Aesten der V-förmigen Schenkellinie sehwarz. Epipleu¬
ren der Fliigeldecken mit schwarzen Kanten, im âusseren Teile
entsprechend dem hellen Aussensaum der Fliigeldecken gelb, innen
getrübt, bei der a. nigripennis m. stark getrübt bis schwàrzlich.
Prosternum mit zwei deutlichen, weit nach vorne reichende Kiel-
linien. Beine rötlichgelb bis rotbrâunlich, mit unbestimmten Verdiis-
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terungen, besonders auf den Schenkeln. Lange : 3,3-4 mm; Breite :
2,5-2,9 mm. Belgisch-Congo or gracilis nov. spec.

Pare National Albert : Rutshuru, V.1937, leg. Ghesquière.
6 Stück der Nominatform und 2 Stück der a. nigripennis m. Davon
1 Holotype und 3 Paratypen im Congo-Museum, 2 Paratypen in
meiner Sammlung, je eine Paratype der Aberration im Congo-
Museum und in meiner Sammlung. Die Art kàme in die Abteilung
Coccinula Dobzhansky. Sie wurde auf dem Kaffeestrauch gefangen.

11 (8) Der helle Seitensaum der Flügeldecken ist an der Basis und in der
Mitte makelartig erweitert, langs der Naht 3 helle Makeln. — Oval,
halbkugelig, schwarz, Kopf (Stirne ausgenommen) und die Beine
ziegelrot, die vier hinteren Schenkel schwarz geringelt, eine win-
kelige Makel in den Vorderwinkeln des Halsschildes weissgelb, auf
den Flügeldecken je 5 Makeln (2, 2, 1) und ein an der Spitze abge-
kürzter und schmaler Seitensaum weisslichgelb. letzterer ist mit
den beiden ausseren Makeln vereint, die drei inneren Makeln liegen
in einer Liingsreihe dicht neben der Naht. Randkante der Decken
fein schwarz gesaumt. Die innere vordere Makel ist langer als breit,
etwas grösser als die dahinter liegende Makel und berührt den
Basalrand, die Makel hinter ihr und die hinterste dicht vor der
Nahtecke sind rund. Halsschild dicht und àusserst fein, Flügel¬
decken etwas stârker punktuliert. Lange : ca. 3 mm. (Coccinella.)
Mombo mombonensis Weise.

12 (5) Flügeldecken ganz schwarz. Vide Art sub 10
gracilis a. nigripennis nov.

Pag. 201 merke die folgende Tabelle der Psylloborini vor. Pag. 202 sub 2)
merke vor, dass nassata Erichson kein blosses Synonym, sondern eine
gute Form der Art ist. Neue Formen von Thea variegata Fabrigius sind
a. lurida m. und brunneosignata m. Als neue Art kommt Thea bisqnadri-
punctata m. hinzu, die auch in Kivu vorkommt : Bukima. Vide Tabelle
sub 23. Thea blanda Weise ebenso : Rutshuru, Kivu : Mulungu, Sake.
Vide Tabelle sul) 34.

PSYLLOBORINI.

Thea Mulsant, Halyzia Mulsant, Vibidia Mulsant.

TABELLE DER TROPISCH AFRIKANISCHEN ARTEN.

1 (30) Vorderrand des Halsschildes ziemlich tief ausgeschnitten, lasst die
vordere Hiilfte der Augen unbedeckt. Vorderrand der Mittelbrust
ohne Ausschnitt. Prosternum ohne Kiellinien Thea Mulsant.

2 (7) Arten von Madagaskar und den östlichen Inselgruppen.
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3 (4) Fliigeldecken mit je 9 schwarzen Flecken, 2, 3, y2, 2, i. Halsschild
mit 5 Flecken. — Vide Art sub 25 Th. variegata Fabricius.

4 (3) Fliigeldecken mit je 4 schwarzen Punkten làngs des Aussenrandes.
5 (6) Halsschild nur etwa 2 y2 mal so breit als lang, mit 2 schwarzen

Punkten, fast an der Basis, etwas nâher dein Schildchen als dem
Seitenrande. — Fliigeldecken weissgelblich, jede Decke mit den
4 schwarzen Punkten, der erste auf der Schulterbeule, der zweite
gegen y3, der dritte gegen % der Lange, die beiden mittleren dem
Aussenrande etwas mehr genâhert, der vierte gewönlich der klein¬
ste. Unterseite und Beine weissgelblich. Lange : ca. 3,6 mni. Mada¬
gaskar Th. marginenotata Mulsant.

ö (5) Halsschild breiter, etwa dreimal so breit als lang, stets einfarbig
heil. — Aehnlich der vorigen Art, aber ausserdem grösser, die Flii¬
geldecken deutlich stàrker punktiert und die 4 schwarzen Punkte
jeder Decke, welche wohl dieselbe Lage haben, sind, mit Ausnahme
des letzten, bedeutend grösser, makelförmig. Ihre Grosse nimmt
nach hinten zu ah, so dass also Punkt 1 der grösste, 4 der kleinste
ist. Punkt 1 auf der Schulter ist gewöhnlich quer, P. 2 und 3 sind
rund. Lange : ca. 4,5 mm (impuncticollis Fairmaire). Madagaskar,
Komoren Th. octopunctata Weise.

7 (2) Arten vom Festlande, von der Insel Sansibar oder von westlichen
Insein. — Die Abgrenzung der Arten variegata Fabricius, blanda
Weise, jn/ra Weise und ihrer sogenannten Varietâten liegt noch
sehr im Argen und wircl eine Zukunftsaufgabe sein, auf Grund
reicheren Materiales eine bessere Unterscheidung zu ermöglichen.

8 (13) Halsschild ganz ungefleckt. Wenn bloss regellos getüpfelt, dann
vergleiche Art sub 15.

9 (10) Auch die Fliigeldecken ohne Zeichnung. — Kurzoval, gelb bis rot-
gelb, nur die Augen schwarz durchschimmernd, glanzend. Hals¬
schild sehr fein punktiert, an den Seiten in schwacher Rundung
nach vorne verengt, der Hinterrand durch einen Quereindruck, vom
Schildchen bis nahe an die Ecken reichend, in Form einer breiten
Leiste in die Höhe gehoben. Fliigeldecken ziemlich dicht punktiert.
Lange : ca. 4 mm. Togo, Kamerun, Belgisch-Congo, Südafrika,
Pondoland Th. pnra Weise.

10 (9) Fliigeldecken gezeichnet, mit je 8 oder 9 dunklen Punkten, diese oft
der Quere nach verflossen.

11 (12) Art von den Kapverdisehen Insein. Fliigeldecken mit je 8 schwar¬
zen Punkten (2, 3, 2, 1) oder 9 (2, 3, 3, 1). Halsschild ohne Eindruck
vor dem Schildchen. — Die Punkte der Fliigeldecken haben die
gleiche Stellung wie bei bisoctonotata Mulsant sub 26. Lange :
3-3,6 mm. Insein S. Antào, S. Jago, Fogo, Brava

Th. artemisise Wollaston.
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Anmerkung : Die Art wurde im Münchener Katalog (Gemminger
und Harold) zu bisoctonotata Mulsant gezogen, wohl alter mit
Unrecht.

12 (11) Art von Ost- und Südafrika. Flügeldecken mit je 9 zum Teil ver-
flossenen schwarzbraunen oder hellbraunen Flecken. Halsschild mit
grubenförmigem Eindruck vor dem Schildchen und zwei grossen
viereckigen Eindrücken seitlicb. - - Körper sehr licht strohgelb.
Kopf und Halsschild glatt und glanzend, mit den genannten Ein¬
drücken, der Seitenrand ungefârbt, glasartig durchscheinend.
Schildchen schwârzlichbraun. Flügeldecken ziemlich dicht und
verhaltnismassig stark punktiert, langs der Naht und innerhalb des
Seitenrandes intensiver zitronengelb (im Leben wohl deutlich). Die
braunen Flecken stehen 2, 3, 3, 1. Erste Querreihe zwei verflossene
Punkte nahe der Basis; 3 Punkte der zweiten Querreihe bei der
Mitte der Lange, der innerste isoliert, die beiden âusseren komma-
förmig vereinigt und weiter nach vorne reichend; die dritte Quer¬
reihe aus 3 Punkten, der innerste klein und die Naht berührend,
die beiden âusseren gross und miteinander verflossen, die vierte
Reihe bildet einen kleinen Punkt vor der Spitze. Soweit nach
Gerstacker, eine Serie zeigt mir aber eine grössere Variationsfahig-
keit im Verfliessen der Makeln und auch deren Farbe. Die erst
hellbraunen Makeln können teilweise sehwarzbraun werden, oder
einige bis schwarz. Fast stets sehwarzbraun oder sogar schwarz
sind die Makeln vor der Spitze und die âussere der dritten Quer¬
reihe, dann oft noch die âusseren Hàlften der âusseren Makeln der
ersten und zweiten Querreihe. Die heiden Makeln der ersten Quer¬
reihe sind die ersten, die sehwarzbraun werden, zum Schlusse
können alle Makeln verdunkelt sein. Unterseite und Beine einfarbig
gelb. Lange : 2,5-3,7 mm Th. imbecilla Gerstaecker.

Anmerkung : Nach Gerstacker sehr âhnlich variegata Fabricius
sub 25, aber Halsschild ungefleckt, die Flecken der zweiten Quer¬
reihe bleiben vom Seitenrande weiter entfernt, die beiden âusseren
zu einem nach hinten offenen Querbogen vereint, die Makeln liegen
sehrag von vorn nach hinten und innen gerichtet und weiter vorne
als die innere Makel. Wenn man beide Arten vor sich hat, sieht
man, dass sie doch grundverschieden sind und es mit der grossen
Aehnlichkeit nicht weit her ist.

13 (8) Halsschild gefleckt, Flügeldecken einfarbig heil ocler auch gefleckt.
14 (21) Flügeldecken einfarbig, ohne ausgesprocliene Zeichnung, oder mit

regellosen brâunlichen Fleckchen getüpfelt, besonders im vorderen
Teile.

15 (16) Flügeldecken zitronengelb, von etwas dunklerer und schmutziger
Tönung, mit kleinen, isolierten, runden brâunlichen Tüpfelchen im
Basalviertel, diese aber nicht auffallend. Halsschild sclnnutzig
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zitronengelb, am Seinten- und Vorderrande wasserhell durchschei-
nend, mit einer Anzahl brâunlicher, sehr kleiner Tüpfelchen, teils
frei, teils verflossen, welche auf der hinteren Hàlfte der Scheibe
intensiver und gehâufter sind. — Schildchen gelb. Prosternum
einigermassen angedunkelt, Mittel- und Hinterbrust schwarz, nur
die Seitenstiicke der Mittelbrust weisslieh. Die Seitenstücke der
Hinterbrust auffallend, fast làngsrunzelig punktiert. Die Schenkel
mehr oder minder angebràunt oder braun gefleckt. Lange : ca.
4,5 mm. Belgisch-Congo or. PNA. (Mader, Explor., I, p. 202)

Th. Korschefskyi Mader.
Anmerkung : Die Art unterscheidet sich von variegata a. citrina

Sicard und blanda Weise durch den nicht schwarz gezeichneten
Halsschild, die schwarzen Seitenstiicke der Hinterbrust und den
hellen Bauch. Thea para Weise hat den Hinterrand des Halsschildes
durch einen Quereindruck in Porm einer breiten Leiste in die Höhe
gehoben und die ganze Unterseite hell.

16 (15) Halsschild regelrecht schwarz oder dunkel gezeichnet.
17 (18) Heine normal gelbbraun, Spitze der Schenkel und Schienenkante

schwarz, beim Weibchen mehr als beim Mànnchen; es gibt aber
auch Stücke, bei denen die Schenkel nur mehr ein kleines dunkles
Fleckchen haben. — Kopf und Halsschild weisslieh, letzterer mit
einem meist strichförmigen schwarzen Fleckchen vor dem Schild¬
chen und vier grosseren schwarzen Punkten im Halbkreise davor.
Flûgeldecken einfarbig zitronengelb, nach dem Tode viel blasser,
glanzend, ziemlich dicht, fein punktiert. Unterseite schwarz, Vor-
derbrust und Seitenstiicke der Mittel- und Hinterbrust weiss. Lange :
4-5 mm. Ost- und Südafrika, Belgisch-Congo or. PNA

Th. blanda Weise.
Im Vergleich zu variegata und ihren Varianten ist diese Art

erkennbar feiner punktiert.
18 (17) Beine einfarbig hell, ohne Fleckung.
19 (20) Fliigeldecken zitronengelb. — Vide Art sub 25

Th. variegata a. citrina Sicard.
Anmerkung : Ich habe das Gefühl, dass citrina Sicard mit

variegata Fabricius nicht artgleich ist, doch ist das noch nicht
soweit reif, um die Konsequenzen zu ziehen. Ein von Sicard als
citrina bezeichnetes Stiick konnte ich noch nicht sehen.

20 (19) Fliigeldecken schmutzig weiss oder mehr oder weniger hell ocker-
gelb. — Hieher eine Form der Art sub 25. Ich sah aus dem Congo-
Museum 8 Stiick von Costermansville, 16.X.1949, leg. H. Bomans.
Davon hat eines die normale Flügeldeckenzeiehnung von Th. varie¬
gata a. 18-signata Mulsant, wâhrend 7 Sück eine solche Zeichnung
entbehren. Sie machen einen ganz anderen Eindruck als citrina
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Sicard und ich vermute auch, dass cilrina Sicard nicht zu variegata
Fabricius gehort und einmal als Art wird abgetrennt werden
müssen. Ich hahe mich daher entschlossen, auf diese Form durch
einen Namen aufmerksam zu machen. Fin Stück hat die Fleckchen
auf dem Halsschilde sehr undeutlich, aber es handelt sich èrsichtlich
um ein unreifes Stück Th. varicgata a. lurida nov.

2J (14) Fliigeldecken mit regelrechter dunkier Zeichnung.
22 (27) Diese Zeichnung besteht aus je 4 schwarzen Punkten (1, 2, 1),

manchmal welche fehlend, oder aus je 8 oder 9 freien oder der
Quere nach verflossenen Punkten. Auf jeder Decke 2, 3, 3, 1, oder
2, 4, 3, 1, oder 2, 3, 2 y2, 1, oder 2, 3, 2, 1, wenn der innere Punkt
der dritten Querreihe fehlt. Oft ist ein starker Punkteaüsfall zu
beobachten.

23 (24) Fliigeldecken auffàllig tiefer punktiert, seitlich breiter und hori¬
zontal abgesetzt, normal mit je 4 schwarzen Punkten, 1, 2, 1. —

Oval, miissig, gewölbt, massig glanzend, Fliigeldecken dicht und
tief punktiert, Kopf und Halsschild schwâcher punktiert. Oberseite
und Epipleuren der Flügeldecken weiss, mit leichtem graulichen
oder schwach olivgrünen Schimmer, sehwarz gezeichnet : 1) auf
dem Scheitel zwei schwarze Pünktchen, mehr oder weniger vom
Halsschild verdeckt, 2) auf dem Halsschild 5 schwarze Flecken,
2, 3, davon einer mehr strichförmig vor dem Schildchen, manchmal
fehlend, und vier um diesen im Halbkreis, von schwankender
Grosse, 3) das Schildchen und 4) auf jeder Decke normal vier punkt-
förmige Flecken, davon einer auf der Schulterheule, zwei quer über
die Lângsmitte der Flügeldecken, der àussere nahe der Seitenrand-
absetzung, der innere sehr nahe cler Naht, der vierte sehr nahe dem
Spitzenwinkel. Noch weitere Verkleinerung und Ausfall von Punk¬
ten ist, nach einem Stücke zu schliessen, in grosseren Serien viel-
leicht nicht selten. Vorderbrust am Hinterrande geschwàrzt, die
übrige Unterseite, mit Ausnahme der weissen Seitenteile der Mittel-
und Hinterbrust, sehwarz. Reine hel! gelbrötlich, ebenso Mundteile
und Fiihler. Halsschild und Flügeldecken an den Randern durch-
scheinend, ersterer je in den Vorder- und Hinterwinkeln einge-
drückt, die Eindrücke durch eine Querwulst getrennt, wie bei
variegata. Flügeldecken seitlich ziemlich breit horizontal abgesetzt
und dadurch und durch die auffallend tiefere Punktierung sicher
von variegata zu trennen. Lange : 3,6-4 mm; Breite : 2,8-3,6 mm.

Belgisch-Congo or. : N. lac Kivu, Bukima, 2.000 m, IV.1948, leg.
J. V. Leroy Th. bisqvadripimctata nov. spec.

1 Holotype und 10 Paratypen im Congo-Museum, 5 Paratypen
in meiner Sammlung. Von den Typen sind alle gleich gezeichnet,
nur bei einem Stück fehlen der Punkt bei der Naht und der vor der

Spitze. Es ist auffallend, dass nichl ein Stück in der Zeichnung
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der Flügeldecken zu Th. variegata hinweist. Dies, und wie bereits
gesagt, die tiefer eingestochenen Punkte der Flügeldecken und deren
breitere und horizontale Seitenrandabsetzung veranlassen mich,
eine neue Art aufzustellen.

Anmerkung : Hier mâche ich gleich auf zwei Aussenseiter auf-
merksam, welche durch Struktur und Skulptur zu dieser Art zu
gehören scheinen, ich will aber erst noch weiteres Material abwar-
ten, uni mein Bild über die Art erweitern zu können. Ich glaube
nicht, dass ich die beiden Stücke so ohne weiters hier einreihen
kann : Das eine Stück von PNA : Ruanda, vole. Karisimbi,
25.XII.1925, leg. Dr. H. Schouteden (MCB), hat zwischen den beiden
•ànsseren hinteren Flecken noch ein schwarzes Pünktchen stehen
(entsprechend dem àusseren Punkt bei variegata), die Seitenteile
des llalsschildes ausserhalb der schwarzen Flecken und der Spitzen¬
winkel der Flügeldecken sind licht dottergelb (ob zufallige Monstro-
sitat ?). Die ausseren Basalflecken des Halsschildes sind winkelig
nach innen gebogen. Das zweite Stück von Kivu, Mulungu, 1939,
leg. Hendrickx (MCB), hat zwischen dem Schulterpunkt und der
Naht, dieser aber nâher gelegen, noch ein winziges Pünktchen, die
beiden mittleren Punkte und der Punkt vor der Spitze fehlen, dafür
treten im hinteren Viertel zwei Pünktchen auf, die bei variegata
den beiden ausseren Punkten der dritten Querreihe entsprechen
würden. Ob das zwei Stücke sind, welche die Hartnàckigkeit in der
Punktstellung der Stücke von Bukima durchbrechen, muss abge-
wartet werden.

24 (23) Flügeldecken feiner punktiert, seitlich nur schmal rinnenförmig
abgesetzt. Jede Flügeldecke normal mit 8 oder 9 schwarzen oder
braunen Punkten oder Flecken.

25 (26) Von den schwarzen oder hellbraunen Flecken der Flügeldecken
stehen der àussere der ersten Ouerreihe, die mittleren der zweiten
und dritten Querreihe und der vor der Spitze in einer ganz geraden
Linie. Schildchen schwarz oder braun (bei der a. brunneosignata
nov.). Die Flügeldecken mit keinem Nahtsaum, der dunkier ware
als die Grundfarbe. Beine gelbrot, die Schenkel zum Teile ange-
dunkelt, brâunlich bis braun, die hinteren mehr als die vorderen,
beim Weibehen die Verdunkelung intensiver als beim Mânnchen. —

Kurzoval. Oben gelb. Halsschild mit 5 schwarzen oder bei der
a. brunneosignata nov. hellbràunlichen Flecken : ein kleiner vor
dem Schildchen und 4 im Halbkreis um denselben. Zeichnung der
Flügeldecken schwarz oder bei der a. brunneosignata m. hellbraun,
jede Decke mit 8 oder 9 so gefarbten Punkten, je nachdem, ob in
der dritten Querreihe der Fleck an der Naht fehlt, angedeutet oder
ausgebildet ist. In der ersten Querreihe steht der erste Fleck auf
der Sehulterbeule und nach innen, der zweite divergiert mit seinem
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gegenüberliegenden nach hinten. Von den drei Flecken der zweiten
Querreihe verbindet sich der âussere dureh eine schmalere Fort-
setzung nach aussen fast immer mit dem Seitenrande; von den drei
Flecken der dritten Querreihe zeigt der innere Neigung zur Ver-
kleinerung uncl kann auch fehlen, oder er vergrössert sich und
bildet mit dem der anderen Decke eine gemeinsame Nahtmakel.
Der Punkt der vierten Querreihe steht vor der Spitze. Diese
Zeichnung ist aber sehr variabel. Zuerst stehen die Flecken alle
isoliert (a. 18-notata Olivier, syn. 18-signata Mulsant), sie können
aber auch verfliessen, z.B. die drei Flecken der zweiten Querreihe
zu einer Querbinde (Nominatform). Die Flecken sind im allgemeinen
grösser als jene der folgenden Art, sie können aber gegenteilig klei¬
ner werden und nach und nach verschwinden (a. citrina Sicard,
sub 19). Thea nassata Erichson ist kein blosses Synonym, sondern
eine gut unterschiedene Form : Nur 2,4-2,6 mm, und trotz dieser
Kleinheit die Makeln des Halsschildes und der Flügeldecken stark
vergrössert. Vide Anmerkung. Mittel- und Hinterbrust schwarz, bei
der a. brunneosignata nov. hellbràunlich, Epimeren und die Epister-
nen der Hinterbrust gelb, Bauch gelbrot, die Mitte des ersten Seg¬
mentes verdunkelt, beim Weibellen mehr als beim Mannchen. Beine
wie eingangs gesagt. Lange : 3-4,5 mm, nassata Erichson auffallend
kleiner. Mittel- und Südafrika, Angola, Madagaskar, St. Helena

Th. variegata Fabricius.
Anmerkung : lm Col. Cat., p. 560, führt Korschefsky Psyllobora

18-signata Mulsant, 1866, als eigene Varietàt von variegata Fabricius
an. Crotch, 1874, p. 134, führt sie auf Grund der Type als Synonym
zu variegata. Mulsant nimmt bei seiner Beschreibung (1866, p. 130)
keinerlei Bezug auf variegata Fabricius. Letztere führt er als eine
Thea an, 18-signata beschreibt er als Psyllobora, also in einer rein
amerikanischen Gattung. Aus der Beschreibung entnehme ich
gegenüber 18-notata Olivier von Neuholland keinen greifbaren
Unterscbeid. Dass 18-signata Mulsant die Flügeldecken weissgelb
und bei der Naht und am Aussenrand blassgelb haben soll, reicht
mir nicht hin. Ich kann sie daher nur mit 18-notata Olivier
vereinigen.

Die a. brunneosignata nov. sah ich aus der Zoolog. Sammlung
des Bayerischen Staates in Anzahl (Transvaal, Rustenburg, leg.
A. L. Capener). Cotypen daselbst und in meiner Sammlung. Bei
ihr sind öfter die beiden vorderen Flecken des Halsschildes noch
schwarz, aber die anderen Flecken der Oberseite und die Mittel-
und Hinterbrust heil braunlich, sonst aber ist sie von der Art nicht
zu trennen, kommt auch in einer grossen Serie der schwarz gezeich-
neten Art von Rustenburg untermischt vor, so dass man in ihr nur
eine Koloritaberration erblicken kann. Eine solche Braunfârbung
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der sonst schwarzen Zeichnung kommt auch bei anderen Coccinelli-
den vor, z.B. Adalia fasciatojmnctata v. brunneosigna!a Mader und
Synharmonia conglobata v. contaminata Ménétriès.

Thea nassata Erichson ist von Angola beschrieben und gilt im
Col. Cat., p. 560, als blosses Synonym zu variegata Fabricius. Dem
kann ich nicht zustimmen. Ich sah aus dem Congo-Museum (Thys-
vilie, leg. Ghesquière) 7 Stück, welche ich als nassata Erichson
anspreche, und die zumindest eine gut unterscheidbare Form von
variegata Fabricius darstellen. Sie sind durchwegs sehr klein,
ca. 2,5 mm, und trotz dieser auffallenden Ivleinheit, gegen 3,5-4 mm
bei variegata, sind die Makeln der Oberseite stark vergrössert, in
der zweiten Querreihe ist die àussere Makel mit einer kleinen
Randmakel verbunden (wie auch meist bei variegata) und die innere
Makel der dritten Querreihe bildet mit ihrer gegeniiberliegenden
stets eine gemeinsame, gut abgerundete Makel. Wenn einmal reich-
haltiges Material zur Verfiigung steht, möge sich kliiren, welche
Beziehungen zwischen den beiden bestehen. Die Gestalt ist auch
viel gerundeter und fast kreisförmig. Jedenfalls geht es nicht an,
nassata Erichson so ohneweiters als Synonym von variegata zu
bezeichnen.

26 (25) Die schwarzen Flecken, wie sub 25 gesagt, stehen in einer merkbar
nach innen gebogenen Linie. Schildchen von der Grundfarbe. Die
weisslich gelben oder fuchsrötlichen Fliigeldecken haben einen
fuchsroten (also dunkleren) Nahtsaum, einmal tiefer, einmal heller
getönt. Beine gelbrot, ohne Verdunkelungen. — Kurzoval. Oben gelb
oder weisslichgelb, mitunter mit schwach rötlichem Stich. Hals-
schild an seinem Vorderrand fast durchscheinend, mit 5 fuchsroten
oder fahlroten (im Normalzustand wahrscheinlich braunen ocler
schwarzen) Punkten, einem vor dem Schildchen und 4 im Halb-
kreis uni diesen. Die 8 oder 9 schwarzen Punkte der Flügeldecken
stehen 2, 3, 2, 1 oder auch 2, 3, 3, 1, also ahnlich wie bei variegata
Fabricius, aber die Linie, welche den Schulterpunkt mit den
mittleren Punkten der folgenden zwei Querreihen und dem hinter¬
sten Punkt verbinden würde, ist nicht gerade, sondern merklich
nach innen gebogen, der innerste Punkt der dritten Querreihe fehlt
sehr oft, der iiusserste der beiden vordersten Punkte steht etwas
weiter hinten als bei der verglichenen Art. Bei der a. trijasciata
Weise verfliessen die Punkte zu drei Querbinden, wobei die zwei
inneren Punkte der normalen dritten Querreihe erloschen sind. Die
vorderste Binde knapp hinter der Basis lâsst die Zusammensetzung
aus zwei Punkten erkennen, die zweite Binde ist vorne und hinten
ziemlich parallel begrenzt, nur über dem Seitenrande erweitert und
mit dem Bande verbunden, die dritte Binde entsteht durch Ver¬
fliessen des àusseren Punktes der dritten Querreihe mit dem Punkte
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vor der Spitze, ist also schrag nach hinten und innen gerichtet
(Cheren in Erythraa). — Unterseite gelbrot, Epimeren der Mittel-
und Hinterbrust und die hinteren Episternen weisslichgelb. Lange :
ca. 3,3 mm. Von Arabien beschrieben, weiter berichtet vom Indus,
von Syrien, Palâstina, Aegypten, Abessinien, Erythrâa

Th. bisoctonotata Mulsant.

Anmerkung : Sicard (Bull. Soc. H. N. Afr. Nord, XIV, 1923,
p. 78) gibt die Art auch von den Kapverdischen Insein und Angola
an. Bei der ersteren Angabe dürfte es sich uni Th. artemisiœ
Wollaston handeln, welche Art auf den Flügeldecken ebenso
gezeichnet ist, aber ungefleckten Halsschild hat. Die Angabe Angola
erscheint mir nicht verbürgt. Vide Art sub 11.

27 (22) Zeichnung der Flügeldecken anders.
28 (29) Die dunkelbraune Zeichnung der Flügeldecken besteht aus einem

dicken Langsband auf der Scheibe jeder Decke, etwa so dick als
ein Viertel der Fliigeldeckenbreite und ebenso breit von der Naht
entfernt, beginnend in der Höhe der Schulterbeule und bis % der
Flügeldeekenlange nach hinten reichend, an ihren beiden Enden
zur Naht gekrümmt, hinten die Naht erreichend. Sie bildet so auf
jeder Decke eine Art Klammer (Parenthese), die der Naht zugekehrt
ist. Sie sendet zuweilen an ihrem àusseren Spitzenwinkel eine kurze
zahnförmige Verlângerung aus. — Oblong, wenig gewölbt, glanzend,
Kopf gelb, Scheitel schwarz. Halsschild blassgelb, ari den Seiten
hyalin, mit 5 bràunlichen und mehr oder minder schwachen
Makeln, 3 an der Basis, 2 auf der Scheibe. Flügeldecken gezeichnet
wie oben gesagt. Hinterbrust mehr oder weniger gebràunt. Beine
blass fuchsrötlich. Lange : ca. 3 mm. Mashonaland

Th. parenthesis Sicard.
29 (28) Flügeldecken anders gezeichnet. Hieher eine palâarktische Art, auf

welche ich hier zur Vorsicht kurz aufmerksam mâche, weil sie in
Afrika nach inoffiziellen Mitteilungen weiter verbreitet sein könnte.

- Breitoval, oben strohgelb oder ockergelb. Halsschild mitunter mit
der nebeligen Andeutung von 5 bràunlichen Flecken. Flügeldecken
mit brauner Nahtkante und brauner Zeichnung : 1) ein kleiner
keilförmiger Fleck vor der Mitte neben der Naht, die Spitze nach
vorne gekehrt, eine quere, schmale, gebuchtete Linie zum Aussen-
rande sendend, 2) ein grösserer keilförmiger Fleck, Spitze nach
hinten gerichtet, neben der Naht, ebenfalls eine gewinkelte feine
Querlinie nach aussen sendend, 3) eine kurze Linie, von % der
Deckenlànge nach vorne gerichtet. Weiteres siehe Diagnose oder
Mader, Evidenz der pal. Coecinelliden, I, p. 285. Liinge : 3-3,6 mm.
Algier, Spanien Th. thvrifera Sicard.
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30 (1) Vorderrand des Ilalsschildes sehr flach ausgeschnitten, ohne Aus-
nehmungen bei den Augen, welche von ihm fast ganz bedeckt sind.

31 (34) Flûgeldecken mit sehr breit abgesetztem Seitenrand. Prosternum
ohne Kiellinien. Augen vom Halsschild vollstàndig bedeckt

Halyzia Mulsant.

32 (33) Auf den gelben Flûgeldecken je 12 bis 13 schwarze Punkte. —

Kurzoval, schmntzig blassgelb. Vorderrand des Halsschildes durch-
scheinend. Halsschild mit brauner M-förmigen Zeichnung, aus
4 Punkten zusammengesetzt, und je ein kleines Pünktchen seitlicli.
Die 12 oder 13 schwarzen Punkte der Flûgeldecken, blass umringt,
stehen : 1) 4 nâchst der Basis, der humerale durch einen Strich
bilweilen mit der Basis verbunden, 2) 4 unregelmàssig angeordnete
iiber die Mitte, 3) 3 vor der Spitze, 4) 2 strichförmige in der Spitze,
oft verbunden. Fühler, Taster und Beine blass gelbrot. Lange :
ca. 6,5 mm. Natal, Mashonaland Hal. exiguenotata Gorham.

33 (32) Flûgeldecken schmutzig bràunlichgelb, durchscheinend, mit je
7 kleinen weissen Tropfen. — Oval, schwach gewölbt, rotgelb,
glanzend. Halsschild sehr dicht und sehr fein punktuliert, gegen
die Seiten blassgelb. Flûgeldecken ziemlich dicht punktuliert,
blassbraunlich, die 7 kleinen weissen Tropfen jeder Decke stehen :
Der erste neben dem Schildchen am Basalrande, der zweite und
dritte in ein Drittel der Lange in gerader Querreihe, untereinander
und von den Rândern gleich weit entfernt, der vierte. fiinfte und
sechste in % der Lange, der innere von der Naht und dem mittleren
gleich weit abstehend, der mittlere naher an den àusseren gerückt
und von ihm so weit entfernt wie dieser vom Aussenrand, der
siebente in der Spitzenecke. Schenkeîlinie vollstàndig, ihre Aussen-
hàlfte weit und tief ausgeschweift und am Aussenrande bald hinter
den Pleuren der Hinterbrust endend. Vor dem Hinterrande bemerkt
man jedoch noch einen linienförmigen Quereindruck, welcher den
normalen Teil der Schenkellinie angibt. Lange : ca. G mm.
Kamerun Hal. laminata Weise.

34 (31) Seitenrand der Flûgeldecken weniger breit abgesetzt. Prosternum
mit 2 Kiellinien. Augen nur zur Hàlfte bedeckt. Vorderrand der
Mittelbrust ohne Ausschnitt Vibidia Mulsant.

Hieher nur eine Art. — Breitoval, wenig gewölbt, glanzend.
Kopf gelb, mit einer kleinen brâunlichen Makel auf der Stirne.
Halsschild gelb, seitlich durchscheinend, mit 5 braunen Makeln,
3 basai, 2 diskal. Schildchen gelb. Flûgeldecken seitlich durchschei¬
nend, bràunlichgelb, mit je 6 gelben Flecken oder Makeln. Makel 1
klein, dreieckig, mit ihrer Basis an der Flügeldeckenbasis, M. 2
auf der Schulter, mit dem Aussenrand von M. 1 vereinigt und so
bildend einen Basalsaum, welcher umgibt die Schulterbeule, dann
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sich erweitert in Form eines Dreieckes bis zu % der Deckenbreite
und ausgedehnt bis zu ys der Deckenlànge, im hinteren Teile kon-
kav; M. 3 unregelmtissig gerundet, vorne ein wenig ausgeschnitten,
neben der Naht, gerade gegenüber der erweiterten Partie von M. 2,
ein Drittel der Flügeldeekenbreite einnehmend; M. 4 unterhalb der
M. 3 neben der Naht in % der Lange, beinahe der Deckenbreite,
fast gerundet oder leicht oval; M. 5 hinter der Mitte am Seitenrande,
quer bis zum Drittel der Deckenbreite, leicht verlàngert langs des
Seitenrandes nach vorne und hinten, wo sie sich vereinigt mit M. 6,
letztere ausgedehnt in Form eines halbmondförmigen Saumes bis
zur Spitze, aussendend langs der Naht eine kurze Verlàngerung
nach vorne, welche sich wieder nach aussen krümmt und sich
manchmal wieder mit der vorderen Partie der Makel verbindet,
wodurch ein braunlicher Fleck eingeschlossen wird. Die Naht ist in
ihrem vorderen Teile schmal weisslich. Unterseite weisslich, Hinter-
brust angebràunt und die Episternen der Hinterbrust leuchtend
gelblich, die Epimeren bleiben gleichfarbig. Beine weisslich. Lange :
ca. 3,5 mm. Mashonaland, Belgisch-Congo or. (ex MCB), Kigoma,
leg. Burgeon, und Sandoa, leg. Overlaet ... Vib. Marshalli Sicard.

Anmerkung : Die Art wird sich in Serien variabel erweisen.
Zunâchst werden einige oder alle Flecken des Halsschildes schwarz,
auf den Flügeldecken werden die braunen Teile dort, wo sie den
Seitenrand berühren, schwarz.

Pag. 175 merke die folgende Hilfstabelle der Cœlopterini vor. Obwohl in
dieser Gattungsgruppe noch viel zu klaren ist, habe ich mich aus den
noch folgenden Gründen dennoch jetzt entschlossen, die für meine Pri-
vatzwecke ausgearbeitete Tabelle bekanntzugeben. Wer den Col. Cat.
Coccinellidse von Korschefsky nach den Publikationen der letzten Jahre

korrigiert, wird ermessen können, wie wenig Klarheit iiber gewisse
Gattungen herrscht und wie die Arten von einer Gattung in die andere
versetzt werden, je nach der Ansicht früherer oder neuerer Autoren.
Diese Bewegung ist nicht einmal noch abgeschlossen und man ist nicht
einmal sicher, ob das Bild in einigen Jahren nicht wieder anders ist.
Die Gattungszugehörigkeit einiger Arten blieb sogar noch offen. Die
Détermination wird aber überdies noch dadurch erschwert, dass gar
manche Beschreibungen mehr als dürftig sind und man damit nur wenig
anfangen kann, dass man viele Arten überhaupt nicht zu Gesicht
bekommt und dadurch Vergleichsmöglichkeiten sehr eingeschrânkt sind.
Für alle Falie wird aber der noch nicht sehr weit vorgeschrittene Cocci-
nellidenfreund in dieser Gruppe vor solche Schwierigkeiten gestellt, dass
er in den meisten Fâllen verzweifelt und die Sache stehen làsst. Ich will
ihm daher mit meiner Tabelle — ein Anfang muss ja schliesslich einmal
gemacht werden — zu Hilfe kommen. Ich fasse daher einmal alle Arten

12
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des tropischen Afrika ohne Rücksicht auf die sichere oder fragliche
Gattungszugéhörigkeit in einer Tabelle zusammen, ordne sie zunàchst
nach leichter kontrollierbaren Merkmalen und Konvergenzen und weise
zur genaueren Kontrolle an entsprechenden Stellen auf die vorhanden
sein sollenden Gattungsmerkmale hin. Ich hoffe, dadurch die Détermi¬
nation ganz wesentlich zu erleichtern und zu verhindern, dass diese
Tiere immer wieder hoffnungslos beiseite gesteckt werden. Selbstver-
stàndlich darf man sicli dann nicht mit der erreichten Feststellung allein
zufrieden geben und muss die Art dann noch kritisch studieren. Der
vorgeschrittene Kenner benötigt diese Tabelle nicht, wird sie aber den
Anfângern gönnen.

Cœlopterini (Pharini).

TABELLE DER ARTEN DES TROPISCHEN AFRIKA.

Diese Tribus fungiert im Col. Cat., p. 209 als Pharini. Nachdem aber
die Gattung Pharus in Pharoscymnus umbenannt wurde, ziehe ich clen
Namen Cœlopterini vor. Diese Gruppe ist auffallend dadurch gekennzeich-
net, dass das letzte Glied der Kiefertaster nicht securiform ist, sondern
konisch zugespitzt. Man hat daher diese Gruppe einmal als eigene Familie,
Pseudococcinellidx, aufgefasst. Eine Ausnahme macht aber die Gattung
Martinella Sicard, bei der das letzte Glied der Kiefertaster securiform ist,
nach den sonstigen Merkmalen aber in diese Tribus gehort.

1 (2) Arten von Madagaskar und den östlichen Inselgruppen. — Eine
Tabelle dieser Arten gab Sicard in Ann. Soc. ent. France, 1909,
pp. 150 bis 165. Dazu beschrieb er spater noch zwei Arten von der
Insel Silhouette (Seychellen). Tr. Linn. Soc. London, XV, II, 1912,
pp. 364 bis 366. Es sind dies Phlyctenolotis Scotti Sicard und Xamer-
pillus Gahani Sicard.

2 (1) Arten vom Festlande, von der Insel Sansibar oder von westlichen
Insein.

3 (36) Mindestens die Fliigeldecken kahl oder diese höchstens an den Sei-
ten unter der Schulter oder am aussersten Seitenrande mit einigen
unmerklichen Hàrchen.

4 (9) Halsschild von hellerer Farbe, jedenfalls nicht schwarz, einfarbig.
5 (8) Flügeldecken am Seitenrande mit der Grundfarbe gleich oder etwas

verdunkelt, aber nicht heller.
6 (7) Seitenrand der Flügeldecken gleich der Grundfarbe und daselbst

ohne metallischen Schimmer. — Oberseite kastanienbraun, mâssig
glanzend. Kopf und Halsschild àusserst fein, Flügeldecken etwas
starker punktiert und auf letzteren auf der inneren Hàlfte einige
àusserst schwacli gewölbte undeutliche Langslinien. Unterseite
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rotbraun. Hinterbrust pechschwarz, Epipleuren der Plügeldecken
am Aussenrand angedunkelt, Mund, Fühler und Beine gelbbraun.
Lange : ca. 2 mm. Ramerun Xanthorcus concinnus Weise.

Ein Gattungsmerkmal : Kopfflàche vom Scheitel bis zum Vor-
derrand querviereckig, nach vorne sanft und geradlinig verengt,
wird nelien den Augen wie langs des abgestutzten Vorderrandes
von einer feinen, deutlichen Randleiste begrenzt.

7 (6) Glanzend rot, Kopf und ein sehr verloschener Saum am Seitenrand
der Flügeldecken mit einem schwach metallisch blauen Schim-
mer. — Unterseite bràunlichrot. Kopf, mit Ausnahme des Scheitels,
fein punktiert und sehr kurz und fein behaart. Halsschild mit
geraden Seiten, die fast glatte Scheibe vertieft sich nahe dem Seiten-
rande weit und flach und ist hier deutlich punktiert. Lange :
ca. 2,2 mm. Kwai Lotis rvfvla Weise.

Gattungsmerkmale nach Weise : Klauen mit Basalzahn. Schen¬
kellinie unvollstàndig. Ausschnitt zwischen Wangenleiste und
Kopfsehild grösser als ein rechter Winkel (Gegensatz zu Pentilia).
Mittel- und Hinterbrust scharf durch eine Leiste getrennt, hinter der
sich eine tiefe Rinne befindet (ebenfalls Gegensatz zu Pentilia).

8 (5) Auf den schwarzen Flügeldecken ein hellerer Seitensaum — Fast
kreisförmig, sehr gewölbt, glatt und glanzend. Schwarz, Kopf,
Halsschild und ein Aussensaum der Flügeldecken dunkel pechrot.
Beine, Taster und Fühler blass ziegelrot. Halsschild und Flügel¬
decken stark und gleiehmassig punktiert, der erstere dichter, die
letzteren spàrlicher. Lange : ca. 1,8 mm. Liberia

Xestolotis stictica Casey.

Gattungsmerkmale nach Casey : Aehnlich Lotis, aber Kopfsehild
breiter abgestutzt und nur sehr schwach ausgebuchtet. Augen nicht
ausgerandet, die Fühlerwurzel ziemlich gut sichbar. Das Endglied
der Kiefertaster ist sehr schrâg securiform, die Spitze einigermassen
verlàngert und fein zugespitzt. Alle Hüften hreit getrennt. Klauen
einfach. Bauch mit fünf Segmenten, das fünfte langer als das
vorhergehende. Die Schenkelplatten erreichen den Hinterrand des
ersten Segmentes gegen die Seiten zu und sind konkav. Epipleuren
uneben und schwach gegrubt.

9 (4) Halsschild mindestens zum grössten Teile schwarz.
10 (13) Flügeldecken nur mit dunklerem Naht- und Aussensaum, oder

Aussensaum und schwarze Flecken.
11 (12) Nur schwarzer Aussensaum und dunkelbraune Nahtkante oder

Nahtsaum. — Fast rund, gewölbt, hinten verengt. Kopf schwarz,
Stirn dicht und fein punktiert, Fühler und Taster dunkelbraun.
Halsschild schwarz, glanzend, Basis und Seiten fein gerandet. Flü¬
geldecken braunrot, Naht leicht dünn dunkelbraun, ein breiter

pi
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Aussensaum schwarz. Unterseite schwarz, Bauch clunkelbraun.
Beine schwarz. Bànge : ca. 2,6 mm. Gattungsmerkmale vide sub 7.
Britisch Ostafrika Lotis nigrocincta Sicard.

12 (11) Fliigeldecken mit dunklem Aussensaum und ebensolchen Flecken. —

Kopf rotbraun, Fiihler, Oberlippe und Mundteile gelb, Mandibeln
zum grössten Teil schwarz. Halsschild rotbraun, am Basalrande
eine feine Langsfurche. Fliigeldecken mehr gelbbraun, mit schwarz-
brauner bis schwàrzlicher, schlecht begrenzter Zeichnung : Jede
Decke mit drei Makeln, davon eine etwas vor der Nahtmitte beiden
Decken gemeinsam, eine an der Basis, eine làngliche auf der Schei-
benmitte, grösstenteils hinter der Mitte gelegen, ferner ein breiterer
Aussensaum, der vorne schmal beginnt, sich in der Mitte etwas
nach innen erweitert und sich hinten mit einem breiten hinteren
Nahtsaum verbindet, letzterer mitunter mit der gemeinschaftlichen
Nahtmakel verbunden. Unterseite braun bis dunkelbraun, Beine
gelblich und fein weisslich behaart, wie auch die Epipleuren der
Fliigeldecken. Bauchsegmente stark punktiert. Fliigeldecken ohne
die der Gattung sonst eigentümlichen Punktreihen bei der Naht.
Lange : 2,5-3 mm; Breite : 1,8-2,2 mm (Korschefsky, Arb. morph.
tax. Ent., Berlin-Dahlem, 11, 1944, p. 51, Fig. 3). Sansibar

Sticholotis sansibaricus Korschefsky.

Gattungsmerkmale : Klauen einfach, jede am Grunde in einen
gerundeten Lappen erweitert. Oft auf jeder Flügeldecke zwei
Punktreihen oder Streifen vor der Mitte bei der Naht. Schenkel¬
linie unvollstàndig. Die Fiihler reichen bis zur Basis des Hals-
schildes. Augen schwach gekörnt. Epipleuren der Fliigeldecken
fast waagrecht, behaart, oft mit Schenkelgrübchen. Eine Rinne,
die am Vorderrand der Vorderbrust und an der Innenseite der
Vorderhüften hinzieht und die langen Fühler aufnimmt. — Weise
wollte diese Gattung wegen ihrer Aehnlichkeit mit Exochomus bei
den Chüocorini unterbringen, wie dies auch Crotch getan hat. Die
Kopfschildbildung jedoch lasst dies nicht zu, der Kopfschild bedeckt
die Fühlerwurzel nicht.

13 (10) Fliigeldecken mit ein bis zwei hellen Flecken oder Fleckchen oder
ganz schwarz.

14 (29) Fliigeldecken noch nicht ganz schwarz oder dunkel, mit ein oder
zwei hellen Flecken.

15 (24) Fliigeldecken mit je zwei hellen Flecken.
16 (19) Metallisch blau oder grünlichschwarz.
17 (18) Kleiner. Metallisch dunkelblau, Kopf und Halsschild zuweilen leicht

grünlich schimmernd. — Mund, Fühler und Tarsen dunkelbrâun-
lich. Kopf und Halsschild rnassig dicht und sehr fein punktiert,
letzterer bis zu den schwach gerundeten Seiten gleichmassig abfal-
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lend und in der Nahe von diesen kraftig punktiert, âhnlich wie
die Fliigeldeeken. Auf jeder Decke zwei runde strohgelbe Makeln
in der Mitte der Scheibe, eine vor, eine hinter der Mitte. (Durch
die gerundeten Halsschildseiten von neglecta abweichend). Lange :
1,5-1,8 mm. Gattungsmerkmale sul) 7. Kwai ... Lotis piilchra Weise.

18 (17) Durchschnittlich grösser. Halsschild und Flügeldecken schwarz-
grünlich. — Von den zwei blass gelbroten Flecken jeder Flügeldeeke
ist der vordere gegen y4, der hintere gegen % der Lange gelegen, in
einer Linie, die von der Mitte der Basis jeder Decke zum Nahtwin-
kel gerichtet ware, der vordere weniger klein, von etwa y4 der
Flügeldeckenbreite. Unterseite pech- oder rötlichbraun, letztes
Bauchsegment ziegelrot oder auch blassgelb, ebenso die Seiten der
vorhergehenden Segmente. Beiiie braun in verschiedenen Nuancen,
Vorderbeine manchmal blasser ziegelrot. Lotis stigmatica Casey ist
wohl nur eine Form dieser Art, bei der die Flecken kleiner sind,
etwa nur y7 der Flügeldeckenbreite, der hintere sehr klein, die
Unterseite und Beine scbwarz, Epipleuren peehbraun. Lange :
1,7-2,5 mm. Gattungsmerkmale sub 7. Kap, Kaffrarien, Transvaal,
Natal Lotis neglecta Mulsant.

Anmerkung : Nach einer Serie von Transvaal und Natal, welche
ich nach allen sonstigen Merkmalen für diese Art halten möehte,
scheint es mir, dass der von Mulsant angegebene scbwarzgrünlicbe
Schimmer doch nicht immer verhanden und artbedingt ist. So tritt
z.B. der hâufige Exochomus flavipes Thunberg in der Regel rein
schwarz auf und doch gibt es wieder Stücke, die einen ieichten
Metallschimmer zeigen. Es lasst sieh also ganz gut annehmen, dass
L. neglecta auch rein schwarz auftreten kann. Es ware dann auch
wahrscheinlich, dass Lotis distincta Casey, die nàchste Art, welche
ganz unzulanglieh beschrieben ist, mit neglecta Mulsant artgleich
ist und nur durch ganz unwesentliche Unterschiede zu trennenwàre,
etwas kleinere Makeln, ganz schwarze Unterseite. Auf die unschein-
baren Skulpturmerkmale ist nicht viel zu geben, da sich solche in
Serien oft als unhaltbar erweisen, besonders dann, wenn man nur
nach wenigen Stücken beobachtet hat. Typenansicht könnte das
klaren. Leider muss gesagt werden, dass so manche casey'sche
Arten umgefallen sind.

19 (16) Flügeldecken ohne blauen oder grünlichen Schein.
20 (21) Flügeldecken gegen die Naht mit undeutlich eingedrückten Lângs-

stricheln, mehr oder minder lederig. — Oben schwarz, jede Flügel¬
deeke mit zwei hellen Flecken wie bei der vorigen Art und ebenso
angeordnet, aber kleiner, der vordere nach Casey etwa von % der
Flügeldeckenbreite, der hintere langlichoval. Punktierung feiner
und undeutlicher als bei der vorigen Art. Unterseite und Beine
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schwarz, Epipleuren der Flügeldecken pechfarbig. Vide Noiiz
sub 18. Lange : ca. 2,3 mm. Gattungsmerkmale sub 7. Kap

Lotis distincta Casey.
21 (20) Flügeldecken nicht so skulptiert.
22 (23) Gestalt regelmàssig kurzoval. — Scbwarz, Flügeldecken mit je zwei

orangegelben, ziemlich grossen Flecken, der erste in % der Liinge,
etwa von y4 der Flügeldeckenbreite, beinahe rund, sehr leicht nàher
der Naht als dem Seitenrande, der hintere Fleck von % zu % der
Lange, beinahe so breit als % der Flügeldeckenbreite, leicbt nàher
der Naht als dem Seitenrande. Halsscbild sehr dicht und oberflach-
lich punktiert, einige gröbere Punkte eingestreut. Flügeldecken
feiner als der Halsscbild und einfach punktiert. Unterseite schwarz,
Tarsen rötlicb. Lange : ca. 1,8 mm. Gattungsmerkmale sub 7. Kap,
Natal Lotis ovata Sicard.

Anmerkung : Nacb Sicard durch die « regelmàssig ovale » Gestalt
von allen Arten verschieden. Allerdings kann der Name « ovata »

irreführen, denn in der Praxis verstellen wir unter ovata ein Eiför-
mig im engeren Sinne, also binten wie ein Ei mehr verengt als
vorne, und sprechen im umgekehrten Falie von einer verkehrtei-
förmigen Gestalt. Unter « oval » verstehen wir in der Praxis ein
Eirund, das an beiden Enden gleicb abgerundet ist. Die 2 Stücke
von Natal, Untentwein River, leg. Capener, welche ieh auf die mir
noch unbekannte Art beziehen will, haben breitovale Gestalt.
Lange : 1,7 mm. Die Makeln sincl bei einern Stück verhaltnismassig
gross, bei dem anderen Stück etwas kleiner. L. pumila Mader ist
wohl eiförmig, aber etwas lànglicher gebaut und die Fleckchen sind
sehr klein.

23 (22) Gestalt kurzeiförmig. — Schwarz, jede Flügeldecke mit zwei röt-
lichen, kleinen Flecken : Der erste im Viertel der Deckenlànge auf
der Mitte der Scheibe, der zweite im dritten Viertel, der Naht fast
doppelt nàher als dem Seitenrande. Stark glànzend, ziemlich dicht
und deutlich punktiert. Lànge : ca. 1,5 mm. (Nach einem stark
defekten Stücke beschrieben, das nàhere Untersuchungen nicht
zuliess. Mader, Expl., I, 175.) Gattungsmerkmale sub 7. Belgisch-
Congo : PNA : Vulkan Nyamuragira Lotis pumila Mader.

24 (15) Nur je ein heller Fleck.
25 (26) Grundfarbe oben schwarzblau, Halsschild mit grünlichem Metall-

glanz. — Halbkugelig, glànzend. Kopf und Mundteile schwarz,
Fühler hellbraun. Fein und sehr weitlàufig punktiert, àusserst fein
gerunzelt. Halsschild mit stark vorgezogenen Vorderecken, diese
wesentlich dichter und stàrker punktiert und gerunzelter als die
Mitte der grünschimmernden Scheibe des Halsschildes, am Vorder-
rand ein grosser unregelmâssiger Fleck mit starker Runzelung matt.
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Flügeldecken mit kràftig gleichmâssig aufgebogenem Seitenrand,
mit je einer grossen, leuchtend gelben Makel, diese schwach oval.
Sie nimmt etwa l/4 der Breite ein und liegt im zweiten Viertel der
Breite, vom Aussenrand gereehnet, in der Lange gerechnet liegt sie
etwa in der Mitte. Unterseite schwarz, lang behaart. die vordere
innere Halfte der Epipleuren der Flügeldecken schmutzig gelb.
Lange : ca. 3 mm. Gattungsmerkmale sub 7. (Korschefsky, Stett.
Ent. Ztg., 96, 1935, p. 170.) Angola

Lotis angolensis Korschefsky.
26 (25) Grundfarbe oben schwarz.
27 (28) Die helle Makel liegt hinter der Mitte jeder Decke. — Diese Makel

ist gelb bis gelbrötlich und liegt von drei zu vier Fünfteln der
Lange und von y5 der Flügeldeekenbreite in der Mitte. Unterseite
und Beine braunschwarz. Flügeldecken ohne oder kaum mit Auf-
randung. Lange : 1,4-2,2 mm. Gattungsmerkmale sub 7. Kaffra-
rien Lotis guttula Mulsant.

28 (27) Die rote Makel liegt auf der Mitte der Deckenlânge, dem Rande
doppelt naher als der Naht. — Seitenrand der Flügeldecken màssig
abgesetzt. Fast glatt. Lange : ca. 2 mm. Gattungsmerkmale sub 7.
Mashonaland Lotis bipunctiger Gorham.

29 (14) Flügeldecken ungezeichnet, rein schwarz oder mit Metallschimmer.
Die Unterscheidung dieser Arten erfordert viel Aufmerksamkeit.

30 (31) Klauen einfach, stark gebogen. Halsschild mikroskopisch genetzt
und gewolkt durch sehr kurze, unmerkliche, niederliegende und
silbergraue Hârchen. — Breitoval, sehr stark gewölbt, oben und
unten schwarz. Fein, aber deutlich puriktiert, Flügeldecken poliert
und glatt. Lange : ca. 1,5 mm. Kap ... Pharopsis sitbglaber Casey.

Gattungsmerkmale : Nach Casey mit Pharoscymnus nachst ver-
wandt, aber der Körper fast glatt, die Epipleuren breit, aber hori¬
zontal.

31 (30) Klauen mit Basalzahn. Halsschild unbehaart, oder höchstens an den
Seiten behaart. Hieher Lotis-Arien. Gattungsmerkmale sub 7.

32 (33) Unterseite gelbbraun, seiten Brust und Bauch pechfarbig. Fühler
gelb. — Halbkugelig, eine Spur breiter als lang. Oben schwarz,
mit kaum merklichem blauen Anflug. Fühler 8-gliedrig, Glied 1
und 2 gross und breit, 3 bis 5 kurz, dünn, 6 bis 8 bilden eine kurze
Keule, diese schmàler als die Basalglieder. Halsschild kurz, an der
Basis mit ganzer Randlinie, auf der Scheibe fein punktuliert, nahe
den Seiten gerunzelt und âusserst kurz behaart, ahnlich wie bei
vielen Chilocorus-Arten. Flügeldecken dicht und fein punktiert, die
Punkte nach dem Seitenrande hin etwas stàrker als auf der Nalit-
hâlfte, unterhalb der Schulter sind einige âusserst kurze und feine
Hârchen bemerkbar. Mittel- und Hinterbrust durch eine Leiste
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scharf getrennt, hinter der eine tiefe Rinne liegt. (Ein Stück von
Pemba hat Brust und Bauch pechsschwarz, in den Vorderecken
des Halsschildes eine kleine, unscheinbare Stelle rötlich.) Lange :
ca. 1,8 mm. Ostafrika Lotis bicolor Weise.

33 (32) Unterseite tief schwarz, bei einer Art Beine und Bauch pechfarbig.
34 (35) Epipleuren der Flügeldecken schwarz. — Eng verwandt mit L. gut-

tula Mulsant (sub 27), aber vollstàndig schwarz, Punktierung
extrem obsolet, gewölbter. Lange : ca. 1,85 mm. (Das ist alles, was
die Diagnose sagt.) Kap Lotis nigritula Crotch.

35 (34) Epipleuren der Flügeldecken blass ziegelrot, aussen schwarz geran-
det. — Breiter als die vorige Art, deutlicher punktiert. Unterseite
schwarz, Beine und Bauch pechfarbig. Lange : ca. 2,1 mm. Auch
das sind die wenigen Angaben. Kap Lotis nigerrima Casey.

36 (3) Oben ganz bebaart, also auch die Flügeldecken.
37 (42) Flügeldecken von einfarbig hellerer Grundfarbe, rotbraun, rost-

braun oder bràunlichgelb, weder an den Seiten noch an der Naht
dunkier oder heller als die Grundfarbe.

38 (39) Auch der Halsschikl von rostbrauner, aber nicht schwarzer Farbe. —

Halbkugelig, oben und unten rostbraun (« fulvo ferrugineo »). Bei
einigen Stücken ist der Halsschild gleichförmig dunkier braun, die
Flügeldecken mit dunklerem Naht- und Aussensaum, diese Verdun-
kelungen mitunter auch schwarz. Kopf durch den Halsschild ver-
deckt. Die Art wurde von Grandi âusserst ausführlich beschrieben,
auch ihre Larve und Puppe. Ich weise daher auf die Beschreibung
hin, um in genauere Details Einblick zu nehmen. Auch sub 52
referiere ich sie zur Vorsicht noch einmal. Lange und Breite ca.
2 mm. Nigeria, Kamerun Serangium Giffardi Grandi.

Anmerkung : Die Art wurde als Serangium beschrieben und
Weise steilte damit seine Gattung Semichnoodes synonym. Gat-
tungsmerkmale vide sub 48 nota. Chapin, Journ. Wash. Ac. scient.,
30 Nr. 6, 1940, p. 268, nimmt zur systematischen Stellung dieser
Art keinen weiteren Bezug und schliesst sie in seiner Tabelle der
Serangium-Arten aus. Die Art dürfte somit bei Semichnoodes Weise
verbleiben. Ich kenne sie nicht.

39 (38) Halsschild schwarz oder schwàrzlich. — Hieher zwei Arten der
Gattung Scymnomorphus Blackburn : Kopf nach unten geschlagen,
legt sich über die Vorderhüften. Prosternum sehr klein, liegt nebst
den Hüften tiefer als das Metasternum. Auf dem Halsschilde lauft
eine zweite Randlinie vom Vorder- bis zum Hinterrand.

40 (41) Oval, gewölbt. Oben dicht und kurz greis behaart. Kopf und Hals-
schild schwàrzlich, letzterer deutlich punktuliert, gegen die Seiten
stârker. Flügeldecken rotbraun, punktuliert. Lange : kaum 1 mm.
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(Etwas kleiner und lânglicher als niger Weise sub 79, oben dichter
behaart und stàrker punktiert.) Usambara

Scymnornorphiis parvulus Weise.
41 (40) Aehnlich der vorigen Art, aber an den Seiten weniger gerundet,

Halsschild auf der Scheibe fast glatt, nur an den Seiten mit deut-
lichen Piinktchen, àussere Randleiste in den Vorderecken erloschen,
Flügeldecken dichter punktiert. — Kopf ziemlich weitlâufig àusserst
fein und verloschen punktiert und wie der Halsschild und die Beine
schwàrzlich. Flügeldecken braunlichgelb. Lange : ca. 1,3 mm.
Usambara Scymnornorphiis punctipennis Weise.

Anmerkung : Weise sagt, dass es möglich ware, dass ilim eine
unausgefàrbte Form vorlag und die Flügeldecken auch dunkel wer¬
den könnten.

42 (37) Flügeldecken gezeichnet, also zweifarbig, oder auch ganz schwarz.
43 (76) Flügeldecken noch nicht ganz schwarz.
44 (57) Die Flügeldecken haben bei dunklerer Grundfarbe hellere Sâume,

oder bei hellerer Grundfarbe dunklere Sâume, sind aber auf der
Scheibe selbst nicht heller oder dunkier gezeichnet, höchstens ein-
mal auf der Naht eine gemeinsame dunkle Makel, diese meist
querbindig.

45 (56) Nur hellere oder dunklere Sâume, auch auf der Naht keine gemein¬
same dunklere Makel.

46 (47) Die Sâume sind heller als die Grundfarbe der Flügeldecken. — Fast
kreisrund, ziemlich gewölbt, zart und anliegend greis behaart.
Oberseite àusserst fein retikuliert, zart punktiert. Oben ockergelb,
das mittlere Drittel des Halsschildes und die Scheibe jeder einzelnen
Flügeldecke angebrâunt, so dass man die Farbe auch mehr oder
weniger bràunlich, mit breiten ockergelben Seiten des Halsschildes
und mehr oder minder ausgebildeten Naht-, Basai- und Seitensâu-
men der Flügeldecken, annehmen kann. Mitunter scheinen die
helleren Sâume der Flügeldecken wenig auf (verfettete Stücke ?), so
dass es einer genaueren Prüfung zu deren Erkennung bedarf. Die
àusserste Bandkante der Flügeldecken ist geschwarzt. Unterseite
mit den Epipleuren der Flügeldecken und den Beinen ockergelb.
Hinterbrust und Bauch mehr oder weniger gebrâunt. Lànge :
ca. 2,6 mm (Mader, Bull. Soc. Fouad, 1, Entom, XXXIII, 1949,
pp. 19 und 20.)Nubien, Gebel Elba, Wadi Aideb

Pharoscymnns nubiens Mader.
Gattungsmerkmale von Pharoscymnns Bedel (.Pharus Mulsant)

nach Weise : Epipleuren der Flügeldecken breit, nach hinten leicht
verschmâlert, aber bis zur Spitze deutlich, der Lange nach zur
freien Bewegung der Schenkelspitzen vertieft. Fühler 10-gliedrig,
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Glied 5 grösser als die benachbarten. Klauen einfaeh. Sehenkellinie
ein Viertelkreis, der aussere Teil lauft am Hinterrand des ersten
Segmentes nach aussen.

47 (46) Die Sàume sind dunkier als die Grundfarbe des Flügeldecken, bei
einer Art ist nur die Spitze der Decken schwarz. Die Sâume je nach
der Art verschieden breit, bei einer Art so breit, dass nur eine belle
Diskalfàrbung übrigbleibt.

48 (49) Nur die Spitze der Flügeldecken schwarz. — Fast halbkugelig,
braun. Stirn sehr obsolet der Lange nach eingedrückt. Halsschild
schwarz, punktuliert, Flügeldecken rot, an der Spitze geradlinig
begrenzt schwarz, wenig dicht und obsolet punktuliert. Stark
glanzend. Lange : ca. 2 mm. Kwai

Semichnoodes adustum Weise.

Gattungsmerkmale nach Weise : Vorderbrust von jener aller
übrigen Coccinelliden abweichend : Gross, zur Aufnahme des
Mundes eingerichtet, seitwârts hinter jedem Auge durch eine tiefe
Fühlerfurche abgekürzt, welche durch zwei Randleisten begrenzt
ist. Die aussere Leiste lauft dem scharfen Seitenrande des Hals-
schildes ziemlich parallel und wird von diesem durch eine breite
Làngsrinne getrennt, die innere Leiste biegt sich vorn nach innen.
Epipleuren tief gegrubt. Vorderhüften weit, die Mittel- und Hinter-
hüften sehr weit getrennt. Erstes und füuftes Bauchsegment gross,
jedes so lang wie die drei mittleren. Habitus eines kleinen Exocho-
mus, aber der Kopfschild nicht wie dort gebildet.

49 (48) Die dunkleren oder schwarzen SiLume der Flügeldecken gehen ent-
lang des ganzen Aussenrandes oder der Naht.

50 (51) Diese Sàume sind so breit, dass man von einer brâunlichroten, ver-
waschen begrenzten Làngsbinde jeder Decke sprechen kann. Diese
wircl von einem breiten schwàrzlichen oder schwarzen Saum am

Aussenrand und einem âhnlich gefàrbten Nahtsaum umgeben. Der
Nahtsaum ist vorne breit und verengt sich schnell hinter der Mitte,
so dass hier nur die angedunkelte Nahtkante die Verbindung mit
dem Aussensaum an der Spitze herstellt. Die helle Binde nimmt
etwa die Hàlfte von der Breite jeder Decke ein, zieht von der Basis
oder vom Schulterhöcker ein wenig schràg nach hinten und innen
und berührt hinter der Mitte fast die Naht. — Unterseite schwarz,
Beine und Bauch ziegelrot. Flügeldecken deutlich punktiert,
Zwischenrâume spârlich punktuliert. Lange : ca. 1,5 mm. Kwai

Ilemipharus eautus Weise.
Gattungsmerkmale : Von Pharoscymnus Bedel verschieden durch

die abstehende Behaarung der Oberseite, das dicke Endgliecl der
Kiefertaster, welches im letzten Drittel konisch ist, die halbkreis-
förmige Sehenkellinie und die fast doppelte Punktierung der Flügel¬
decken.
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51 (50) Die Saume sind sehmaler. Aueh andere Gattungsmerkmale.
52 (53) Allgemeine Grundfarbe rostbraun, die Saume und der Halsschild

nicht sehr abstechend dunkier. Vide Art sul) 38

Serangium Giffardi Grandi.
53 (52) Flügeldecken rot oder ziegelrot, die Saume besser oder schart abge-

hoben.

54 (55) Sehr klein. Flügeldecken ziegelrot, Naht- und Aussensaum braun. —

Fast gerundet, massig gewölbt, fein greis behaart, braun, glanzend,
Mund, Fühler und Beine ziegelrot. Halsschild und Flügeldecken
dicht punktuliert. Lange : ca. 1,5 mm. Gattungsmerkmale sub 39.
Usambara Scymnomorphus rotundatus Weise.

55 (54) Fast zweimal so gross. Flügeldecken rot, jede Decke ringsherum
schwarz gesaumt. — Der Kopt ist vorn bis zur Mitte der Augen
heil gelbbraun und behaart, darüber schwarz, einzeln punktidiert
und kahl. Halsschild schwarz, wenig dicht punktuliert und sparsam,
ziemlich lang, aufstehend weisslich behaart. Flügeldecken etwas
dichter und nach den Seiten zu starker punktuliert als der Hals¬
schild, lebhaft rot, schwarz gesaumt. Der Saum an der Basis schmal.
ebenso der Nahtsaum vorne, derselbe erweitert sich etwas hinter
dern Schildchen bis zur höchsten Stelle der Wölbung, verengt sich
dahinter sanft und geht vor der Spitze in den breiten Seitensaum
über. Auf letzterem stehen einige Reihen weisslicher Hàrchen
wimperartig über die Kante. Auch auf dein vorderen Teile der
Scheibe sind einige Hàrchen zu beobachten. Lange : ca. 2,8 mm.
Gattungsmerkmale sub 48. Kamerun

Semichnoodes cinctum Weise.
56 (45) Flügeldecken, ausser einem schwarzen Aussensaum, noch mit einer

gemeinsamen Nahtmakel. Vide Art sub 59
Martinella jitsticise Gorham.

57 (44) Flügeldecken auf der Scheibe je nach der Grundfarbe dunkier oder
heller gezeichnet.

58 (61) Flügeldecken auf hellerer Grundfarbe dunkel gezeichnet.
59 (60) Auf den Flügeldecken nur eine gemeinsame bindige Nahtmakel und

meist ein dunkier Aussensaum, sonst auf der Scheibe keine Makel.
— Halbkugelig, ziemlich dicht, lang und niederliegend weisslich
behaart. Kopf und Halsschild schwarz, auf letzterem ein sehmaler
Vorderrandsaum und ein wenig breiterer Seitensaum blass (Mânn-
chen) oder nur ein hinten verkürzter Seitensaum (Weibchen).
Flügeldecken mit sehmaler, leicht rinnenförmiger Seitenaufran-
dung, auf der Scheibe starker punktiert als der Halsschild, lebhaft
rot, mit einem gemeinsamen schwarzen Querband, erseheinend
zusammengesetzt aus einem rautenförmigen Fleck von der Mitte
bis etwa % der Nahtlânge, der an jeder Seite mit einem schràg
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viereckigen Scheibenfleck vereinigt ist, diese Quermakel solcherart
vorn und hinten mehr oder weniger dreizàhnig, den Seitenrand
nicht erreichend. Die Zeichnung erinnert ziemlich an jene von
Cyrtaiilis sellata Gorham. Schildchen schwarz. Unterseite nach
Sicard blassrot (rosarot), Beine und letztes Glied der Kiefertaster
tief schwarz, nach Gorham auch der Bauch schwarz. Lange :
3-3,5 mm. (Svn. sellata Sicard.) Natal

Martinella justicix Gorham.
Anmerkung : Diese Art hat Gorham als fraglichen Exochomus

beschrieben, 1907 beschrieb sie Sicard nochmals als sellata und
steilte sie in die neuerrichtete Gattung Martinella. Beide sind
zweifellos identisch. Gattungsmerkmale : Letztes Glied der Kiefer¬
taster beilförmig. Vorderhüften ebensoweit getrennt wie die
anderen.

60 (59) Neben wenigstens zwei gemeinsamen Nahtmakeln auf der Scheibe
jeder Decke noch gemakelt oder die Makeln bilden drei unregel-
màssige, mehr oder minder gewellte Ouerbinden. Kein dunkier
Aussensaum.

A (B) Jede Flügeldecke auf rotem oder gelbrötlichem Grunde mit drei
gewellten oder àhnlichen Ouerbinden, eine basai, eine mittlere und
eine subapikal. — Die erste Binde in Form eines Halbmondes,
dessen innerer Teil das vordere Sechstel der Naht bedeckt, dessen
Konvexitat an der Basis liegt und dessen àusserer Teil über die
Schulterbeule geht, der innere Teil sehmaler als die àusseren. Die
zweite Binde ist winkelig, beginnt an der Naht winkelig, ist dann
von hinten nach vorne gerichtet bis etwa % der Breite, dann wieder
nach hinten, ohne den Seitenrand zu erreichen. Die dritte Binde
halbmondförmig, innerer Ast langs der Naht verlàngert bis zur
mittleren Binde, ihr àusserer Ast auch fast oder ganz an diese Binde
heranreichend. Gestalt gerundet, von der Form eines Chilocorus,
greis behaart. Kopf stark geneigt, dunkelbraun. Halsschild nach
vorne stark verengt, fein punktiert, an den Seiten dichter, gelbröt-
lich, mit braunem, schlecht begrenztem Scheibenfleck. Schildchen
rötlich. Flügeldecken mit geneigten Ràndern, stàrker als der Hals-
schild punktiert. Unterseite hellrot, Schenkel mehr oder minder
angebràunt. Lange : 3,2 mm. Gattungsmerkmale sub 59. Natal

Martinella undidata Sicard.
B (A) Auf der Scheibe jeder Decke wenigstens einige isolierte Flecken.

Halsschild einfarbig. Schenkel nicht angebràunt. — Struktur- und
Skulpturmerkmale stimmen mit jenen überein. wie sie Sicard bei
der vorigen Art (undidata) angibt, jedoch ist die allgemeine Grund-
farbe und die Zeichnung einigermassen verschieden, aher letztere
ebenfalls in drei Querreihen angeordnet. Die Flecken sind schwarz
und nicht schwarzbraun. An der Basis steht ein langlicher Schulter-
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fleck, fast viereckig, der an der Basis beginnt und über die Schul-
terbeule ebensoweit nach hinten zieht, ferner ein gemeinsamer Fleck
um das hellbleibende Sebildchen, an der Naht fast ebensoweit nach
hinten reichend wie der Schulterfleek. In der zweiten Querreihe
befindet sich gleich hinter der Mitte auf der Naht ein rautenförmi-
ger, aber nach hinten verlângerter Fleck, daneben zwei mehr oder
weniger viereckige Flecken, davon der innere weiter vorne, manch-
mal mit dem Nahtfleck leicht verblinden, der iiussere wieder etwas
weiter hinten als der innere und dem Seitenrande naher als der
Schulterfleek. In der dritten Querreihe ein ovaler Fleck vor der
Spitze, einmal noch von der Naht isoliert, einmal an diese heran-
reichend und einmal auch liings der Naht mit dem vorhergehenden
Nahtfleck verbunden. Dieser Fleck nicht halbmondförmig. Grund-
farbe oben ziegelrot, unten gelbrötlich. Lange : ca. 3 mm. Zululand,
Ngwabetu, 20.III.1951 und Plshowe, 18. III. 1951, leg. Capener.
2 Cotypen in der Zool. Sammlung des Bayerischen Staates in Mün-
chen, eine in meiner Sammlung Martinella se/parata nov. spec.

Anmerkung : Das letzte Glied der Kiefertaster ist beilförmig,
wodurch die Art zu Martinella gehort. Ich kenne M. undulata
Sicard noch nicht und kann daher erst nach Konfrontierung beicter
Arten entscheiden, ob sich die Unterschiede in der Zeiehnung nicht
von der einen Art ableiten lassen. Diese Möglichkeit behalte ich im
Auge, aber solange ich nichts Bestimmtes behaupten kann, halte
ich es für besser, eine Art, als eine mutmassliche Form einer
möglicherweise verschiedenen Art zu beschreiben. Auf alle Falie,
ob Art oder Varietât, separiere ich sie durch einen Namen von
undulata Sicard.

61 (58) Die Grundfarbe ist die dunkle, die helle Zeiehnung besteht aus einer
oder mehreren Makeln.

62 (63) Auf den Flügeldecken neben hellen Makeln noch ein heller Aussen-
saum. — Flügeldecken sehr fein und dicht punktiert, lang und
nicht dicht behaart, schwarz, gelb gezeichnet : Ein Aussensaum,
daneben clrei Flecken hintereinander und eine Lângsbinde nahe
der Naht, hinten abgekürzt. Kopf rot, Fühler und Taster gelb.
Halsschitd dunkelbraun. Unterseite bràunlich, Beine heller. Lange :
ca. 2 mm. Gattungsmerkmale sub 46. Mashonaland

Pharoscymnus pictus Sicard.
63 (62) Auf den Flügeldecken ausser den hellen Makeln kein heller Aussen¬

saum.

64 (67) Flügeldecken mit je 3 hellen Makeln, diese entweder frei oder mehr
oder weniger verflossen, im letzteren Falie aber die Verfliessung
aus 2 oder 3 Makeln erkennbar.



188 parc national albert

65 (66) Flecken der Fliigeldecken von ziemlich gleicher Grosse. — Eiförmig,
stark gewölbt, schwarz, grau behaart, dicht punktuliert, Halsschild
mindestens ebenso stark als die Fliigeldecken. Diese mit drei gelb-
bràunlichen Makeln : Makel 1 dicht hinter der Schulterbeule, M. 2
nahe der Nahtmitte, M. 3 vor der Spitze [sexguttatus Gyllenhal).
Durch Verfliessen der Makeln entstehen folgende Aberrationen :
1 + 2, 3 (a. semijunctus Pic) oder 1 + 3, 2 (a. externejunctus Mader,
Bull. Soc. Ent. Egypt, 1936, p. 28) oder 1 + 2 + 3+1, einen schwar-
zen Punkt eischliessend (a. circumscriptus Mader, ibid., vide auch
sub 74). Unterseite und Beine schwarz. Lange : 2-3 mm. Mulsant
und Weise geben 3 mm an, meine Stûcka von Nordafrika messen
aber nur 2 mm. Gattungsmerkmale sub 46. Vom Kap beschrieben,
aber auch von Senegal und Nordafrika berichtet

Pharoscymnus sexguttatus Gyllenhal.
66 (65) Der mittlere Fleck der Fliigeldecken viel kleiner als die anderen. —

Nach Casey âhnlich der vorigen Art, aber lànglicher und weniger
gerundet, Halsschild verhaltnismàssig schmâler, an den Seiten mehr
gerundet und stàrker und dichter punktiert. Unterseite und Beine
schwarz. Lange : ca. 2,4 mm: Breite : ca. 1,8 mm. Gattungsmerk¬
male sub 46. Kap Pharoscymnus inœqualis Casey.

67 (64) Fliigeldecken nur je eine oder zwei helle Makeln.
68 (73) Je 2 helle Makeln. (Zur Vorsicht vergleiche auch die Art sub 75.

Es ist zwar noch nicht beobachtet, dass sich dort die Binde in zwei
Flecken auflöst, es könnte aber sein.)

69 (72) Kleinere Arten. Lange : ca. 1,6-1,8 mm,

70 (71) Ohne deutliche Schulterbeule. — Fliigeldecken zum Seitenrand
gleichmàssig abfallend, jede Decke mit 2 kleinen rotgelben Tropfen,
der vordere hinter der Basis, den Seiten etwas nàher als der Naht,
der zweite, bisweilen kleiner als der erste, mehr nach innen geriickt,
etwas weiter von der Spitze entfernt wie der erste von der Basis.
Etwas langer als halbkugelig, oben schwarz, dicht und sehr kurz
greis behaart. Unten dunkel rötlichgelbbraun, Brust mehr schwârz-
lich. Lange : ca. 1,6 mm. Gattungsmerkmale sub 46. Angola

Pharoscymnus exiguus Weise.
Anmerkung : Aehnlich Midus Rouzeti Mulsant, aber höher

gewölbt, Fühler kurz und Schenkellinie unvollstàndig.
71 (70) Schulterbeule deutlich markiert. -- Gerundet, massig gewölbt,

glanzend, kurz und nicht dicht graulich behaart. Kopf und Hals¬
schild schwarz. Fliigeldecken schwarz, mit je 2 gelben, rundlichen
Makeln von beinahe einem Viertel der Deckenbreite, gelegen in y3
und % der Deekenliinge. Die vordere Makel berührt mit ihrem vor¬
deren àusseren Teil die Höhe der Schulterbeule. Fliigeldecken
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etwas weniger stark und oberflâchlicher als der Halsschild punk-
tiert. Unterseite und Beine brâunlich. Lange : ea. 1,8 mm. Gattungs-
merkmale sub 46. Belgisch-Congo

Pharoscymnus tetrastictus Sicard.
72 (69) Grössere Art. Lange : ca. 3 mm. — Dunkelbraun, dicht, greis behaart.

Unterseite und Beine bleicher braun. Halsschild in den Vorderwin-
keln rotgelb. Jede Flügeldecke mit 2 hellen Makeln, eine grössere
in der Mitte, knapp vor der Mitte, eine kleinere vor der Spitze.
Westafrika ? Pharoscymnus semiglobosus Karsch.

Anmerkung : Die Gattungszugehörigkeit, Merkmale sub 46, ware
noch zu überprüfen. Die Beschreibung dieser Art ist ein Muster-
beispiel einer Beschreibung, wie sie nicht sein soll. Es ist auch gar
nicht sichei', ob die Art in diese Gattung gehort und Weise, Dtsch.
Ent. Ztg., 1892, p. 413, vermutet, dass diese Art, von der man nichts
weiter mehr erfahren hat, zu Platynaspis gehören könnte, wofür
die rotgelben Vorderecken des Halsschildes sprechen. Es ware in
diesem Falie zu erwagen, ob die Art nicht mit Plat. capicola Crotch
identisch sein könnte. Trotz dieser höehsten Wahrscheinlichkeit
steht die Art im Col. Gat., p. 215, noch bei Pharoscymnus, und ich
musste daher hier auf sie aufmerksam machen.

73 (68) Nur je 1 helle Makel.
74 (75) Diese Makel ist gross, aus der Verfliessung dreier Makeln entstan¬

den, und umschliesst ein schwarzes Fleckchen. Vide Art sub 65
Pharoscymnus sexguttatus a. circumscriptiis Mader.

75 (74) Diese Makel ist lângsbindig und umschliesst auch keinen schwarzen
Punkt. — Halbkugelig, oben dicht und kurz aschgrau behaart,
schwarz, Fühler und Taster ziegelrot, Beine rostrot, Halsschild an
den Seiten leicht pechbraun durchscheinend, jede Flügeldecke mit
einer rötlich gelbbraunen Langsbinde. Diese beginnt auf der niedri-
gen Schulterbeule und ist geradlinig gegen die Nahtecke gerichtet,
diese aber nicht erreichend, in der Mitte leicht verengt, weshalb
man annehmen kann, dass sie vielleicht aus zwei ziemlich grossen
Makeln entstanden ist. Weise lag nur ein Stück vor. Lange :
ca. 3 mm. Gattungsmerkmale sub 46. Ostafrika (Nguela)

Pharoscymnus Papei Weise.
76 (43) Flügeldecken ganz schwarz. — Hieher 3 Arten aus verschiedenen

Gattungen.
77 (78) Art von Djibuti mit den Guttungsmerkmalen sub 46. — Halbkugelig,

schwarz, greis und nicht dicht behaart. Oberlippe, Taster, Fühler,
Epipleuren der Flügeldecken, Knie, Schienen und Tarsen mehr
oder weniger rötlich. Lange : ca. 1,5 mm

Pharoscymnus tristiculus Sicard.
78 (77) Arten von Ostafrika. Andere Gattungen.
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79 (80) Sehr kleine Art. Lange : ca. 1,2 mm. Gattungsmerkmale wie
sub 39. — Oval, gewölbt, unten braun, oben schwarz, kurz aschgrau
behaart, Mund, Pühler und Beine dunkel ziegelrot. Kopf und Hals-
schild wenig dicht und sehr fein punktuliert. Plûgeldeckèn wenig
stàrker, aber vage punktuliert. Usambara

Scymnomorphvs riïger Weise.
80 (79) Ungefahr doppelt so gross. Lange : ca. 2,5 mm. Gattungsmerkmale

wie sub 48. — Halbkugelig, oben schwarz, stark glanzend, unten
rotbraun, Pühler und Reine etwas heller. Dar-es-Salam

Semichnoodes Kunowi Weise.

Pag. 176 merke vor :

TELSIMIINI.

Eine kleine Gruppe von kleinen, behaarten und rundlichen Goccinelliden,
die sich durch die Kopfbildung den Platynaspini nâhern, davon aber durch
das Fehlen eines sechsten Bauchsegmentes verschieden sind. Das 5. Segment
ist gross und gerundet, ein weiteres Segment ist in beiden Geschlechtern
gânzlich unsichtbar, Diese Gruppe wurde von Casey gleichzeitig mit der
Gattung Telsimia errichtet und wurden die zwei afrikanischen Arten
beschrieben. Diese beiden Arten finden wir im Col. Cat. zuerst als Seran-

gium Blackburn (Semichnoodes Weise) ausgewiesen, dann aber p. 587
wieder mit Telsimia Casey vereinigt. Chapin, Proc. Biol. Soc. Wash., 39,
1926, p. 130 gibt eine Tabelle der Arten der Gattung Telsimia und setzt auch
die australische Gattung Notolipernes Blackburn mit dieser Gattung syno-
nym. In dieser Tabelle fehlen aber aus unbekannten Gründen gerade die
beiden afrikanischen Arten, auf welche Casey die Tribus und die Gattung
begründet hatte.

Nachdem ich es nun eirimal unternommen habe, im Rahmen dieser
Arbeit möglichst alle Arten tabellarisch zu erfassen, mâche ich an dieser
Stelle auf die beiden afrikanischen Arten aufmerksam :

1. Telsimia tetrasticta Casey. — Breitoval, massig gewölbt, glanzend,
fein und spârlich punktiert, überall ziemlich spârlich bedeckt mit asch-
grauen, etwas aufgerichteten Hârchen. Schwarz, Beine leicht pechfarbig,
jede Flügeldecke mit 2 runden, ziegelroten Flecken, âhnlich wie bei Lotis-
Arien, der vordere in %, der hintere in % der Deckenlange, beide etwa
im inneren Drittel der Breite. Seiten der Flügeldecken regelmàssig abfallend,
die Rànder fein aufgekantet. Lange. : 1,5-1,6 mm; Breite : 1,25 mm. Kap
(Wellington).

Die von mir in Explor., I, p. 176 als vermutlich neu berichtete Art, eben-
fails vierfleckig, bleibt noch fraglich, da sich inzwischen nichts geàndert
hat und ich clas Tier auch nicht vor mir habe.
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2. Telsimia inornata Casey. — Breit gerundet, gewölbt, glanzend, dicht
punktiert, Behaarung aschgrau, ziemlich kurz, etwas aufgerichtet und
massig dicht. Schwarz, Flügeldeeken ohne helle Flecken, die Rànder etwas
mehr aufgekantet. Die Tarsen schlanker, das Basalglied mehr verlangert.
Lange : 1,1 mm; Breite : 0,9 mm. Liberia. Im Col. Cat., p. 587 ist die Angabe
Sibirien zu korrigieren.

Pag. 175 merke zwischen Scymnini und Hyperaspini die folgende Tabelle
vor.

CRANOPHORINI.

Die Arten dieser Gruppe tallen schon von oben her dadurch auf, dass
der Vorderrand und die Seitenrànder gemeinsam gerundet sind, der Hals-
schild geht am Vorderrande in Form eines mehr oder weniger abgerundeten
Schutzschildes vor und bedeckt den Kopt. Fühler 8- oder 11-gliedrig. Körper
kurzoval'oder oval. Epipleuren der Flügeldeeken eben, ohne Grübchen.
Bauch mit 5 oder 6 (? Mànnchen) Segmenten. Klauen einfach oder bifid. —
Die für Coccinelliden fremdartige Bildung des Halsschildes verleilit diesen
Tieren das Aussehen eines Corylophiden, sie werden deshalb nur zu oft dort
gesucht.

Die Arten, soweit sie afrikanisch sind, gehören dem südlichen Afrika an
und ist im Pare National Albert noch kein Stück nachgewiesen, doch ist
daselbst die Auffindung einer Art möglich und wahrscheinlich, kommt doch
eine Art bereits in der Kenyakolonie vor.

TABELLE DER AFRIKANISCHEN ARTEN.

1 (2) Ganz rostrot, Schienen, Tarsen und Fühler blassgelb. - Körper oben
nicht dicht mit winzigen blassen Harehen bedeckt. Breitoval, leicht
gewölbt, fein und dicht körnelig gerunzelt. Unten genügend stark
rauh punktiert, glanzend, kaum mit Börstclien. Seiten des Hals¬
schildes und der Flügeldeeken sehr breit und glatt. Lange :
ca. 1,75 mm; Breite : ca. 1,25 mm. Kenya

Cleidostethus meliponse Arrow.
Gattungsmerkmale : Ungeflügelt. Ohne sichbares Schildchen.

Fühler kurz, 8-gliedrig, Keule kompakt und 4-gliedrig. Alle Reine
weit getrennt. Schenkel breit. Basalteil des Bauches lang, mit der
Hinterbrust verschmolzen, unbeweglich, im hinteren Teile 4 freie
Segmente. Keine Schenkellinie.

2 (1) Gezeichnete Arten. — Hieher die Cranophorvs-Arten : Fühler 11-glie¬
drig, Keule eiförmig, 4- oder 5-gliedrig. Schenkellinie regelmassig
gebogen, mehr oder minder vom Hinterrand des ersten Bauehseg-
mentes abstehend.

13
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3 (6) Hellere Grundfarbe, mit dunklerer Zeichnung.
4 (5) Ausser einem dunklen Naht- und eventuell Aussensauin, befindet

sich auf der Scheibe jeder Plügeldecke höchstens in der Mitte ein
dunkles Fleckchen oder eine Quermakel. — Hieher Varianten von
Cran. 4-notatxis Mulsant, der Art sub 11.

5 (4) Auf der Scheibe jeder Flügeldecke mehr dunkle Zeiehen. — Oval
oder lànglich oval. Halsschild und Flügeldecken blass scherbengelb,
schwarz oder braun gezeichnet. Halsschild auf der Scheibe sehwarz-
braun, die Flügeldecken mit einem verliingerten rautenförmigen
Nahtsaum, gegen % der Nahtlânge winkelig erweitert und in %
der Nahtlânge endend, ferner auf jeder Decke diverse Zeiehen :
Ein bogenförmiges basai, dann eine Art G (rechte Flügeldecke! auf
etwa der Mitte der Scheibe, dann zwischen diesem und dem Sêiten-
rand ein Punkt, ferner ein nach hinten gerichteter Bogen, ein wenig
hinter % der Deckenlange (notât/dits Mulsant). Diese Zeichnung
variiert durch Schwund oder auch durch teilweise Verschmelzung,
z.B. : Das vordere Zeiehen ist auf einen basalen Fleek reduziert, die
vordere Hâlfte des C-formigen Fleckes verloschen, der mittlere Teil
desselben mit der Erweiterung des Nahtsaumes und dem âusseren
Nebenpunkt querbindig verflossen (a. multifida Mulsant). Unter-
seite schwarz, Beine ockergelb oder Masser. Lange : ca. 2,5 mm.
Kap Cran, notatulus Mulsant.

6 (3) Die Grundfarbe der Flügeldecken ist dunkler, die Zeichnung heller.
7 (10) Neben der hellen Zeichnung auch die Spitze der Flügeldecken von

heller Farbe, scharf oder allmâhlich abgesetzt.
8 (9) Im schwarzen Teile jeder Flügeldecke vorne eine strohgelbe Makel

und dahinter eine gekrümmte Binde. — Lànglich oval, schwarz,
glanzend, Mund, Fühler, Seiten der Vorderbrust, Bauch, Vorder-
beine, Schienen und Tarsen der hinleren Beine scherbengelb. Hals¬
schild scherbengelb, mit einer angebràunten Mittelbinde. Flügel¬
decken schwarz, strohgelb gezeichnet : 1) eine Quermakel vor der
Mitte, ein Stück hinter der Basis und dieser ziemlich parallel, ihr
Innenrand schief, die vordere Ecke der Naht naher als die hintere,
der Vorderrand zweimal in sanftem Bogen ausgerandet, der Hinter-
rand innen mit einer kleinen, aussen mit einer tiefen, bogenför-
migen Ausrandung, wodurch diese Makel aussen, hinter der
Schulter bis nahe zum Seitenrand, stark verengt wird; 2) eine
Zickzackbinde, diese besteht aus einer lânglichen Makel am Seiten-
rande und einer ahnlichen an der Naht, beide durch eine etwa
V-förmige Binde, deren Spitze weiter nach hinten reieht, vereint,
der àussere Schenkel derselben schmal, der innere kiirzer und
breiter; 3) eine Spitzenmakel, welche etwa das letzte Viertel der
Flügeldecken einnimt. Lange : ca. 2 mm. Kap

Cran, variiis Weise.
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9 (8) Der dunkelbraune Teil der Flügeldecken enthalt 4 gelbe Tropfen
(2, 2), die Seiten der Flügeldecken heller braun, die Spitze der
Decken allmàhlich gelb. — Lànglich, wenig gewölbt, greis behaart.
Kopf rot, Halsschild braun, breit gelb gerandet. Flügeldecken wie
vorher gesagt gezeichnet, Unterseite bràuniich, Heine braun, Vorder-
schenkel gelblich. Schulterbeule obsolet. Die gelben Tropfen jeder
Decke bilden zwei Paare : Das vordere Paar von y3 zu y2 der
Deckenlange. Makel 2 gerundet, von der Naht um ihren Durch-
messer entfernt, M. 1 berührt die zweite, oval, von derselben Breite,
aber etwas mehr nach hinten reichend; M. 3 ein wenig weiter hinten
als 4, M. 4 in % der Lange hinter M. 2, oval und kleiner, M. 3 und 4
in gleichem Abstand unter sich und dem Seitenrand, mit dem
gegenüber liegenden Paare eine nach vorne gebogene Reihe bildertd.
Lange : ca. 1,5 mm. Natal Cran, guttatus Sicard.

10 (7) Die Spitze der Flügeldecken sehwarz. Jede Decke mit 2 hellen
Flecken.

11 (12) Grössere Art. Lange : 2-2,2 mm. — Oval, behaart. Halsschild
sehwarz. Vorderrand und zwei Drittel der Seiten gelb gerandet.
Flügeldecken sehwarz, jede Decke mit 2 fuehsroten oder gelbroten
Makeln, die sieh oft bis zum Aussenrand ausdehnen, oder bei
Varianten so weit, dass die helle Farbe den grössten Teil der Flügel¬
decken einnimmt; vide sub 4. Die vordere Makel reicht normal
vom hinteren Teil der Schulterbeule bis zu % oder % der Decken¬
lange, lasst innen einen schwarzen Nahtsaum frei, dieser Saurn
verengt sich von der Schulterbeule bis zu % der Lange, wo er dann
so breit ist wie y5 der Deckenbreite. Die hintere Makel ist fast
queroval, von bis % der Deckenlange, lassend bei der Naht und
am Aussenrand einen schmalen Saum sehwarz. 'Wenn die helle
Farbe sich ausbreitet, sind die Flügeldecken gelbrostrot und sehwarz
ist nur mehr ein Nahtsaum, vorne so breit wie % der Basis oder
dieser bis zur Schulterbeule reichend, dann in einen fast dreieckigen
Fleck bis fast zu y3 der Nahtlànge verengt, in der Folge weiter auf
den Nahtrand verengt bis zur Spitze, ferner ein puntförmiger Fleck
auf der Mitte jeder Decke, oder dieser Fleck ist mehr oder minder
querbindig (a. scutelligerus Mulsant, sub 4). Unterseite sehwarz,
manchmal der Bauch braun oder selbst dunkel ziegelrot gegen die
Spitze. Schenkel braun, Schienen und Tarsen blassgelb oder
fuchsrötlich. Casey beschrieb noch eine Art, trapezium, die als
Form dieser Art aufgefasst wird, vide Anmerkung. Kap, Durban,
Kaffrarien Cran. 4-notatus Mulsant.

Anmerkung : Cran, trapezium Casey ist ahnlieh 4-notatus Mul¬
sant, aber breiter oval, glanzend, mâssig behaart, feiner und dichter
punktiert, oben tief sehwarz, Halsschild am Vorderrand blasser
durchscheinend, seitlich breiter durchscheinend. Flügeldecken mit
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je 2 kleinen, gerundeten blassen Plecken, nahezu gleieh gross, nahe
y3 uncl % der Lange, beide ungefahr % von der Naht abstehend.
Unterseite und Beine schwarz. Beim Mannchen das fünfte Bauch-

segment schwach ausgebuchtet, nicht gezâhnt, das sechste winkelig
ausgeschnitten und breit eingedrückt. Lange : ca. 1,7 mm; Breite :
ca. 1,1 mm. Kap. — Diese Grössenangaben sprechen gegen die
Artgleichheit, doch kommen in der Literatur diesbezüglich genügend
Fehlangaben vor, die spater berichtigt werden mussten.

12 (11) Kleinere Art. Lange : 1,15-1,25 mm; Breite : 0,75-0,85 mm. — Aehn-
lich trapezium, Casey (sub 11, Anmerkung), aber kleiner, Flügel-
decken feiner, spàrlicher und obsolet punktiert, an der Spitze mehr
abgestutzt, die zwei Plecken jeder Decke extrem klein und naher
der Mittellinie. Beim Mannchen das fünfte Bauchsegment abge-
stuzt, ohne besondere Bildung, das sechste ganz flach, an der Spitze
fast abgestutzt, in der Mitte mit einer sehr kleinen winkeligen
Einkerbung. Kap Cran, parvulus Casey.

Tetrabrachynae (Lithophilinae).

Tarsen deutlich tetramer. Nur die Gattung Tetrabrachys Kapur.
Der frühere Name Lithophilus Frölicii wurde wegen Uthophilus Schnei¬

der, in Tetrabrachys geandert. Von den 54 Arten sind 52 Arten palâarktisch
und nur 2 kommen im tropischen Afrika vor. Es sind dies :

1. Tetrabrachys diversicollis Pic,. — Langlieh, pechsehwarz, Kopf vorne
und Mundteile rot, Flügeldecken schwarz, fein rot umrandet oder auch
einfarbig ziegelrot (a. erythreee Pic). Liinge : ca. 3 mm. Erythrâa.

2. Tetrabrachys tenebrosa Weise. — Oben einfarbig braunlichschwarz,
unten schwach rostrot. Lange : 3,8-4,2 mm. Erythrâa, Abessinien.
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DRUCKFEHLERBERICHTIGUNG ZUM I. TEIL.

Seite 8 : 1. Absatz, letzte Zeile lies : vide pag. 125, statt 6G.
Seite 45 : 3. Absatz, Zeile 3 lies : Hiatus statt hiatus.
Seite 60 : letzter Absatz, 1. Zeile setze Sclilusspunkt am Ende der Zeile.
Seite 88 : ist die Seitenangabe verstümmelt.
Seite 89 : Zeile 18 von unten lies : in statt im.

Seite lil : sub 1) lies : retigera statt reticulata (error).
Seite 125 : vorletzte Zeile lies : Makeln statt Ma hein.

NACHTRAG ZUM II. TEIL.

In meiner Tabelle der afrikanischen Scymnus-Arten ist noch Scymnus
nigerianus Weise aufzunehmen. Man füge die Art auf pag. 81 bei der
Schlüsselzahl 90 (91) folgendermassen ein :

90 (91) Arten aus dem Westen Afrikas.
A (B) Grundfarbe der Fliigeldeeken kastanienbraun, im letzten Fünftel in

gelblich übergehend, manchmal aueh scharf begrenzt. Kopf und
Halsschild gelbweiss, letzterer mit braunem Mittelfleck. — Nach
Sicard bedeckt die Schenkelplatte % des ersten Bauchsegmentes
und ist narbig punktiert, wie der benachbarte Teil des Segmentes.
Prosternum ohne Kiellinien. Sierra Leone. Vide Art sub 63

Nephus njalensis Sicard.
B (A) Grundfarbe der Flügeldecken schwarz, ein verbreiterter und vorn

deshalb fast geradlinig begrenzter Spitzensaum rotgelb. Kopf und
Halsschild rotgelb, letzterer in der Scheibe oft dunkler rot. — Unter-
seite und Beine hell braunliehgelb, Mittel- und Hinterbrust schwarz,
die Mitte der beiden ersten Bauchsegmente schwarzlich. Nach
Weise die Schenkellinie ein regelmàssiger Bogen, welcher das letzte
Viertel des ersten Bauchsegmentes, aussen aber nicht den Vorder-
rand erreicht, und einen in der hinteren Hàlfte glatten, vorn
punktierten Raum einschliesst. Kiellinien des Prosternums miissen
angenommen werden, da Weise seine Art Scymnus s. str. zuteilt.
Lange : 2 mm. Nigeria : Lagos

Scymnus (s. str.) nigerianus Weise.
Demgemass trage man den Namen Nigerianus Weise auch im Katalog

auf pag. 130 nach Se. comorenicus Weise nach, ebenso im Index auf pag. 134
nach nigellus Korsciiefsky.
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INDEX DER HILFSTABELLEN, GATTUNGSGRUPPEN
UND GATTUNGEN.

Die mit fetten Lettern gedruckten Seitenzahlen weison auf die Tabellen hin.

Pages. Pages
Adalia Mulsant 157 Epiverta Dieke 5

Adonia Mulsant 155 Exochomus Redtenbacher 80

Afidenta Dieke 5

Afissa Dieke 5 Halyzia Mulsant 165, 174
Alesia Mulsant 137 Hemipharus Weise 184

Alesiina 93, 137
Anisolemnia Crotcii 94 Isora Mulsant 155

Anisolemniina 93, 94
Aulis Mulsant ... 27, 43, 44 Lithophilinse 194

Autotela Weise 102 Lithophilus Frölich 194

Lotis Mulsant 177 bis 186
Ballida Mulsant 5

Boschalis Weise 65 Macrolasia Weise 5

Bothricaria Sicard 94, 101, 102 Martinella Sicard 185 bis 187
Brumus Mulsant 87 Megillina Weise 156

Bulsea Mulsant 155 Microrhizobius Sicard 27

Midus Mulsant 27

Chilocorus Leach 71

Chilommes Chevrolat 117 Nephus Mulsant 195

Cleidostethus Arrow 191

Coccidulini 27 Œnopia Mulsant ... 102
Coccinella Linné 162 Omalocaria Sicard 94

Coccinellini 155 Ortalia Mulsant ... 31, 37
Cœlophora Mulsant 102

Cœlophorina 93, 102 Paramida Sicard 37

Cœlopterini 176 Pharini ... 176

Cranophorini 191 Pharopsis Casey . ... 181

Cranophorus Mulsant 191 Pharoscymnus Bedel 183 187 bis 189

Cydonia Mulsant 117 Phlictenolotis Sicard . ... 170

Cydonifna 93, 117 Platynaspis Redtenbacher .. . ... 51

Cynegetis Redtenbacher .. 5 Psendoverania Mader 137, 152
Cyrtaulis Crotcii 43, 48 Psylloborini . ... 165

Cyrtocaria Crotch 94

Rhizobius Sterhens . ... 27

Dysis Mulsant 102 Rodolia Mulsant . ... 31

Elpis Mulsant 117 Scymnhova Sicard . ... 37

Endochilus Weise 67 Scymnomorphus Blackburn .. 183,190
Epilachna Chevrolat 4,5 Scymnus Kugellann . ... 195
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Semichnoodes Weise ...

Serangium Blackburn
Solanophila Weise
Sticholotis Crotch
Stictoleis Crotch ..

Subcoceinella Huber

Synonychini
Syntona Weise ...

Telsimia Casey ...

Telsimiini

Pages.

182, 184, 190
182, 185

4,5
... 178

94

... 5,26
93
27

... 190

... 190

Tetrabrachinœ

Tetrabrachys Kapur ...

Thea Mulsant
Trichorcus Blackburn"

Verania Mulsant
Vibidia Mulsant

Xamerpillus Sicard ...

Xanthorcus Weise
Xestolotis Casey
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INDEX

DER NEU BESCHRIEBENEN ARTEN UND FORMEN.

Pages.

Adalia nigroliniata nov. spec 158, 101
Alesia angolensis a. innocens nov 138
Alesia diffîcilis nov. spec 139
Alesia Capeneri nov. spec 138
Alesia inclusa a. ulceris nov 142

Boschalis kamerunensis nov. spec 00

Chilocorus angolensis a. immaculicollis nov 70
Chilocorus discoideus a. ruficollis nov 71
Chilocorus elegans nov. spec 74, 75
Chilocorus nigripes nov. spec 73
Chilocorus rufithorax nov. spec 78
Coccinella gracilis nov. spec 154, 105
Coccinella gracilis a. nigripennis nov 104, 105
Cydonia infirma nov. spec 125
Cydonia kamerunensis nov. spec 120
Cydonia lunata a. incompleta nov 123
Cydonia propingua a. nigra nov 122
Cydonia propinqua (h-lineata) a. furcata Sicabd i.l 122
Cydonia securiger nov. spec 128
Cydonia vicina a. innocens nov 118, 123
Cydonia, zonato a. incompleta nov 123

Dysis orientalis a. maculicollis nov 103
Dysis Sicardi nom. nov 114
Dysis tricolor nov. spec 108
Dysis tricolor a. deleta nov 100, 107, 108
Dysis tricolor a. insignata nov 107, 108, 109
Dysis tricolor a. i-lineatoides nov 109, 110

Elpis higuttata a. humeralis nov 131, 130
Endochilus epipleuralis nov. spec 08
Endochilus Weisei nov. spec 70
Epilachna bissexpustulata nov. spec
Epilachna bissexpustulata a. basinigra nov. .

Epilachna bissexpustulata a. deleta nov.
Epilachna bissexpustulata a. fvlvicollis nov. .

Epilachna, bissexpustulata a. separata nov. ..

Epilachna bissexpustulata a. trilobata nov. ..

Epilachna. polymorpha a. hypocritoides nov. .
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Pages.

Epilachna humerosa a. bisquadrigùUata nov 24
Epilachna lucifera a. trilucifera nov 24
Epilachna Murrayi a. insignata nov 25
Epilachna octoguttata a. Lcroyi nov 19
Epilachna singularis a. Delvillei nov 18
Epilachna Wittei a. nigricollis nov 21
Exochomus difficilis nov. spec 80
Exochomus flaviventris nov. spec 85
Exochomus fulvipennis nov. spec 81

Martindia separata nov. spec 187

Ortalia arrogans nov. spec 40
Ortalia basinigra nov. spec 41
Ortalia similis nov. spec 39

Platynaspis bistriguttata nov. spec 01
Platynaspis disconigra nov. spec 55
Platynaspis Ghesquierei nov. spec 01
Platynaspis obstinata nov. spec 56
Platynaspis Sicardi nov. spec 59
Platynaspis Solieri a. testacea nov 52, 63
Platynaspis Solieri a. ochripennis nov 52, 03
Platynaspis Solieri a. Weisei nov 56, 63
Platynaspis 1 spec 60
Pseudoverania effusa a. Erichsoni nov 153
Pseudoverania Sicardi nov. spec 90, 153

Rodolia Ghesquierei nov. spec 35
Rodolia latecincta nov. spec 35
Rodolia occidentalis a. marginalis nov 32, 34

Solanophila advena nov. spec 11
Solanophila apicicornis a. bisbimaculata nov 8
Solanophila apicicornis a. mediofascia nov 8
Solanophila apicicornis a. nigrodeleta nov 8
Solanophila apicicornis a. separata nov 8
Solanophila Basilewshgi nov. spec. 13
Solanophila bisdecempvnctata pallidipennis a. claripes nov 10
Solanophila Gyldenstolpei a. inornata nov 13
Solanophila iocosa, spec. prop 10
Solanophila iocosa a. exquisita nov 10
Solanophila Sahlbergi a. nigriventris nov 11

Thea bisquadripunctata nov. spec 109
Thea variegata a. brunnecsignata nov 170, 171
Thea variegata a. lurida nov 169
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INDEX DÈR ARTEN,
UNTERARTEN, ABERRATIONEN UND SYNONYME.

Pages.
abbreviata Mulsant 102

abdominalis Weise 53
adunca Mulsant 143
adustum Weise 184
adustus Weise 71
advena Mader 11

segrota Gorham 25
albomaculata Ivolbe 19
alesioides Mader 163
alternata Sicard 19
amœnula Gerstâcker 89, 139

anceps Mulsant 154, 155

angolensis Crotcii ... 67 , 76
angolensis Korschefsky .. 181
angolensis Mader 138

angulifera Weise 135
annexa Mulsant 45
annulata Reiche 146

apicalis Weise (Alesia) ... 142, 146

apicalis Weise (Cyrtaidis) ... 49 , 50
apicalis Weise (E-pil.) 19

apicicornis Sicard 7, 8
argillacea Mulsant 37

Argodi Sicard 31, 33 , 34
argulata Fabriciu-s 14, 15 , 18
arrogans Mader 40
Arroivi Sicard 9
artemisiae Wollaston 166, 173
assirnilis Mulsant 26
atra Gmelin 87
atromersa Sicard 7
Aumonti Mulsant 51
auritus Scriba 84
aurora Gerstâcker 127
axiUaris Weise 133

Babaulti Sicard 143
basicollis Fairmaire 104

Basilewsl'yi Mader 13

basinigra Mader (Epil.) .. ... 22, 23
basinigra Mader (Ortalia) 41

Pages.
basiplagiata Mader 63, 64
Beffai Léman 17
Bennigseni Weise (Chiloc.) 79
Bennigseni Weise (Coccin.) 163
biarcuata Capra 123
bicolor Weise 182
bidentuta Mulsant 128

bifasciata Fabricius 15, 16, 18
bifasciata Weise (Cyrtaulis) 50
bifasciata Weise (Pseudovemnia) ...

92, 153
bigata Weise 146
biguttata Sicard 116
biguttata Weise 89, 136
bilinealus Korschefsky 72, 73
bimacnlata Camaviello 146
bimacvlata Weise 52, 53
binotata Sicard 37

bipunctiger Gorham 181
bisbimaculata Mader 8

hisdecempunctata Mader 10
bisignata Mulsant 64
bisoctonotata Mulsant 173

bisquadrigultata Mader .7. 24
bîsqùadripunctata Mader 169
bisquatuorguttata Mulsant ... 112,113
bisseptemnotata Reiche 19
bissexguttata Weise 23
bissexpustulata Mader 21
bistriguttata Mader 61
bivittata, Sicard 54

blanda Weise 168

Bocandei Mulsant 155
Bohemanni Mulsant 147

Bomparti Mulsant 14
brunneocinclus Sicard 68

brunneosignata Mader 170, 171
Bwrmeisteri Mulsant 28

cœruleotinctus Sicard 87

caffer Thunberg 160



NATIONAAL ALBERT PARK 20i

Pages. Pages.

caffer Weise 28 decempustulata Weise 96

calisto Weise 12, 13 décora Mulsant 113

calvus Weise 80 decoratus Weise 28

Capeneri Mader 138 Decorsei Sicard 111

capensis Thunberg ... 16, 17, 18 deficiens Sicard OO

capicola Crotch 51, 62 deficiens Weise 98

eautus Weise 184 deleta Mader (Dysis) ... 106 bis 109

cavifrons Weise 70 deleta Mader (Epïl.) 22

Chenoni Mulsant 20,21 deltoides Weise 9

cherenensis Weise 85 Delvillei Mader 18

chrysomelina Fabricius ... 14 bis 17 densepubescens Mader 83

cincta Weise 105 Desjardinsi Mulsant 116

cinctella Mulsant 106, 119 difficilis Mader (Aies.) ... ... ... 139

cinctipennis Weise 34 difficilis Mader (Exoch.) .. 67, 86
cinctum Weise 185 discicollis Mader 64

cinerascens Weise 25 discoidcus Crotch 73

circulons Fabricius 160 disconigra Mader 55

circulons Mader 154, 155 dispar Fabricius 18

circumcincta Sicard 57, 64 dissepta Weise 10

circumcinctoides Mader 57, 64 dissoluta Mader 21

circumclusa Mulsant 131 distigma Klug 67, 77
circumflua Mulsant 122, 131 distigma Sicard 95

circumscriptus Mader . 188, 189 distincla Casey 180
citrina Sicard 168, 171 diversicollis Pic 194

claripes Mader 10 Doderoi Sicard 163

clathrata Mulsant 97, 98 Dohrni Mulsant 74
coccm Mulsant 103 dolens Mulsant 136
collaris Küster 84 Donisthorpei Léman 17
collaris Sicard (Dysis) 105 dorsalis Olivier 131

collaris Sicard (Stictoleis) 100 dorsalis Weise 146
comma Thunberg 151 dulcis Sicard 45, 46
compater Weise 69 duodecimmaculata Weise ... 42
concentrica Sicard 89, 95 duodecimpustulata Mulsant 23
concinnus Weise 177

confluens Weise 159 effusa Krichson 92, 154, 157
congoana Sicard 92, 153, 157 egena Weise 43

congoana Weise 129 elaterii Rossi 17

conjuncta Sicard 51, 60 elegans Crotch 111
connexa Weise 141 elegans Mader ... 67,74,75
CooH Casey 72 elliptica Weise 8, 23
corallinus Weise 80 emarginata Sicard 149
cormosana Gestro 12, 13 epipleuralis Mader 68
coronata Mulsant 112 erectepubescens Mader 26

coryphsea Mulsant 97 Erichsoni Mader 92, 153
Costai Weise 17 Ertli Weise ... 19, 21, 23
c-païlidum Weise 27 erythrese Pic 194
cruentus Gorham 74 erythrocephalus Mulsant ... 77
crux Thunberg 150 excellens Crotch 114
cuppigera Mulsant 119, 123 exclamationis Weise 164

exigueguttata Gorham 97
decemnotata Sicard 49 exiguenotata Gorham 174

decemjmnctata Sicard 107 exigu,us Weise 188
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exquisita Mader
exsanguis Mader non Sicard
exsanguis Sicard
extensa Sicard

externejunctus Mader ..

Fabriciana Korschefsky .

Fairmairi Sicard
fallax Sicard
famelicus Weise (Chiloc.)
famelicus Weise (Exoch.)
fasciata Sicard ...

fasciata Weise ...

fascifera Mader ..

fe.cunda Weise ...

femorata Weise ..

ferruginea Weise (Platyn.)
ferruginea Weise (Ecdolia)
ferruginea Weise (Solan.)
ferrugineoides Mader
firma Weise
flaveola Klug
flavipes Thunberg
flaviventris Mader
flavocincta Mader
flavomaculata Degeer
flavomaculata Reiciie non Deg
flavomarginata Sicard
flavopustulata Kolbe
fœdata Mulsant .. .

Forsslundi Alinder .

Foudrasi Mulsant

frater Weise
fra.udulenta Mader .

fulva Sicard
fulvicollis Mader
fulvimanus Weise
fidvipennis Mader
fulviventris Fairmaire
fulvohirta Weise ..

furcata Mader ...

furva Weise

Oabilloti Mulsant
gabunensis Weise
gabunica Sicard ..

Gahani Sicard (Dysis)
Gahani Sicard (Xamerp.
gamma Sicard
geisha Gorham
gemina Klug
Ghesquierei Mader (Platyn

92

18

52.

37,
07,

Pages.

10

.92, 153
92, 149

97

188

18

148

100

. 77, 78
81

9

101

9

9
41

. 52, 53
31
25

64

23
40

84

85

141, 143
160

134

152

9

48

95

86

87

10

103

8 22

80

81

88

25
122

17

142

153, 157
153

105

170

54

120, 121
143

.. 51, 61

Ghesquierei Mader (Rodolia)
gibbipennis Mulsant
Giffardi Grandi ...

Gorhami Sicard ...

Gorhami Weise ...

Goudoti Weise ...

gracilis Mader ...

gratiosa Weise ...

Guillebeaui Mulsant

guttalus Sicard ...

gutticollis Sicard ..

guttula Mulsant ..

Gyldenstolpei Weise

hsemorrhoidalis Thunbe
hamata Thunberg
Hawlcesi Léman ...

hieroglyphica Sulzer
Higginsi Crotch ..

Hildebrandti Weise

hippodamoides Weise
hipponensis Pic ...

hirta. Thunberg ..

Hopfferi Mulsant
humeralis Mader
humeralis Townson
humerosa Weise ..

hypocrita Sicard ...

hypocritoides Mader

iceryse Janson
imbecilla Gerstacker

impuncticollis Fairmaire
inrequalis Casey ..

inclusa Mulsant ..

inclusa Weise
incompleta Mader
infirma Mader ...

inflata Mulsant ..

innocens Mader (Alesia)
innocens Mader (Cydonia
inornata Casey
inornata Mader
inornata Sicard
inornata Weise

insignata Mader (Dysis)
insignata Mader (Epil.)
instabilis Mulsant
insularis Weise ..

insulicola Sicard .

intermedia Crotch
iocosa Mader

Pages.
... 31, 35

100

182, 185
80

46

148

154, 165
134, 157

39

192
100

181

13

87

143
17

17

60

148

25

80, 84
23

142

131, 136
84

1, 23, 24
. 20, 21

20

30

167

166

188

89, 142
12, 154, 157

123, 133
125

101

138

118, 123
191

13

136

137, 144
107, 108, 109

- ... 25

.. 97,98
63

84

134, 157
10
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Isis Mulsant

Javeti Mulsant
justiciœ Gorham

Kdsebergi Weise
lcamerunensis Mader (Bosch.)
kamerunensis Mader (Cyd.) .

kamerunensis Weise
karisimbica Weise (Boschalis)
karisimbica Weise (Solan.)
kibonotensis Weise
Kohlschütteri Weise
Kolbei Weise
Kollari Mulsant ..

Korschefskyi Mader (Aulis)
Korschefskyi Mader (Thea)
Kraatzi Weise (Ortalia)
Kraatzi Weise (Solan.)
Kunowi Weise ...

kwaiensis Weise ..

laminata Weise ..

larvalis Mulsant
lala Sicard
latecincta Mader ..

Leroyi Mader
Lestage i Leman ...

Lichatschowi Humméi
limbata Fabricius
limbata Weise
limbicollis Sicard (Epil.)
limbicollis Sicard (Dysis)
lineata Thunberg
litterata Reiche ..

litura Weise
longula Weise ...

Loveni Weise
lucifera Arrow ...

lugubris Weise ...

lunata Fabricius
lurida Mader

Machadoi Mader 115
macularis Olivier 160
mandata Weise 146, 147
maculicollis Mader 80, 103
maculithorax Mader 10

madagascariensis Sicard (Dysis) ... 117
madagascariensis Sicard (Microrh.) 30
madagascariensis Sicard (Platyn.) .. 63
madagassa Weise 147

Pages.

123, 136

28

185 186

10, 25
66

126

25

66

7

144

77, 82
25

58
48

168
43

12

190
140

174
173

26

35

19
17

155

152

23

18

117

152

30, 157
54

151
9

24

143

133

169

41

madecassa Sicard
Maderi Leman ..

manca Mader

marginalis Mader
marginalis Weise
marginata Sicard
marginrnotata Mulsant
Marriwri Leman
Marslmlli Gorham (Chiloc.)
Marshalli Gorham ( Dysis)
Marshalli Sicard
Martini Sicard (Cyrtaulis)
Martini Sicard (Platyn.) ..

mediofascia Mader ...

meieri Leman

meliponce Arrow
meridkmalis Sicard ...

mesomelas Klug
metallicus Korschefsky
Micheelseni Weise
mimica Mader
miniata Weise 91
minor Weise
mitis Weise ..

mœsta Sicard
mombonensis Weise ...

Moqueresi Kerville ...

Mnlsanti Weise

multifida Mulsant
Murrayi Crotch

nassata Erichson
neglecta Mader
neglecta Mulsant
Neumanni Weise
niger W eise

nigerianus Korschefsky
nigerianus Weise
nigerrima Casey
nigra Mader
nigra Weise (Autot.)
nigra Weise (Boschal.)
nigrescens Weise (Cydonia)
nigrescens Weise (Epil.) ..

nigriceps Wiedemann
nigricollis Mader
nigrifrons Gerstâcker
nigripennis Erichson
nigripennis Mader (Coccin.)
nigripennis Mader (Dysis)
nigripennis Mader (Platyn.)
nigripes Mader

92

Pages.
147

17
17

. 32, 34
65

. 57, 64
166

17
.. 71, 76

113
175

51
53

8

17

191
68

64
81

44, 45, 47
20

153, 157
67

.. 45, 47

.. 94, 97

.. 165
101

96 bis 99

192
24

165, 171, 172
26

179
161

190
88

195

182

122, 136
117

67

121, 135
17

84
21

88
.. 82, 84
164, 165
114, 117

... 64, 65
73

89,
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Pages.

nigripes Weise 65, 66
nigritula Ckotch 182
nigriventris Mader 11
nigrocincta Sicard (Aies.) 141
nigrocincta Sicard (Lotis) 178
nigrodeleta Mades 8
nigrolineata Mader 158, 161
nigromaculata Mader 10
nigropectoralis Thomson 52
nilotica Mulsant 118, 123
njalensis Sicard 195
notahdus Mulsant 192
novemmaciilata Korschefsky 19
nubiens Mader 183
nuda Mader non Sicard 90, 153
nuda Sicard 90, 91, 149

Oberthuri Weise 148
oblita Weise 21
obscura GorhaM 53
obscura Weise 36
obstinata Mader 51, 56
occidentalis Weise 32
ochracea Weise 38
ochripennis Mader 52, 63
octodecimnotata Olivier 171
octodecimsignata Mulsant 171
octoguttata Mader 19
octonotata Sicard 42, 43
octopunetata Weise 166
ocxdata Weise 41
Olivieri Gerstàcker 143
orbicularis Casey 133
orientalis Weisf. 103, 104
orientalis K. Zimmermann 17
osiris Mulsant 123, 132
ovata Sicard 180
ovulurn Weise 38

pollens Mulsant 39, 40
■pallens Sicard 31,34
pallidipennis Mader 10
pantherina Sicard 97
Papei Weise 189
paradoxa Mader 6, 10
pardalina Gerstàcker 89, 97
parenthesis Sicard 173
parvula Weise 49
parvulus Casey 194
parvulus Weise 183
Paykulli Mulsant 14
pentas Mulsant 104

Pages.

perfecta Weise ... 124. 144

perforata Korschefsky ... 144

Perrieri Sicard 150

Perringueyi Casey 18

Perroti Sicard 148, 156
picicollis Weise 33

picticollis Gorham 105, 119
picticollis Weise 104, 105, 120
pictus Sicard 187

pilosa Sicard 62

pilosus Sicard 80

Pipitzi Weise 158

plagiata Sicard 33, 34
plagiatus Sicard 70

planipennis Korschefsky 100

plantaris Mulsant 48

podagrica Weise 65

polymorpha Gerstàcker ... ... 20, 22, 23
posticalis Sicard 89, 122, 136
prsematura Weise 24

primita Weise 121, 129
promtus Weise 81

propinqua Mulsant 89, 120, 121
■pulchellus Gerstàcker 82

pulchra Weise 179

pumila Mader 180

punctata Weise 42, 43
puncticollis Sicard 49

punctipennis Weise 183

pura Weise 166

pyrenseus Kraatz 84

quadriguttata Mader 114

quadriguttata Weise (Cyrtaul.) ... 51
quadriguttata Weise (Elpis) 135

quadrigultatus Weise 75

quadrilineata Mulsant
89, 110, 121 bis 124, 128

quadrilineata Sicard 109, 110, 128
quadrilineatoides Mader ... 109, 110
quadrimaculata Sicard 148

quadrimaculatus Weise 76

quadrinotata Sicard 37

quadrinotatus Mulsant 193

quadristillatus Mulsant ... 30

raptor Crotch 21, 23
Redtenbacheri Crotcii 44

regalis Olivier 101

Reinecki Weise 79

reticulata Mader 18

reticulata Olivier 14 bis 18
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Pages. Pages.
retigera Sicard 18 sexguttata Sicard (Dysis) .. . 114, 110
rivosa Thunberg 133 sexguttata Sicard (Platyn.) . ... 51, 60
rosea Sicard ... 38 sexguttatus Gyllenhal ... . . ... 188
Rossii Leman 17 sexguttatus Weise . ... 80
rotundatus Weise (Rodolia) 29 sexnotata Sicard . ... 42, 43
rotundatus Weise (Scymnomor ph.) .. 185 sexpustulata Gorham . ... 51
Rouzeti Mulsant 30 Severini Weise . ... 29, 45
rubicundus Weise 09 Sharpi Sicard . ... 47
rubrodiscus Mader .. 07, 72, 73 Sicardi Mader (Dysis) . ... 114
rubrofasciata Sicard 2'i Sicardi Mader (Platyn.) ... . ... 59
rubropictus Sicard 75, 80 Sicardi Mader (Pseudover.) . 90, 91, 153
rudis Weise 21, 23 signaticollis Weise . ... 132
rufescens Mulsant 92, 153, 157 signifiera Reiche . ... 100
ruficollis Mader .. 07,71,73 Silvestri Sicard . ... 62
rufipennis Crotch 118 Silvestri Weise . 74, 70, 78
rufipennis Gerstacker 53 similis Mader . ... 39

rufipennis Weise (Elpis) .. 119,136 similis Thunberg . ... 20
rufipennis Weise (Platyn.) 53 Simoni Sicard (Anisol.) ... . ... 95
rufipes Stephens 84 Simoni Sicard (Chiloc.) ... 7 4

rufithorax Mader 78 simplex Weise . ... 25
rufocincta Gorham 111 simulans Crotch . ... 100
rufiocinctoides Mader 111 singularis Mader . ... 18
rufula Weise 177 Sjösledli Weise (Exoch.) .. . ... 85
russicollis Mulsant 84 Sjöstedti Weise (Ortalia) .. . ... 38
ruwensorica Weise 40 Solieri Mulsant . ... 03, 04

solitus Weise 77
saharse Sicard 83 Sommeri Mulsant . 154, 158
Sahlbergi Mulsant .. 11, 12, 14 Sommieri Mulsant . ... 158
salaamensis Weise 02 stictica Casey . ... 177
sanguinolenta Sicard 94, 95 stigmatica Casey . ... 179
sanguinosa Mulsant 113, 116 stigmatica Weise . ... 115
sansibaricus Korschefsky 178 stillatus Sicard . ... 80
scap/ularis Sicard 121 striata Fabrioius 143, 148
Schioedtei Mulsant 73 striata Goldfuss . ... 152
Schoutedeni Sicard (Anisolem ) ... 95 styx Sicard . ... 71
Schoutedeni Sicard (Solan.) 23 subglaber Casey . ... 181
Scntti Sicard 176 subsignata Pic 89, 123, 135, 130
scutelligerus Mulsant 193 sulphurea Olivier . ... 133
Seabrai Sicard 33 superba Mader . ... 98
secessionis Weise 131

securiger Mader 89, 128 Tellini Weise . ... 82, 83
sellata Gorham 50 tenebrosa Weise . ... 194
sellata Sicard 180 testacea Mader . 52, 50, 03
semiglobosus Karsoh 189 testudinaris Fourcroy . ... 84
semijuncius Pic 188 tetrasticta Casey . ... 190
semiona Weise 14 tetrasticta Fairmaire . ... 89, 95
senegalensis Weise 32 tetrastictns Sicard . ... 189
separata Mader (Epil.) ... 23 Thonningi Mulsant . ... 99
separata Mader (Martindia) 187 thoracica Weise . ... 100
separata Mader (Solanoph.) 8 thurifera Sicard . ... 173
sexareata Weise 159 tibialis Weise (Chiloc.) ... . ... 72
sexguttata Mader 114 tibialis Weise (Solanoph.) . ... 0
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torquata Mulsant
transversa Ruzizka ...

trapezium Casey
tredecimpunctata Mader
tredecimsignata MulsaNT
triangulifera Sicard
tricolor Mader ...

trifasciata Weise ..

trilineata Weise ..

trilineatoides Mader
trilobata Mader ...

trilucifera Mader
trimaculata Sicard
tristiculus Sicard
tristis Gorham ...

tristis Sicard
trivittata Reiche ..

triviltata Weise (Adalia) ..

trivittatus Weise (Brumus)
Troberti Mulsant

ugandica Mader
ulceris Mader

uncifera Sicard
undecimmaculata Redtenbach
undulata Herbst
undulata Sicard
unicolor Crotch
usambarica Weise (Aies.)
usambarica Weise (Boschal.)
usambarica Weise (Epil.)
usambarica Weise (Rodolia)

variegata Goezë
variegata Fabricius (Epil.)
variegata Fabricius (Thea)
variiventris Sicard

1.19.

Pages.

89, HO, 142
15, 18

191
7

155
129
108
171
145
145
99

7) 8
189

51
64

151
159

88

84

6

142

143
17

133
186
123
144

66

19
. 32

89,

US,
89,

... 31

155'
15

166, 171
130

varias Weise
ventralis Gerstàcker
versutus Mulsant
vicina Mulsant

vigintiduomaculata Fabricius
vigintiduosignata Mulsant
vigintioctomaculata Crotch
vigintioctopunctata Thomson
vigintipunctata Mulsant ...

vigintiquatuorpunctata Linné
vigintisexpunctata Fairmaire
viridipennis Weise
vittata Fabricius
vittata Olivier
vitticollis Weise
vittigera Weise
vittula Weise
Voeltzkovi Weise ..

vulpina Fabricius

Wahlbergi Mulsant ...

Weisei Gorham
Weisei Léman
Weisei Mader (Endoch.)
Weisei Mader (Platyn.)
Weisei Sicard
Welwitschi Crotch
Witlei Mader (Aulis)
Wittei Mader (Epil.)..
Wittei Mader (Platyn.)

xanthoderes Fairmaire
x-signata Sicard

zibellina Olivier
zonata Weise

89,

Pages
192
83

87

120, 123
89, 97, 98

97

98
98

10, 14
26
97

67, 81
122
152
26

51, 59
112

148. 156
133

79

119
17

67, 70
56, 63

149
100
48

20, 21
62

82,

89,

84

40

160
123


